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NEUESTE NACHRICHTEN
IMifditMc

Bonner Koalition für Vertagung
Bundestagsmehrheit will in Karlsruhe klagen - Klärung der Rechtsfragen soll abgewartet werden

Bonn . — Die CDU und die FDP faßten gestern während der zweiten Lesung

der Verträge den Beschluß , die dritte Lesung vorerst auszusetzen , bis eine von ihnen

beim Bundesverfassungsgericht einzubringende Verfassungsklage entschieden sei.

Da der Bundestag am 12 . Dezember in die Weihnachtsferien geht , kann also mit der

endgültigen Verabschiedung der Verträge erst im Januar gerechnet werden .

Donnelly zurückgetreten
Washington (AP) . Der amerikanische

Hohe Kommissar in Deutschland , Walter J . Don-

nelly , ist zurückgetreten . Präsident Truman hat

das Rücktrittsgesuch angenommen .

Donnelly , der aus dem diplomatischen Dienst
kommt , war als voraussichtlicher erster ame¬
rikanischer Nachkriegsbotschafter in Deutsch¬
land nach Ratifizierung des Generalvertrages
genannt worden . Er hatte am 18 . Juli d . J . den
Hohen Kommissar McCloy abgelöst .

Donnelly , der nach langjähriger diplomati¬
scher Tätigkeit in Südamerika und Europa am
18 . Juli John McCloy als Hoher Kommissar ab¬
gelöst hatte , soll seine Laufbahn aufgeben
und sich privaten Geschäften widmen wollen .
Obwohl er bereits vor einiger Heit Rücktritts¬
absichten geäußert hatte , nahm man allgemein
an , daß er von Eisenhower nicht entlassen , son¬
dern gegebenenfalls sogar den Posten des er¬
sten amerikanischen Nachkriegsbotschafters in
Deutschland nach Inkrafttreten des General¬
vertrags einnehmen würde .

Zeitungsstreikab Samstag ?
Stuttgart (dpa) . Die Industriegewerk¬

schaft Drude und Papier hat für das gesamte
graphische Gewerbe in der Bundesrepublik den
Streik ausgerufen . Der Streik soll am Samstag
beginnen und ist noeh unbefristet . Wie der
Vorsitzende Hans Schlömer vom Gauvorstand
Nordrhein-Westfalen der IG Druck und Papier
einem dpa-Vertreter sagte , sind die Zeitungs¬
betriebe in den Streik mit einbezogen .

Der Vorsitzende des DGB , Walter Freitag ,
erklärte in Bonn , er bedauere die wilden
Streiks im Druckergewerbe , die in verschiede¬
nen Teilen des Bundesgebietes bereits aus¬
gebrochen seien und die er nur als . .großen
Unverstand “ bezeichnen könne .

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat Bundes¬
arbeitsminister Anton Storch aufgefordert , zu
vermitteln . Storch ..hat für heute Vertreter der
Gewerkschaft Druck und Papier und der
Druckereibesitzer zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung nach Bonn eingeladen .

London . Churchill erklärte am Donnerstag
im Unterhaus, daß die englische Regierung be¬
schlossen hat, die Produktion von Kriegsmate¬
rial nicht wesentlich über die im laufenden
Jahre erreichte Höhe hinausgehen zu lassen ,
und daß deshalb eine Reihe von Aufträgen , die
bereits an englische Industriefirmen vergeben
worden sind, rückgängig gemacht werden müß¬
ten . England wolle , so sagte Churchill , seine
finanzielle Lage nicht gefährden .

Er gab einen ungefähren Begriff von der
Größenordnung dieser Maßnahmen , indem er
erklärte , daß gegenwärtig für Verteidigungs¬
produktion etwas unter 600 Mill . Pfund jähr¬
lich ausgegeben würden , während bei voller
Durchführung des Dreijahresprogramms der
Labourregierung die Ausgaben für Verteidi¬
gungsproduktion am Ende dieses Jahres 725
Mill . Pfund und im nächsten Jahr 800 Mill .
Pfund betragen haben würden .

In der Flugzeugindustrie wird die Regierung
auf Verminderung der Typenzahl drängen , wird
aber nach wie vor auf Ausrüstung mit den
neuesten Typen großen Wert legen . Sie wird
Aufträge für leichte Bomber reduzieren und
dafür mittlere Bomber bevorzugen .

Neue Verkehrsbehinderungen in Berlin!
Seit Mittwoch früh behindert die Volkspoli¬

zei den Kraftfahrzeugverkehr zwischen Ost -
und Westberlin . Westberliner Kraftfahrzeuge
mit dem KB -Kennzeichen wurden an einigen
Übergangsstellen von der VOPO festgehalten
und vermutlich zu einer Überprüfung weiter¬
geleitet . Ostberliner Fahrzeuge durften an an¬
deren Grenzstellen nicht in die Westsektoren
fahren , und in Kreuzberg und Neukölln sperr¬
ten die Volkspolizisten an drei Stellen den
Verkehr in beiden Richtungen .

Unser Bild zeigt eine der Übergangsstellen
vom Westsektor in den Ostsektor mit einer
Zollstreife und einem provisorischen Warn¬
schild . (AP)

Die Haltung der Deutschen Partei zu dieser
Frage ist allerdings noch ungewiß . Die beiden
Koalitionsparteien betonten , daß die Annahme
der Verträge in zweiter Lesung eindeutig den
Willen des Parlaments , zu den Verträgen zu
stehen , bekunden werde und darauf eine Pause
zur Klärung rechtsstaatlicher Fragen mög¬
lich sei .

Die Bundestagsmehrheit wird angesichts des
Antrags der Opposition , daß diese Verträge
nur mit Zustimmung des Bundesrates angenom¬
men werden dürften , eine Verfassungsklage
beim Bundesverfassungsgericht einbringen , daß
diese Zustimmung nicht notwendig sei . Diese
Tatsache muß nach den Bestimmungen vom
Zweiten Senat des Karlsruher Gerichts ent¬
schieden werden , während das vom Bundes¬
präsidenten erbetene Gutachten über die Ver¬
fassungsmäßigkeit der Verträge vom ganzen
Gericht abgegeben werden muß . Die Koalition
erhofft sich anscheinend von diesem Zweiten
Senat ein größeres Verständnis für ihre recht¬
lichen Auffassungen als vom ganzen Gericht
und betont , daß mit ihrer Klage das Gutachten
hinfällig werde , denn wenn festgestellt werde ,
daß die Verträge nicht der Zustimmung des
Bundesrates bedürften , sei auch entschieden ,
daß sie nicht verfassungsändemd seien und
mit einfacher Mehrheit angenommen werden
könnten . Nach dieser Feststellung könnte sich
dann die dritte Lesung auf Grund klarer
Rechtsverhältnisse vollziehen .

Die Annahme der Verträge in zweiter Lesung
ist gesichert , nachdem die Ausarbeitung einer

Die Erklärung Churchills wurde durch lär¬
mende Szenen aus Anlaß neuer Anfragen über
Kenya verzögert . Die Entwicklung der Ver¬
hältnisse in Kenya und die Politik der harten
Hand haben ständig wachsende Beunruhigung
in der englischen Öffentlichkeit hervorgerufen ,
die sich ' zunächst in kritischen Äußerungen in
Zeitungen , die für gewöhnlich die Regierung
unterstützen , fühlbar machen und die zu einer
Fülle von Anfragen von Labourabgeordneten
im Unterhaus geführt hat .

Das ist nicht die einzige Frage , die wachsende
Kampfstimmung zwischen den Parteien her¬
vorruft . Die parlamentarische Taktik der Re¬
gierungspartei bei der Durchdrückung der bei¬
den Entnationalisierungsgesetze hat zu einer
Reihe von Zusammenstößen geführt und er¬
regte Szenen veranlaßt , die an sich mit den
sachlichen Beratungen nichts zu tun hatten .
In den letzten Tagen und am Donnerstag wie¬
der hatte man den Eindruck , daß Regierung
und Opposition künstlich Situationen herbei¬
führen , die zu parlamentarischen Zusammen¬
stößen und Szenen führen müssen . Die Labour -
fraktion , für die nun Bevan als Mitglied des
Schattenkabinetts mit auf der Frontbank sitzt ,
sucht durch zunehmende Aggressivität den Ein¬
druck ihrer inneren Geschlossenheit wieder
aufzufrischen . Am Mittwoch provozierte Chur¬
chill die Labourfraktion durch einen parlamen¬
tarischen Angriff auf die patriotische Gesinnung
des früheren Verteidigungsministers Shinwell
zu einem wilden Entrüstungssturm , bei dem
sowohl Attlee als auch Bevan eingriffen . Die
Regierung wirft der Opposition ihre Obstruk¬
tion vor , die Opposition beschuldigt die Regie¬
rung des Bruches parlamentarischer Gepflogen¬
heiten und hat deswegen einen Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung eingebracht .

Das Unterhaus hat gestern abend den von
der Labour -Partei eingebrachten Tadelsantrag
gegen die Regierung mit 304 gegen 280 Stimmen
abgelehnt .

Frankreich boykottiert UN-Debatte
New York (AP ) . Frankreich hat dem poli¬

tischen Ausschuß der Vereinten Nationen am
Donnerstag mitgeteilt , daß es die Tunesien - und
die anschließende Marokko -Debatte boykottie¬
ren werde .

Ministerpräsidentenkonferenzin Stuttgart
Stuttgart (lsw ) . Die von mehreren Regie¬

rungschefs westdeutscher Länder angeregte
westdeutsche Ministerpräsidentenkonferenz tritt
auf Einladung des Ministerpräsidenten von
Baden -Württemberg , Dr . Reinhold Maier , am
17. Dezember 1952 in Stuttgart zusammen . Die
Ministerpräsidenten werden sich vor allem mit
der vom Bund beabsichtigten Erhöhung des
Bundesanteils an der Einkommen - und Kör¬
perschaftssteuer beschäftigen .

Mord in der Kirche gesühnt
München-Gladbach (dpa) . Die grauenvolle

Mordtat , die der 31jährige Küster Hans Hubert
Helpenstein am 27. Januar in einer München -
Gladbacher Kirche an seiner 23jährigen Ehe¬
frau verübte , wurde am Donnerstag durch das
Schwurgericht in München -Gladbach mit der
Verurteilung des Angeklagten zu lebensläng¬
lich Zuchthaus gesühnt .

gemeinsamen Entschließung der Regierungs¬
parteien und der Föderalistischen Union die
Bedenken zahlreicher Abgeordneter der Freien
Demokraten gegen manche Vertragsbestimmun¬
gen behoben hat.

Diese Entschließung , welcher der Kanzler
bereits zugestimmt hat , bestimmt , daß die

Walter Raymond, Mannheim, wurde zum
dritten Male zum Vorsitzenden der Bundes¬
vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
einstimmig wiedergewählt , (dpa )

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach sich ge¬
stern , Donnerstag , dafür aus , daß die Minister¬
präsidenten der vertragschließenden Mächte
der EVG schon jetzt regelmäßig Zusammen¬
kommen , um gemeinsam eine Politik der euro¬
päischen Sicherheit zu entwerfen , (dpa ) •

Dr. Hoepker-Aschoff , der Präsident des Bun-
des -Verfassungs -Gerichtes , hat gestern seine
Dienstgeschäfte wieder aufgenommen , (dpa )

General Francisco Franco feierte am Don¬
nerstag seinen 60 . Geburtstag . Er ist seit 16
Jahren spanischer Staatschef , (dpa )

Die Regierung Truman hat beschlossen, keine
größeren Schritte in der Koreafrage mehr zu

Bundesregierung beim Austausch der Rati¬
fizierungsurkunden in einer Note den Ver¬

tragspartnern mitteilt , daß das deutsche Volk
die jetzigen Grenzziehungen im Westen und
Osten nicht anerkennt , auf eine Revision man¬
cher Vertragsbestimmungen und eines Ver¬

trags mit NATO hinarbeiten wird und das
Recht auf eine selbständige Außenpolitik im
Rahmen ' der Verträge unterstreicht . Die Ab¬

geordneten der Freien Demokratischen Partei ,
die ohne eine solche Entschließung sich bei
der Abstimmung der Stimme enthalten hätten ,
betonten , daß sie nunmehr ein Ja verantworten
könnten .

unternehmen . Wie betont wurde , werde es
Aufgabe der Regierung Eisenhower sein , grund¬
legende Änderungen in der amerikanischen
Koreapolitik durchzuführen . (AP )

Das große Verdienstkreuz des Bundesver¬
dienstordens ist dem 80jährigen Spezialisten
für Berufskrankheiten Dr . Ludwig Teleky in
New York verliehen worden , (dpa )

Bei einer Explosion in einem Industriewerk
in der Nähe Genuas sind am Donnerstag drei
Arbeiter getötet und ) 7 verletzt worden . (AP)

Der amerikanische Gewerkschafts -Verband
Congress of Industrial Relations (CIO) hat am
Donnerstag in Atlantic City den 45jährigen Wal¬
ter Reuther zu seinem neuen Präsidenten ge¬
wählt . Er tritt damit die Nachfolge des kürz¬
lich verstorbenen Philip Murray an .

Fragezeichen hinter
Saar und Odejy-Neiße
A. R. In diesen Tagen wird in Bonn nicht

nur über das gesprochen , was in den Verträgen
steht , sondern auch darüber , was nicht in ihnen
steht . Nichts steht in den Verträgen über die
deutschen Grenzen . Es ist abgemacht , daß erst
der Friedensyertrag bestimmen kann , wo
Deutschland endet , es ist ebenso abgemacht ,
daß Deutschland als gleichberechtigter Ver¬
handlungspartner am grünen Tisch einer Frie¬
denskonferenz sitzen wird . Aber es ist nicht
abgemacht , welche Haltung die Vertragspartner
des Deutschlandvertrags , USA , England und
Frankreich auf dieser Konferenz zu deutschen
Forderungen sagen werden , daß die Saar ein
Bestandteil Deutschlands ist und die Oder -
Neiße -Linie der Vergangenheit angehöre . Diese
Schicksalsfrage für Deutschland bleibt auch
nach dem Abschluß des Bundes mit dem
Westen offen . Eine sehr schicksalhafte Frage
allerdings ist , ob sie wirklich noch offen ist
oder ob nicht die Westmächte bereits ihre Ant¬
wort auf sie haben .

Keine offizielle sicherlich , denn kein Aus¬
wärtiges Amt und keine Regierung wird end¬
gültige Beschlüsse für zukünftige Entscheidun¬
gen fassen , deren Termin völlig ungewiß ist .
Aber inoffizielle Anzeichen in dieser Hinsicht
sind in der letzten Zeit doch sehr deutlich
geworden und das fast am meisten bemerkens¬
werte am ausländischen Echo , auf die Saar¬
wahlen ist für Bonn die Freude über die an¬
gebliche Entscheidung der Saarwähler gegen
eine Rückkehr zu Deutschland geworden . Es
hat keinen Zweck , sich darüber zu täuschen ,
daß auch aus den Kommentaren großer und
gewichtiger Blätter des Westens unverkennbar
innerer Jubel aufklingt , daß nunmehr mit an¬
scheinend gutem Gewissen diese Frage einer
Rückgliederung des Saarlandes an Deutschland
zu den Akten gelegt werden könne , da die
Saarländer selbst eine negative Antwort auf
sie gegeben hätten .

Es ist nicht entscheidend , daß diese Deutung
der Wahl keineswegs stichhaltig ist . Es ist für
uns wichtig , daß die öffentliche Meinung im
Westen mit Eifer diese Deutung vorgenommen
hat , weil - sie begierig war , sie vornehmen zu
wollen . Weil man eine Gelegenheit gegebeh
sah , die Saarländer angeblich das aussprechen
zu lassen , was man selbst nicht sagen wollte .
Man gibt mit Freuden die Saar Europa , weil
man sie Deutschland nicht wiedergeben will ,
und das aufschlußreiche ist , daß die -englische
Presse die gleiche Sprache wie die französische
spricht . So groß ist die Genugtuung über diesen
Ausweg , daß ihm zuliebe die Knebelung der
Opposition an der Saar völlig verschwiegen

: und die Wahl so hingestellt wird , als ob eine
faire und klare Entscheidung unter den Wäh¬
lern erfolgt sei , obschon die Abgabe einer
ungültigen Stimme und die Wahl einer Partei
sehr ungleiche Dinge sind . Man muß sich vor¬
stellen , welches Gewicht der Westen 25<>/o un¬
gültiger Stimmen bei einer Wahl in der sowje¬
tischen Zone beimessen würde und welche
Charakterisierung er einer Wahl irgendwo im
Westen geben würde , bei der die Opposition
nicht zugelassen ist , um zu . erkennen , daß seine
Aufnahme des Wahlergebnisses an der Saar
nur die Offenbarung des tiefen Wunsches
wurde , auf gutem Weg die Abtrennung der
Saar von Deutschland verteidigen zu können .

Aber auch hinsichtlich der Oder -Neiße -Linie
sind jetzt in England Erklärungen eines durch¬
aus offiziellen Mannes , nämlich des parlamen¬
tarischen Unterstaatssekretärs des englischen
Außenministeriums , bekannt geworden , daß
England nur für eine Rückverlegung der
Grenze von der westlichen an die östliche
Neisse eintreten werde , und die allgemeine
Grenzziehung der Postdamer Konferenz durch¬
aus als Vorentscheidung für den Friedensver¬
trag betrachte . Diese Erklärungen gewinnen
betontes Gewicht durch die Mitteilung , daß die
Bundesregierung in den Vertragsverhandlun¬
gen keine Anerkennung der deutschen Grenzen
von 1937 habe erreichen können . Sie hat auch
von amerikanischer Seite niemals irgendeine
verbindliche Zusage über eine Revision der
Oder -Neiße -Linie erhalten und wer diesen
Tatsachen klar gegenübersteht , muß zu dem
Schluß kommen , daß auch in dieser Frage der
Ostgrenzen die Neigung des Westens nicht groß
ist , die Entscheidungen von 1945 grundlegend
zu ändern .

Es ist gerade , nachdem in den Vertragsver¬
handlungen darüber verhandelt wurde , auf¬
schlußreich genug , daß in den Vertragstexten
nichts über Deutschlands Grenzen steht , und
es wäre unheilvoller Optimismus , dieses Schwei¬
gen dahin auszulegen , daß es eine spätere Zu¬
stimmung zu den deutschen Auffassungen an¬
deute . Es läßt im Gegenteil eher eine Ab¬
lehnung dieser Wünsche auch durch den Westen
möglich erscheinen . Das ist für nüchterne Be¬
trachter der Verträge keine Frage . Eine ganz
andere Frage aber ist , ob deswegen die Ver¬
träge nicht angenommen werden sollen , und
die Antwort auf diese Frage ist leicht zu fin¬
den . Eine Ablehnung der Verträge kann diese
negative Haltung des Westens gegenüber Saar
und Revision der Oder -Neiße -Linie nur be¬
stärken . Eine Annahme des Bündnisses mit
dem Westen wird die zukünftige Diskussion
über die deutschen Grenzen unter Verbün¬
deten vor sich gehen lassen und sie wird die
einzige Möglichkeit sein , wenn überhaupt , zu
einer Revision dieser Haltung des Westens zu
kommen . Es ist gut , sich bewußt zu werden
wie negativ diese Haltung heute ist , um die
Bedeutung eines Ja im Bundestag zu sehen .

Churchill kündigt Rüstungseinschränkung an
Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

Kommunisten versuchten Störaktionen im Regierungsviertel
Im Bonner Regierungsviertel kam es gestern

während der Debatte über die Ratifizierung der
deutsch -alliierten Verträge an drei Stellen zu
kommunistischen Demonstrationen , die jedoch
von der Polizei zum Teil mit Hilfe von Wasser¬
werfern sofort aufgelöst wurden .

Bereits am Vormittag hatten sich in der Um¬
gebung des durch Polizei stark gesicherten
Parlamentgebäudes mehrere hundert Demon¬
stranten , zumeist Jugendliche und Frauen , an¬
gesammelt , die sich am frühen Nachmittag zu
großen Gruppen zusammenschlossen und vor
dem Bundeshaus in Sprechchören „Nieder mit
dern Generalvertrag !“ riefen und den Abschluß
eines Friedensvertrages forderten . Die Polizei
zerstreute die Demonstranten ohne große
Schwierigkeit .

Kurze Zeit darauf rotteten sich wr dem
Bundeskanzleramt etwa 50 Jugendliche zu¬
sammen , die in Sprechchören riefen : „Wir wol¬
len keine Ami -Waffen , wir wollen für den
Frieden schaffen .“ Auch hier konnte die Polizei
die Demonstranten schnell vertreiben .

Zweimal gingen die Polizisten im späteren
Verlauf des Nachmittags mit Wasserwerfern
gegen kleinere Gruppen von Demonstranten
vor , die sich vor der Villa Hammerschmidt ,
dem Sitz des Bundespräsidenten , zu formieren
versuchten . t

Der zweite Tag der gfößeri Debatte über die
Ratifizierung der deutsch -alliierten Verträge
brachte die ausführliche Berichterstattung der
Ausschüsse über die politischen , wirtschaft¬
lichen und militärischen Probleme , die von
einer eingehenden Debatte gefolgt war .

Die Atmosphäre im Plenum war am Vor¬
mittag durch ruhige , sachliche Arbeit gekenn¬
zeichnet . Die meisten Ausschüsse berichteten
getrennt über die Ansichten der Mehrheit und
der Minderheit , da über die grundlegenden
Fragen zwischen Regierungsparteien und Oppo¬
sition keine Einigkeit bestand

Zu den verfassungsrechtlichen und rechtspo¬
litischen Fragen der Vertragswerke , insbeson¬
dere der Verfassungsmäßigkeit des EVG-Ver-

trages , nahm der Rechtsausschuß Stellung . Der

Vertrauen für Pinay
Paris (dpa) . Die französische Nationalver¬

sammlung sprach Ministerpräsident Antoine
Pinay am Donnerstag das Vertrauen aus . Pinay
hatte seinen Antrag auf eine sofortige Aus¬
sprache über die Haushaltsvorlage mit der
Vertrauensfrage verbunden .

Im französischen Außenministerium Vird das
Antwortschreiben vorbereitet , welches Außen¬
minister Schuman zur Saarfrage an den Bun¬
deskanzler Adenauer in Beantwortung dessen
Briefes vom 16 . Oktober richten wird .

Dehler : Arndt brach Richtereid
Bonn (dpa ). Bundesjustizminister Dr . Dehler

wirft dem SPD - Bundestagsabgeordneten Dr .
Adolf Arndt vor , seinen Richtereid gebrochen
zu haben . In einem Schreiben an den Vorsit¬
zenden des Bundestagsausschusses für Rechts¬
wesen und Verfassungsrecht , Prof . Dr . I .aforet ,
teilt Dehler ferner mit ’

, daß Arndt 1933 seine
Pflichten als Richter gröblich verletzt habe . Er
schreibt : „Er , der sich anmaßt , heute über die
politische Vergangenheit anderer zu urteilen ,
hat sich den nationalsozialistischen Machthabern
gegenüber gerühmt , zu ihren Gunsten Recht
gesprochen zu haben .“ Dehier fügt seinem
Schreiben die Abschrift eines Gesuches bei ,
das Arndt im April 1933 als Richter an einejn
Landgericht an den nationalsozialistischen
preußischen Justizminister , richtete , um als

Neues in Kürze

Artikel 24 des Grundgesetzes , der die Über¬

tragung von Hoheitsrechten auf zwischenstaat¬
liche Einrichtungen und den Anschluß an ein

System kollektiver Sicherheit gestattet , wurde
von beiden Seiten geprüft . Die Regierungs¬
parteien bejahten den zwischenstaatlichen Cha¬
rakter der EVG und wiesen die Forderung
nach verfassungsändernder Zweidrittelmehrheit
für einen Beitritt mit dem Hinweis zurück ,
daß auch ein Beitritt zu den Vereinten Natip -

nen keine Zweidrittelmehrheit erfordere .

Die Opposition äußerte dagegen , der Bund
sei nicht befugt , sich einem System der kol¬
lektiven Selbstverteidigung anzuschfießen , das
einseitig gegen einen möglichen Angreifer ge¬
richtet sei . Der Parlamentarische Rat habe da¬
von abgesehen , die Wehrfrage im Grundgesetz
zu behandeln , um die deutsche Einheit nicht
zu gefährden . Man sei sich schon damals im
klaren gewesen , daß eine Wehrhoheit für die
Bundesrepublik die deutsche Einheit gefährden
müsse .

Zu der - wirtschaftlichen , flnanz - und steuer¬
technischen Seite der Verträge

’ wurde von den
Regierungsparteien versichert , daß eine Sen¬
kung des monatlichen Verteidigungsbeitrages
von 850 Millionen D-Mark geplant und möglich
sei . Eine Erhöhung könne auf jeden Fall nur
mit Zustimmung der Bundesrepublik erfolgen .
Die Opposition hielt diese Ansicht für unge¬
rechtfertigt optimistisch und warnte vor Spe¬
kulationen auf eine Hilfe von außen . Nach
Überzeugung der Opposition werde sich eine
Erhöhung des Verteidigungsbeitrages mit dem
Wachsen der Aufgaben nicht vermeiden lassen .
Dies werde zwangsläufig eine Beschränkung
der übrigen Ausgaben und eine Erhöhung der
Steuern mit sich bringen .

Die Bank Deutscher Länder habe in einem
Gutachten zum Ausdruck gebracht , daß nicht
mit Sicherheit erklärt werden könne , daß die
Verteidigungslasten niemals mit den Erforder¬
nissen der Währungsstabilität in Konflikt ge¬
raten würden . (Fortsetzung siehe Seite 2 .)

Rechtsanwalt bei den Landgerichten in Berlin
zugelassen zu -werden .

Dehler weist in seinem Schreiben an Laforet
noch darauf hin , Arndt habe am 18. Dezember
1950 der Öffentlichkeit Einzelheiteh über Be¬
ratungen des Richterwahlausschusses für den
Bundesgerichtshof preisgegeben „und unter
mißdeutender Verwertung von unterschlagenen
und gehehlten Protokollen der Sitzungen des
Bundeskabinetts entstellend dargestellt “ . Er
habe damit der Pflicht zur Verschwiegenheit
bewußt entgegengehandelt , zu der er durch
das Richterwahlgesetz verpflichtet sei und zu
der er sich durch Handschlag verpflichtet habe .
Arndt besitze nicht die Legitimation „für die
Von ihm in der -deutschen Öffentlichkeit in
Anspruch genommene Rolle “ .

Arndt lehnte am Donnerstag eine Erklärung
zu diesem Brief Dehlers ab . Er sagte , die Frak¬
tion werde sich dazu äußern .

Papst verfügt weitere Einschränkungen
Vatikanstadt (AP ) . Die vom Papst verfügten

Vereinfachungen der Trachten kirchlicher Wür¬
denträger , die am 30 . November zunächst für
die Kardinale angeordnet worden waren , sind
nun auch auf die Kleidung der Bischöfe und
anderer Prälaten der katholischen Kirche aus¬
gedehnt worden . Seidene Schleppen sollen weg¬
fallen oder verkürzt werden Der Umfang der
Mäntel und Umhänge ist verringert worden .
Fast alle Kleidungsstücke .sollen aus Wolle,
nicht wie bisher aus Seide , hergestelit werden .
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Warten auf Karlsruhe
Wenn sich bestätigt , was wir gestern bereitsmeldeten, dann findet die. dritte Lesung der imBundestag zur Debatte stehenden internatio¬nalen Verträge erst nach den Verhandlungenvor dem Bundesverfassungsgericht statt . Daswürde also bedeuten, daß die Schlußa-bstim-

mung in der dritten Lesung nicht heute er¬folgt, wie es bis jetzt hieß, sondern wahrschein¬lich erst irri Januar , da sich der Bundeskanzleralso demnach mit dem zu erwartenden posi¬tiven Ausgang der zweiten Lesung begnügte.Das würde aber nach einer neuen Wendungseiner Taktik nicht mit dem vom Bundespräsi¬dent erbetenen Gutachten der Karlsruher Rich¬ter Zusammenhängen, die vorhatten , am 9 . De¬zember in öffentlicher Sitzung zusammenzu-treten und damit vor den Feiertagen wohlnicht fertig geworden wären . Jetzt kündigtedie Bundestagsmehrheit an, ihrerseits denKlageweg nach Karlsruhe beschreiten zu wol¬len . Es heißt , daß sie eine Verfassungsklageeinbringen will , wonach die Zustimmung desBundesrats nicht notwendig sei . Bekanntlichbefürchtet der Bundeskanzler von diesem neueSchwierigkeiten. Denn so sicher er seiner Bun¬
destagsmehrheit ist, so unbestimmt zeigt sichihm das Gesicht unseres zweiten bei der Ge¬setzgebung mitwirkenden Organs der Bundes¬republik . Man weiß, daß der FDP-AbgeordnetePfieiderer gegen diese Verträge ist ; man weißaber auch , daß sich Ministerpräsident ReinholdMaier von Baden-Württemberg dessen außen¬politische Gedanken zu eigen machte. Von denBundesratsstimmen unseres Lande“ aber kanndas weitere Schicksal der zur Debatte stehen¬den Verträge abhängen . Diese jetzt in derneuen Bundeskanzler-Taktik vorgeseheneKlage müßte von dem dafür zuständigen Zwei¬ten Senat des Bundesverfassungsgerichts be¬handelt werden . Würde sie für als zu rechtbestehend anerkannt werden, dann wäre da¬mit gleichzeitig entschieden, daß die beiden’ internationalen Verträge (Bonner- und EVG-Abkommen) nicht verfassungsändernd sind undmit einfacher Mehrheit angenommen' werdenkönnen . Dann wäre aber auch das Gutachtendes ganzen ' Bundesverfassungsgerichts hinfäl¬lig , weil dieses ein Urteil seines Zweiten Se¬nats nur bejahen aber niemals verwerfenkann . Es steht zu vermuten , daß sich die Re¬

gierungskoalition von den Richtern des Zwei¬ten Senats ein größeres Verständnis für ihrerechtlichen Auffassungen erhofft , als / on demganzen durch die Richter des Ersten Senats er¬weiterten Gerichts. Der Weg für die dritte Le¬
sung wäre dann nach Wegräumung der bis¬
herigen Rechtsschwierigkeiten offen. f .l .

Das ging zu weit
Nachdem wir kürzlich in den IllustriertenBilder sahen, die einen amerikanischen Haupt¬feldwebel zeigten, dem die Mannschaft gegenwohltätige Dollars ihren Pudding ins Gesichtwarfen und Offiziere, die ihren Soldaten dasFrühstück ans Bett brachten, unterdrückten wirunsere aus der Verdrängung auftauchenden

Disziplinkomplexe mit der Überlegung, daß inder amerikanischen Armee eben alles möglichsei. Wir taten ihr Unrecht. Die Informations¬
abteilung der amerikanischen Armee, so meldendie „Times “

, hat einen Runderlaß herausgege¬ben mit der Überschrift „Unwürdiges Betragenvon Militärpersonen“ . Hier werden nicht nurdie beiden erwähnten Wohltätigkeitsaktionenverurteilt , sondern u . a . auch folgende Bräuche:das in ein Schwimmbecken Werfen von Offi¬zieren durch ihre Mannschaften, das Baden vonSoldaten durch ihre Offiziere , das Kopfstehenvon Offizieren auf Aufforderung durch ihre
Untergebenen , der Anblick von Offizieren, diezum Vergnügen ihrer Soldaten peanuts mitihrer Nase die Straße hinunter stoßen. Die be¬treffende Verordnung Nr . 600— 10 zählt nochandere Gebräuche auf , die der Armee zu weit
gehen. Leider kennen wir sie nicht im Wort¬laut . Aber was wir hier angeführt haben , ge¬nügt , um die Anhänger der Lehre vom „Bürgerin Uniform“ und anderer Avantgardisten davor
zu warnen , sich nicht so sehr diese GI-Auffas-
sung von Kameradschaft und Disziplin zuhalten . k . m.

Was sie nicht alles erfunden haben
wollen

Die Russen haben bekanntlich das Paradies
erfunden , die Eier und den Kaviar , den sie
aber nicht essen dürfen , wie schon ihren Vor¬
fahren im Paradies gewisse Früchte verboten
waren . Es kann uns schon nicht mehr wun¬dern , daß sie auch den Ruhm für sich bean¬
spruchen, das erste Automobil hergestellt zu
haben . Die Zeitung „Moskau am Abend“ ver¬
suchte das sogar zu beweisen, während mansonst nach autoritärer Praxis einfach den Glau-

Abschluß der Berichterstattung — Nachmittagsdebatte vor fast leeren Bänken
Zu den Verteidigungsfragen berichteten dieAbgeordneten Franz Josef Strauß (CSU ) undFritz Erler (SPD) . Sie gaben einen Überblicküber die für Deutschland noch verbotenen Waf¬fen, über strategisch exponierte Gebiete undden Aufbau der Europaarmee.Erler erklärte , es sei noch offen, wie dieKosten für die Erstaufstellung der zwölf deut¬schen Divisionen bestritten werden sollen. DieAusrüstung dieser Einheiten koste 36 Milliar¬den DM. Dazu kämen drei Milliarden DM fürdie Unterbringung . Diese Summe müsse in zweiJahren aufgebracht werden. Von der Oppositionwurde ferner angeführt , daß bei dem heutigenStand der Kriegführung eine Ausrüstung inetwa drei Jahren praktisch nur noch Schrott¬wert besitze. Dies bedeute, daß jährlich etwaein Drittel der gesamten Ausrüstung der Trup¬pen neu beschafft werden müßte. Zu den Un¬terhaltskosten des 500 000-Mann-Kontingentsvon etwa 8000 DM pro Jahr und Soldat kämendiese Beschaffungskosten noch hinzu, so daßder Verteidigungsaufwand von jährlich 10,2Mrd. DM bei weitem nicht ausreiche.Den Abschluß der Berichterstattung des Aus¬wärtigen Ausschusses und der mitbeteiligtenAusschüsse bildete ein Bericht über die recht¬sprechende Gewalt im Rahmen des EVG-Ver¬

trages . Darin wurde darauf hingewiesen,
’daßder Gerichtshof des Schumanplanes gleichzeitigfür die EVG zuständig sei. Bis zur Einführungeines europäischen Militärstrafgesetzbuchesmüsse ein neues deutsches Militärstrafgesetzgeschaffen werden . Die im EVG-Vertrag vorge¬sehene Todesstrafe gelte nur für Staatsange¬hörige solcher Länder , in denen die Todesstrafenicht abgeschafft sei. Zur Rechtstellung heimat¬loser Flüchtlinge wurde erklärt , die Bundes¬regierung sei bereit , der Genfer Flüchtlings¬konvention beizutreten .Die Gruppe der KommunistischenPartei legteam D.onnerstag allen Abgeordneten des Bun¬destages eine Sammlung von elf Entschließungs¬anträgen zur Mitunterzeichnung vor, die dieVerträge als „Instrumente fremder Mächte “ zurVerschärfung der Spaltung Deutschlands ab¬lehnen . Die kommunistischen Anträge entbeh¬ren mit nur 14 Unterschriften der notwendigenUnterstützung um im Bundestag zur Abstim¬mung vorgelegt zu werden.

Vor fast leeren Bänken setzte der Bundestagnach seiner zweistündigen Mittagspause amDonnerstag die Debatte über die Ratifizierungder deutsch-alliierten Verträge fort.Der kommunistische Abgeordnete Max Rei-mann erklärte als erster Redner, die Bundesre-

Trygve Lie stellt Ultimatum
Der UN -Generalsekretär will bis zum Ablauf seiner Amtsperiode bleiben

New York (AP) . UN-Generalsekretär TrygveLie soll nach zuverlässigen Berichten neunamerikanischen Angestellten des UN-Sekreta-riats mitgeteilt haben , daß sie ihre Stellungenverlieren würden , wenn sie sich nicht bis Don¬nerstagabend zu einer Aussage über ihre an¬geblich umstürzlerische Tätigkeit bereitgefun¬den hätten .
Die neun Angestellten sind bereits suspen¬diert worden , weil sie sich geweigert hatten ,dem Senatsunterausschuß zur Untersuchungamerikafeindlicher Umtriebe die Frage zu be¬antworten , ob sie der Kommunistischen Parteiangehörten oder jemals angehört hätten . Liesoll sein Ultimatum bereits am Montag gestellthaben.
Lie schickte das Ultimatum, nachdem füh¬rende Juristen ihm mitgeteilt hatten , er seinach geltendem internationalen Recht befugt,Angestellte des UNO-Sekretariats zu entlassen,

wenn sie über staatsfeindliche Umtriebe inihrem eigenen Lande nicht aussagen wollen .Einer der Aussageverweigerer ist der Sekretärdes internationalen Währungsfonds Frank Coe,der am Mittwoch zum Rücktritt gezwungenwurde .
Der Grieche Konstantin Stavropulcs ist amDonnertag von Lie zum Nachfolger AbrahamFellers ernannt worden, der sich vor kurzemdas Leben, genommen hat .
Trygve Lie soll einigen führenden Dele¬gierten der UN-Vollversammlung mitgeteilthaben , er sei bereit , big zum Ablauf seinerAmtsperiode am 4 . Februar 1954 auf seinemPosten zu bleiben, falls sich die Vereinten Na¬tionen bis dahin nicht über seinen Nachfolgereinigen könnten , schreibt der UN-Korrespon-dent der New York Times“

, Hamilton, am Don¬nerstag .

Tankerskandal wird gerichtlich untersucht
Washington (AP) . Der amerikanische Justiz¬minister McGranery gab bekannt , daß er eine

Schwurgerichtsuntersuchung über Schiebungenmit überzähligen amerikanischen Tankern nachdem zweiten Weltkrieg angeordnet habe.
Ein Unterausschuß des amerikanischen Sena¬tes hatte sich bereits im letzten Winter ein -

ben verlangt . Nach dieser Zeitung also kon¬struierte der Russe Kulibin bereits im Jahre1791 ein Fahrzeug , das zum Prototyp des mo¬dernen Automobils erklärt wurde, wenn auchzugegeben werden mußte, daß es noch mitPedalen fortbewegt wurde . Karl Benz habeseine Verbrennungskraftmaachine einfach indieses Fahrzeug eingebaut. Daß zwischen demmoskowitischen „Prototyp des Automobils“ undder Erfindung von Karl Benz ein Unterschiedbesteht wie zwischen dem Seifenkistl unsererBuben und dem modernen Rennwagen, spieltbei dem in Moskau geübten vereinfachten Ver¬fahren keine Rolle . In der gleichen MoskauerZeitung wird übrigens behauptet , daß auch dererste Funkfernschreiber das Werk russischerErfinder gewesen sei . So geht das lustig wei¬ter , bis es am Ende nichts mehr gibt, was nichtin Rußland erfunden wurde. Es sei den miteiner ausschweifenden Phantasie begabten Er¬findern solcher Erfindungen empfohlen, sichdie an die sowjetischen Schriftsteller gerich¬tete Mahnung der „Prawda “ vom letzten Sonn¬tag zu Henzen zu nehmen Es heißt dort , daß
„eingehende Untersuchungen über Fragen desKritizismus“ vonnöten seien . Ein bißchenmehr Selbstkritik und Bescheidenheit ist ge¬rade dann am Platze , wenn in einem Landedie nationalistische Walze aufgelegt wird . Dennes besteht kein Zweifel , daß alle diese bom¬bastischen Ruhmredereien darauf hinauslaufen,den Nationalstolz der in der Kulturgeschichteder Menschheit etwas zu kurz gekommenenRussen zu stärken . o .g.

gehend mit den Tankerskandalen befaßt , ndie auch mehrere prominente Persönlichkeitenverwickelt waren Eine Gruppe hatte mit einemAnfangskapital von 101 000 Dollar einen Ge¬winn von 3 250 000 Dollar erzielt. NewboldMorris, , der einmal von Präsident Trumanmit der Säuberung des amerikanischen Staats¬dienstes von Korruption beauftragt wordenwar , kassierte 30 000 Dollar Anwaltsgebühreneus dem Verkauf amerikanischer Tanker nachChina.
Arabischer Diploipat nach Bonn

Kairo (dpa) . Von unterrichteter Seite in Kairoverlautet Rundfunkmeldungen zufolge , daß derirakische Diplomat Dr . Ali Es-Safi in dennächsten Tagen zu Besprechungen mit Wirt-schaftskreisen nach der Bundesrepublik reisenwird . Sein Besuch soll unter anderem mit dergeplanten Reise einer Abordnung westdeut¬scher Geschäftsleute und Industrieller durchdie Länder der Araberliga Zusammenhängen.In Kairo wurde mitgeteilt , Dr. Safi sei amMittwoch von General Nagib aufgefordertworden, die Delegierten aus der Bundesrepu¬blik zu einer Besprechung in Kairo über dieProbleme einzuladen , die das deutsch- israe¬lische Wiedergutmachungsabkommenaufgewor¬fen hat .
Luftfahrtabkommen

Großbritannien — Japan
Tokio (ÄP) . Japan und Großbritannien haben»ich nach einer Meldung der japanischen Nach¬richtenagentur „Kyodo“ über ein Zivilluftfahrt -Abkommen geeinigt, das noch im Laufe dieserWoche unterzeichnet werden soll .In dem Abkommen soll die Einrichtung vonzwei Verbindungen Tokio —London vorgesehensein . Eine soll übet die Vereinigten Staatenund Kanada führen , die andere Okinawa,Hongkong, Indien, Pakistan , Rom und Parisberühren .

publik werde im amerikanischen Militäraufbauin Westeuropa die Rolle des Obergefreiten spie¬len . Er forderte erneut den Abzug aller Be¬
satzungstruppen . In Berlin soll# man den An¬fang machen.

Reimann erhielt einen 'Ordnungsruf als er die
Bundesregierung der Zusammenarbeit mit
„Mordorganisationen“ beschuldigte, wobei erauf die Partisanenaffäre anspielte.Die Rede der früheren ZentrumsvorsitzendenHelene Wessel (Vorstandsmitglied der neu¬gegründeten Gesamtdeutschen Volkspartei) , dieals Preis für die Wiedervereinigung Deutsch¬lands forderte , daß die Bundesrepublik demsowjetischen Sicherheitsbedürfnis entgegen¬komme und aus dem Westblock herausbleibe,veranlaßte August Martin Euler (FDP) zu einerscharfen Antwort . Euler bedauerte , daß esaußer den . Kommunisten deutsche Politiker

gebe , die sich um das sowjetische anstatt umdas deutsche Sicherheitsbedürfnis kümmerten.Er warf der Gesamtdeutschen Volkspartei vor,die Aufstellung deutscher militärischer Ver¬bände unter sowjetischem Befehl in der So¬wjetzone zu verschweigen und Deutschland indie Situation Koreas bringen zu wollen.
Bayernpartei sagt Ja

Föderalistische Bedenken der Bayernparteibrachte Dr. Anton Besold vor . Die Bayemparteifürchte, daß die Verstärkung des Militärpoten¬tials auch den politischen Zentralismus wiederstärke . Trotzdem werde die „überwiegendeMehrheit der Fraktion “ mit Ja stimmen, da die
Bayernpartei eine militärische Schützgemein¬schaft gegen den drohenden Bolschewismusfürunerläßlich halte . Dr. Bernhard Reismann for¬derte als zweiter Sprecher des Zentrums neue
Verhandlungen über die Verträge , um diewahre Gleichberechtigung und die nach seinerAnsicht noch fehlende Garantie der Mitveijtei -
digung der Bundesrepublik bei einem Angriffzu erhalten .

Der SPD-Abgeordnete Adolf Arndt griff be¬sonders die Notstandsklausel im Generalver¬trag an, die mit dem Grundgesetz unvereinbarsei . Zum EVG-Vertrag stellte Arndt fest, daßdie geplante Verteidigungsgemeinschaft keinedemokratische Einrichtung darstelle , sondernein autoritäres , von Managern geleitetes Sy¬stem sei. Das Grundgesetz habe dem Bundes¬kanzler nicht einmal eine Bundespolizei ge¬währt . Der EVG-Vertrag dagegen gewähre ihmdas Recht Divisionen anzufordern , wenn er diedemokratische Ordnung für bedroht ansehe.Damit erhalte der Kanzler eine Macht , dieselbst Bismarck nicht hatte . Die Verfassung seikein Objekt für „ listige Deutelei“ .
„Ein politischer Kampf"

Unter lebhaftem Beifall der Regierungspar¬teien und anhaltender Unruhe auf der Linkendes Hauses wandte sich Kurt Georg Kiesinger
(CDU/CSU ) scharf gegen die Art , in der dieSPD im allgemeinen und Dr- Arndt im beson¬deren die Diskussion um die Auslegung der
Verfassung geführt hätten . Wenn es 1949 einensozialdemokratischen Wahlerfolg gegeben hätteund jetzt eine sozialdemokratische Regierungda wäre , würde man von. dieser Art der Ver -
fassungsauslegung, die die politische Bewe¬
gungsfreiheit der Regierung beschränken wolle,nichts hören . „Es geht nicht um Verfassungs¬auslegungen, . sondern um einen politischenKampf“ rief Kiesinger. Schon 1949 habe ihmein maßgebender Sozialdemokrat gesagt, daßdieser Bundestag unter allen Umständen vor¬zeitig beendet werden müsse, und solange diesnicht der Fall sei , müsse seine politische Be¬
wegungsfreiheit mit allen Mitteln eingeschränktwerden.

Dr. Kiesinger wandte 6ich ferner gegen eine
Vermischung von Rechtsfragen mit politischenFragen . Das Wehrrecht sei in das Grundgesetznicht aufgenommen worden, weil auf den Be¬
satzungszustand Rücksicht genommen werdenmußte . Mit dem Abbau dieses Zustandes könneaber unmittelbar anwendbares Verfassungs¬recht wieder aufgenommen werden . Das Grund¬gesetz habe' sich auch von Anfang an dem Ge¬danken eines Systems der kollektiven Sicher¬heit angepaßt.

Dr. Schneider (FDP) warf der SPD vor, be¬wußt zersetzend zu sein und ihre Oppositionnur auf das Ziel eines Wahlsieges auszurichten.Die SPD sei schuld daran , daß Regierung undOpposition nicht, wie in anderen Staaten , einegemeinsame Außenpolitik machen. Bei derWehrhoheit sei nur fraglich, ob sie beim Bundoder bei den Ländern liege. Wahrscheinlichstehe sie dem Bund zu . Nach Artikel 24 Ab¬satz 2 des Grundgesetzes dürfe sich die Bun¬desrepublik an einer bewaffneten zwischen¬staatlichen Einrichtung beteiligen. Anschließendvertagte sich der Bundestag auf heute vormittag.

Minister Fiedler verunglückt
Stuttgart (E, B .). Der Minister für Heimat¬vertriebene , Fiedler , ist bei der Rückkehr von ?einer Dienstfahrt am Mittwochnacht bei Schwie - ;berdingen mit dem Auto verunglückt . DerMinister zog sich Verletzungen am Körper undeine Gehirnerschütterung zu , die ihn für einigeZeit an der Ausübung seiner Amtsgeschäfte

.verhindern wird.
Erste öffentliche Informationssitzung
Stuttgart (Isw) . Der Verfassungsausschuß der

Verfassunggebenden Landesversammlung Ba¬den -Württembergs, hielt gestern seine ersteöffentliche Informationssitzung ab. Vertreterder Arbeitgeberverbände , der Gewerkschaften,der freien Berufe, der Beamten und der Land¬wirtschaft äußerten ihre Ansichten zu den ver¬schiedenen Bestimmungen des Abschnittes „DieSozial - und Wirtschaftsordnung“ in den Ver¬
fassungsentwürfen der Koalitionsparteien undder CDU.

Der Geschäftsführer des SozialrechtlichenLandesverbandes, Dr. Löwisch, wandte sich ge¬gen das in den Verfassungsentwürfen ver¬ankerte staatliche Schlichtungsverfahren.Der Vorsitzende des Landesbezirks Württem-
bergrBaden des Deutschen Gewerkschaftsbun¬des, Wilhelm Kleinknecht, und sein Stellver¬treter Wilhelm Reibel, betonten die Notwen¬digkeit, das Streikrecht in der Landesverfas¬sung zu verankern . Zur Frage des Schlich¬tungswesens vertraten sie die Ansicht, daß dieTarifpartner ihre Angelegenheiten selbst re¬geln sollten. Lediglich in wenigen Sonderfällensolle man sich eines staatlichen Schlichtungs¬verfahrens hÄlienen.W

tsmlHausratshilfe noch vor Weihnachten ?
Pforzheim (Eig . Ber .) . Auf Veranlassung des

Landesausgleichsamtes Stuttgart fand in Pforz¬heim mit den Leitern der Außenstellen Stutt¬gart , Karlsruhe , Freiburg und Tübingen sowiemit den Dienststellenleitern der Ausgleichs¬ämter der Städte Stuttgart , Mannheim, Karls¬ruhe , Kehl, Freiburg , Pforzheim , Heilbronnund Ulm eine Dienstbesprechung zur Fragedes Verfahrens bei der Auszahlung der erstenRate der Hausratshilfe statt . In Presseverlaut¬barungen des Bundesausgleichsamtes war dar¬auf hingewiesen worden , daß eine Auszahlungder Hausratshilfe vor Weihnachten nicht mehrmöglich sei.
Die Dienststellenleiter der Ausgleichsämtervertraten einmütig auf der Pforzheimer Ar¬beitstagung die Auffassung, daß eine Auszah¬lung vor Weihnachten bei rechtzeitiger Zu¬weisung der Mittel unter allen Umständen er¬möglicht werden müsse. Bei dem kleinen Kreisvon Geschädigten (Alte, Erwerbsunfähige undKinderreiche) , der für diese erste Zuweisung in

Frage käme, könne auch die geringste Ver¬zögerung nickt mehr verantwortet werden.
Care-Pakete gegen DM

Bonn (AP) . Auch Deutsche können in ZukunftCare-Pakete an bedürftige Freunde in 26 Län¬dern senden. Die Pakete können nach einerVereinbarung zwischen der Bundesregierungund der Care-Mission für Deutschland in DMbezahlt werden.
Die Care-Pakete sind in allen Ländern zoll¬frei , steuerfrei und bezugscheinfrei

Weihnachtsunterstützung der Kriegsopfer
Tübingen (Eig . Ber.) . Die VdK -Arbeitsgemein-schaft Südwest teilt mit , es sei nach Rück¬sprache mit dem Landesversorgungsamt sicher¬gestellt. daß die angekündigte Auszahlung derHälfte der doppelten Monatsrente für Kriegs¬opfer durch Postanweisungen noch vor Weih¬nachten vorgenommen werde.t
Wie die VdK-Arbeitsgemeinschaft Südwestweiter mitteilt , sollen auch die Kriegs- und

Arbeitsopfer unter bestimmten Voraussetzungenin den Kreis der Berechtigten für den Bezugvon Weihnachtsbeihilfen einbezogen werden.Es wurde erreicht, daß entsprechend demGrundsatz der Anrechnungsfreiheit der Grund¬renten nach dem Bundesvarsorgungsgesetz,diese bei der Einkommenberechnung außerAnsatz bleiben. Als Beihilfen sind vorgesehen:für Alleinstehende und Haushaltsvorstand30 DM und für jeden zuschlagsberechtigtenAngehörigen 15 DM. Für Personen in laufen¬der Fürsorgeunterstützung wird die Beihilfevon Amts wegen, in allen übrigen Fällen nurauf Antrag gewährt .
Freitag verpaßte das Flugzeug

Düsseldorf (dpa) . Der DGB-Vorsitzende Wal¬ter Freitag , der am Kongreß der amerikanischenGewerkschaft CIO teilnehmen wollte, verpaßtedas Flugzeug. Er entschloß sich daraufhin , dieReise nach den USA aufzugeben und nachDüsseldorf zurückzukehren.
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3 . Fortsetzung
Diese Bemerkung ließ in Elinens enttäusch¬

tem Herzen neue Pläne aufkeimen . Von nun an
verschaffte sie sich Berliner Zeitungen, wo im¬
mer sie konnte , und sie studierte mit klopfen¬dem Herzen die Anzeigen. Es wurden , so schien
es , viele Stenotypistinnen gesucht, aber vor
allem verlangte man viel mehr , als sie bieten
konnte . Zweimal meldete sie sich für einen An-
fängerinnen -Posten , aber auch diese Briefe
blieben unbeantwortet . Sie war inzwischen
neunzehn geworden. Ihre beste Freundin , eben
die, deren Korrespondenz mit dem Primaner
sie seinerzeit vermittelt hatte , war bereits ver¬
lobt , und zwischen den andern wurde unent¬
wegt von männlichen Beziehungen getuschelt.Eline verschloß ihre Ohren und dachte an Tante
Agathes Schicksal , aber ihr Herz war traurig .

Sie probierte eine neue Frisur aus und gingmanchmal abends nach Ladenschluß allein und
mit zögernden Schritten durch die Straßen der
kleinen Stadt . Kein Mensch kümmerte sich in¬
dessen um sie, nicht einmal die Urlauber sahen
sie an, und Tante Agathe fand überdies, daß die
neue Frisur nicht zu ihr paßte.

„Schlicht aus dem Gesicht und hinten ein
Knoten , ist wirklich das Vorteilhafteste für
dich“

, hatte sie ängstlich gemeint. Nun gut !
Eline kehrte zu dem schlichten Knoten zurück;sie blickte nicht mehr in den Spiegel und gab
die abendlichen Spaziergänge auf, obwohl sich

draußen ein warmer , beseligender Mai entfaltet
hatte und der Flieder die Straßen betäubend
durchflutete. Eline verschloß in ihrem schmalen
Zimmer Fenster und Türen und las bis in die
Nacht hinein Romane, die Sie sich aus einerkleinen Leihbücherei verschaffte. Es gab zwei
Dinge, die ihr über ihren zwanzigsten Geburts¬
tag hinweghalfen : die Romane und das Kino .
Merkwürdigerweise sah Tante Agathe in beidenkeine Gefahr ; sie hafte sich seinerzeit auf ähn¬
liche Weise über lange leere Monate hintveg-
getröstet . Eline ahnte nicht, daß das Jahr , das
dieser zwanzigste Geburtstag einleitete, das be¬
deutungsvollste ihres Lebens werden sollte.

Zunächst die äußeren Ereignisse: das Ende'des Krieges, der Umbruch, das Grauen, die
Ströme der Vertriebenen , die Heimkehrer ausOst und West. Kargeres Leben und engererRaum. Die Regale im Laden fast leer ; manches
sorglich und an verborgener Stelle von Tante
Agathe gehortet und dann und wann von Elineüber Land getragen , um Lebensmittel dafür ein¬
zuhandeln . Die Fremdenzimmer und die ge¬hütete gute Stube mit Flüchtlingen belegt; drei
Parteien statt einer in der kleinen Küche .

Dann starb im ersten Winter nach dem Um¬bruch Herr Rose , der alte Klavierlehrer , derdas möblierte Zimmer im Oberstock bewohnthatte , und vom Wohnungsamt wurde ein neuerMieter zugewiesen. Er hieß Hans Westermeier,

hatte als Soldat im Osten - gestanden und warbei der Vereinsbank angestellt.Da Fräulein Agathe nicht zu Hause war , gingEline mit ihm hinauf , um ihm das Zimmer zuzeigen .
„Hübsch und gemütlich“

, meinte Westermeierund blickte sich mit hellen Aügen um. Er trugeine alte , eingefärbte Soldatenuniform ; sein Ge¬sicht war grau , die hellen Augen lagen tief inihren Höhlen. „Ich habe auch noch ein paarSachen gerettet , die meiner Mutter gehörthaben“
, erzählte er . „Nachdem sie ausgebombtwar , hatten wir den Rest glücklicherweise aufeinem Speicher untergebracht , der verschontgeblieben ist.“

„Ja “
, sagte Eline und sah ihn an. Sie fanddas Zimmer weder hübsch noch gemütlich; eswar mit einem Teil der Möbel ausgestattet , indenen ihre Eltern die kurze Zeit ihrer Ehe ver¬bracht hatten . Die Gobelinbezüge waren aneinigen Stellen durchgestoßen, und der großeFleck auf dem Haargarnteppich , auf dem dergute , alte Herr Rose vor ein paar Wochen seinTintenfaß ausgeleert hatte , war nicht völligverschwunden.

„Wunderbar , wieder ein Heim zu haben !“sagte Westermeier. „Und der Preis?“
Eline zögerte einen Herzschlag lang. „Fünf¬undzwanzig“ , sagte sie dann schnell .
Herr Rose hatte fünfunddreißig bezahlt undTante Agathe hatte Eline angewiesen, diesmal

fünfundvierzig zu fordern , da alles teurer ge¬worden war "und das Zimmer überdies nochgestrichen werden mußte.
„Das Zimmer soll noch gestrichen werden“,sagte Eline. „Es war — wir hatten es uns längstvorgenommen, aber der frühere Mieter warnicht für Veränderungen . Er hat über zwanzigJahre hier gewohnt.“
„Na , das sind immerhin gute Aussichten fürmich“ , meinte Westermeier. Wenn er lächelte,sahen seine etwas strengen Züge plötzlich wie

das Gesicht eines kleinen Jungen aus. Elineerwiderte das Lächeln nicht. Sie wünschte, ermöchte sagen, das Zimmer gefiele ihm nicht;sie wünschte, er möchte fortgehen und niewiederkommen.
„Wenn es Ihnen recht ist , dann ziehe ichschon heute ein“

, sagte er . „Miete natürlich imvoraus; ich möchte das gleich erledigen.“
Nach fünf Minuten, nachdem seine Schritteauf der Treppe verhallt waren , stand Elinezwischen den Gobelinmöbeln und starrte aufdas Geld , das auf der Schreibtischplatte lag.Sie fühlte ihr Herz im ganzen Körper klopfen.Warum hatte sie das getan ? Sie wußte es nicht.Sie wußte nur , daß Tante Agathe, wenn sievon den fünfundzwanzig Mark erfuhr , anWestermeier schreiben und alles klarstellenwürde . Übrigens würde es ihm wahrscheinlichnicht einmal etwas ausmachen; sicher bezog erein gutes Gehalt.
Aber wie stand sie , Eline, dann vor ihm da?Nein, Tante Agathe durfte nichts erfahren ,lieber wollte sie das Defizit von ihrem eigenenGelde decken .
Plötzlich wurde ihr sonderbar froh und leichtzumute. Er würde heute noch einziehen, undsie würde ihn alle Tage . sehen können, alleTage ! Am Mittag berichtete sie ihrer Tante vondem neuen Mieter und übergab ihr gesenktenBlickes fünfundvierzig Mark.
Fräulein Agathe war mißtrauisch . Sie gehörtezu der Sorte von Frauen , die auf dem Nach¬hauseweg immer von unheimlich blickendenMännern verfolgt werden . War es nicht ver¬dächtig, wenn jemand solche Eile an den Taglegte, Herrn Roses Zimmer zu mieten?
„Wenn du ihn gesehen hättest , würdest dubestimmt wissen, daß er kein Verbrecher ist“,antwortete Eline heftiger , als es sonst ihre Artwar . Tante Agathe schaute sie erstaunt an und

äußerte dann etwas von „ Wölfe in Schafs¬pelzen“ . Am Nachmittag telephonierte sie mitder Bank. Die Auskunft war gut ; sie war allzugut, um ihr Mißtrauen zu beschwichtigen. Lagnicht der Verdacht nahe , Herr Westermeierhabe diese Auskunft vielleicht selbst erteilt ?
„Du kannst dir ja alle seine Papiere vorlegenlassen und sie selbst nachprüfen“

, sagte Elinegereizt.
„Er zieht heute noch ein. Übrigens finde ich,wir müßten noch ein neues Waschgeschirr an-schaffen; wir könnten dieses ja gegen Wäscheeintauschen!“
Tante Agathe blickte sie zum zweiten Malean , und dieser Blick war schuld daran , daß dasneue Waschgeschirr nicht angeschafft wurde,und daß Eline den neuen Mieter in ihremältesten und schäbigsten Wollkleid empfing. Eswar von einem ausgeblichenen Mattblau undseit zwei Jahren etwas eng geworden. HerrWestermeier, als er sie darin sah, dachte, daßer Elinens Alter wohl überschätzt habe. Erhatte sie für neunzehn gehalten , aber sicherwar sie viel jünger . Sie hatte ja auch dieseschroffe , eigentümlich unverbindliche Art , wiesie ganz junge Mädchen bisweilen haben.Da er sich vor koketten Frauen gewarnt fühlte,war ihm diese Art keineswegs unangenehm.

„Jedenfalls“
, sagte er zu Fräulein Agathe,

„bin ich davon überzeugt , daß ich mich inIhrem Hause sehr wohl fühlen werde .“ FräuleinAgathe lächelte. Sie ihrerseits war davon über¬zeugt, mit Herrn Westermeier das große Los
gezogen zu haben . Der persönliche Eindruckhatte alle Zweifel besiegt. Überdies stammte,wie sich bald herausgestellt hatte , HerrnWestermeiers Vater aus der gleichen hol¬steinischen Kleinstadt , in der ihre Mutter ge¬boren wurde und dort begraben lag.

(Fortsetzung folgt)
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Justizministerium entschied —
nach fünf Monaten

Stuttgart (lid ) . Nach fast fünf Monaten hat

nun da» Justizministerium in Stuttgart zwei

Entscheidungendes Ulmer Amtsgerichtes auf¬

gehoben , die ein 14jähriges Mädchen in ein

nicht wiedergutzumachendes -Unglück hätten

stürzen können. Die 14jährige Gertrud aus

Jungingen bei Ulm war im Juii dieses Jahres

von einem 59jährigen Unhold vergewaltigt
worden. Die Eltern des Kindes, das vom Lehrer ,
vom Pfarrer und von der ganzen Gemeinde
als unverdorben und sittlich einwandfrei be¬

zeichnet wird , stellten am 2 . Oktober über das
Staatliche Gesundheitsamt beim zuständigen
Amtsgericht den Antrag auf Zustimmung zu
einer Unterbrechung der Schwangerschaft.
23 Tage ließ das Amtsgericht sich Zeit , bis dann
ein Kollegium von einem Richter und zwei
Ärzten das Gesuch ablehnte , weil das Gesetz
einen solchen Eingriff nur dann zulasse, „wenn
er das einzige Mittel darstellt , um eine Schwan¬
gere aus gegenwärtiger Gefahr des Todes oder
einer schweren Gesundheitsschädigung— Siech¬
tum, Lähmung oder Geisteskrankheit — zu
befreien“ .

Den Fall , daß eine Schwangerschaft die Folge
einer Vergewaltigung sein könnte , sieht das
Gesetz , das keinen Unterschied zwischen Er¬
wachsenen und Kindern macht, nicht vor . Auch
ein zweiter Antrag , der sich auf das Gut¬
achten eines bekannten Psychiaters stützte,
wurde abgelehnt. Der Psychiater hatte bei dem
Mädchen schwere seelische Depressionen und
Selbstmordgefahr festgestellt und dem Ermes¬
sen des Gerichts anheiimgestellt, seinen Be¬
schluß vom 25 . Oktober nachzuprüfeiw weil
offenbar ein neuer Sachverhalt vorliegeP

iine ttlutter , die unser aller Söhne verriet
„Ohne diese Frau hätte es keinen Korea-Krieg gegeben!“

Atomspionin Ethel Rosenberg wartet auf ihr Ende

New York (L .W.). Im New Yorker Sing -Sing-

Gefängnis, dem auf der ganzen Welt bekann¬
ten Symbol irdischer Gerechtigkeit, gibt es
unter achtzehnhundert Mördern, Räubern und
Dieben nur eine Frau . Aber ihr Verbrechen ist
nach der Überzeugung der amerikanischen
Öffentlichkeit schlimmer als die Untaten aller
achtzehnhundert Gangster zusammen. „Sie ist
die Mörderin der Millionen Menschen , die als
Zivilisten und Soldaten in Korea umkamen !“

sagte der Vorsitzende des Gerichts, das Ethel
Rosenberg und ihren bebrillten , so harm¬
los aussehenden Gatten Julius im Vorjahr als
erste Amerikaner in Friedenszeiten wegen
Spionage zum Tode verurteilte . „Denn niemals
würden die Sowjets den Krieg in Asien be¬

gonnen haben, wenn sie den Einsatz der von
der Angeklagten verratenen Atombombe noch
zu fürchten gehabt hätten !“ x

Nein, in Moskau hatte man keine Angst mehr
vor dem amerikanischen Geheimnis, das nach
dem Willen seiner Schöpfer „die Welt verän¬
dern“ sollte, während es in Wahrheit eine
unbekannte junge Frau dem Krem] schon ent¬
hüllt hatte , als die Bomben von Hiroshima und
Nagasaki fielen . Ethel Rosenberg, eine unter¬
setzte kleine Bürgerin von fündunddreißig, der
man vielleicht ein bißchen Schwarzhandel,
keineswegs aber ein Kapitalverbrechen zu¬
traut , weiß , daß sie den Lauf der Geschichte
verändert hat und sie ist noch heute stolz
darauf . Ihre Energie brachte es zuwege , ihren
Bruder David Grünglas, einen Ingenieur der
geheimen Atomstadt, zum Verrat und ihren

Lösung durch das bfühnerspiel
Duell mit dem Ford — Ehrenaffäre amerikanisch ausgetragen

Denver (f) . In Denver , im Staate Colorado,
lebte bis zum 21 . November 1952 der Auto¬
mechaniker Brian McGuirk im Glauben, das
Leben auf dieser Erde sei doch eigentlich
schön . Er liebte eine dunkelhaarige Halb-
mexikanerin Maria M. Martinez : er meinte ,
sie liebe auch ihn. McGuirk, verdienter Pazi¬
fik-Veteran, einstiger Sergeant , 28 Jahre alt
und erfreulicherweise vom Korea-Krieg ver¬
schont, arbeitete in einer Groß-Garage und
hatte unter anderem auch den Cadillac von
Mr. Edward K . Thompson, 29 Jahre alt , Ma-
naging Director der größten Bankgesellschaft
in Denver zu versorgen. In diesem schwarzen
Cadillac wurde am Abend des 20 . November,
exakter , morgen® drei Uhr des 21 . November,
die Handtasche von Maria M . Martinez ge¬
funden . Donald Burke , ein Neger, der den
Wagen nachts zu waschen hatte , übergab —
ahnungslos — am Morgen diese Handtasche an
Brian McGuirk , als dieser den Kunden-Ser-
viee, am 21 . November, 6 .30 Uhr , übernahm .

Die Tatsache , daß die Handtasche Maria® in
Thompsons Wagen lag, wäre an sich nicht
übermäßig verwunderlich gewesen: schließlich
gibt es Zufälle im Leben. Nur daß Brian
McGuirk neugierig, eifersüchtig, argwöhnisch
wurde und sich erlaubte , die mannigfachen
Fächer des Cadillacs von Mr. Thompson zu
durchsuchen. Veranlaßt wurde McGuirk nicht
zuletzt durch die Tatsache, daß Thompson unter
seinen alten Kriegskameraden keinen sonder¬
lich guten Ruf genoß. Mädchentreiber 'fianfiten
sie ihn, und es gab einmal eine Zeit , in der
Sergeant Brian McGuirk vor Captain Edward
K . Thompson strammstehen mußte . Dergleichen
Erinnerungen werden zwar überdeckt , aber
nicht immer vergessen. Kurzum : Brian fand
einen Photo-Apparat . Brian nanm den Film
heraus und ließ ihn entwickeln : gegen neun
Uhr am 21 . November wußte er , daß von den
belichteten 24 Photos nur ein Photo Maria M.
Martinez im bekleideten Zustand zeigte.
Aneinandergereiht ergaben die 24 Photos eine
EntkleicJungs szene , die in einer Bar mit
Schönheitstänzerinnen angebracht gewesen
wäre . Der feine Mann hat es aber nicht gern,
wenn er seine Verlobte auf dem belichteten
Photostreifen eine® einst keineswegs beliebten
Vorgesetzten findet.

Eine Viertelstunde später erschien Brian
McGuirk in der Bank, ließ sich bei Thompson
melden, und als er seinen einstigen Captain vor
sich sah, verdrosch er ihn nach Strich und
Faden. Es war für Brian ein Glück, daß die
Polizei nicht erschien, sondern nur einer der
Wachleute efer Bank , dem Thompson erklärte ,

es handele sich um eine private und rein per¬
sönliche Auseinandersetzung.

Brian McGuirk war nur überrascht , als auch
Edward K . Thompson Brians Braut Maria
Martinez als seine Braut bezeichnete.

Eis spricht für die beiden Herren , daß sie
sich schnell einigten: mittags , 14 Uhr , wollten
sie sich auf der Highway treffen, die von Den¬
ver nach Cheyenne führt : das „Hühnerspiel“
sollte entscheiden.

Das Hühnerspiel ist eigentlich ein Sport ,
eine waghalsige Unternehmung: die Partner
rasen mit ihren Kraftwagen aufeinander zu —
jeweils die linken Räder laufen auf der weiß¬
gestrichenen Mittellinie und der, der zuletzt
ausweicht, hat gewonnen. So wollten sie es
auch hier halten.

14.02 trafen sich die beiden am Meilenstein
„4“

, nördlich von Denver. Sie vereinbarten die
Startzeit : 14 .15 Uhr sollte Thompson von Mei¬
lenstein „6“ und Brian von „4“ starten . Da um
diese Zeit fast kein Verkehr war , so war
kaum zu erwarten , daß sie gestört würden .
Brian fuhr einen Ford 49 und Thompson sei¬
nen Cadillac 51 : zwei gleichwertige Wagen,
beide Pontons, beide gleich hoch .

Sie starteten . Brian schätzte vier Minuten.
Nach genau drei Minuten und zehn Sekunden
war er tot.

Thompson gewann: er überlebte den Zusam¬
menstoß der beiden Wagen . Denn keiner wich
aus.

Maria M. Martinez hätte von dem „Hühner¬
spiel“ der beiden nichts gewußt. Sie weinte ,
als sie yon Brians Tode erfuhr . Er starb , als
die beiden Wagen in voller Fahrt , mit einer
Stundengeschwindigkeitvon etwa 110 Stunden¬
kilometern aufeinander zurasten und keiner
auswich: die beiden linken Scheinwerfer prall¬
ten genau aufeinander.

Am Abend des 21 . November erklärte Ed¬
ward K . Thompson , er habe selbstverständlich
niemals die Absicht gehabt, Maria M . Mar¬
tinez zu heiraten . Aber er könne natürlich
nicht, wenn man ihn zum „Hühnerspiel“ her¬
ausfordere, ausweichen.

Maria Martinez soll übrigens, so berichtet
der „Denver Star “ , den völlig zerstörten Ford
49 bezahlen, da ihn Brian McGuirk ohne Er¬
laubnis des Garagenbesitzers genommen hat
und Maria M. Martinez die einzig „greifbare “
Angehörige ist, die Brian McGuirk am 24 . No¬
vember begrub. Edward G. Thompson hat nur
eine Schramme über dem linken Auge und
einen verstauchten Arm. und er versichert , es
sei bereits sein Schicksal , sich immer wieder
dem „Hühnerspiel“ zu unterwerfen .

,Übermäßiger Aufwand “ / Bfirkles Reisen
nach Berlin

Stuttgart (lsw) . Willy Bürkles Geschäftsreisen
nach Berlin standen im Bürkle-Kredit -Prozeß
im Mittelpunkt der Verhandlung . Die Anklage
wirft Bürkle in diesem Zusammenhang vor,
nach der Eröffnung des Konkursverfahrens
durch „Aufwand übermäßige Summen" ver¬
braucht zu haben . Für einen übermäßigen Auf¬
wand hielt es das Gericht in der Verhandlung,
daß Bürkle als Schuldner der Girokasse mit
Flugzeug nach Berlin reiste und sich seinen
Wagen auf dem Landwege nachkommen ließ.
Ebenso bemängelte das Gericht, daß sich
Bürkle für seinen Aufenthalt in Berlin eine
Villa gemietet hatte .

Der Angeklagte machte zu seiner Verteidi¬
gung geltend, daß es bei allen Geschäftsleuten
üblich sei , mit dem Flugzeug nach Berlin zu
reisen. Seinen Wagen habe er in Berlin zu
Geschäftsreisen in die Sowjetzone gebraucht.
Die Benutzung eines Mietwagens wäre ihm
wesentlich teurer gekommen. Die Villa in Ber¬
lin habe er mit einer Filmgesellschaft geteilt.
Er selbst habe nur zwei Räume für Geschäfts¬
zwecke sowie zwei weitere Zimmer als Wohn -
räume benutzt.

Auf den Einwand des Gerichtsvorsitzenden,
daß bei all den zahlreichen Geschäftsreisen nach
Berlin nichts herausgekommen sei, erklärte der
Angeklagte, wenn sich die Girokasse aus der
Abwicklung der mit der Sowjetzone abge¬
schlossenen Handelsverträge herausgehalten
hätte , wäre das Geschäft sehr gewinnbringend
geworden. Der Angeklagte erklärte sich be¬
reit , Bundeswirtschaftsminister Erhard als
Zeugen für die „aussichtsreichen“ Geschäfte zu
benennen, die er in der Sowjetzone eingeleitet
habe.

„Wie soll ich aber für die Girokasse arbeiten,
wenn mich ihr Vertreter , Direktor Raach, bei
meinen Geschäftspartnern diskriminiert “ , er¬
klärt Bürkle. Nach den Angaben Bürkles soll
der von der Girokasse im Oktober 1949 als
Treuhänder der Bürkleschen Betriebe einge¬
setzte Direktor Raach Berliner Geschäftsleuten

gegenüber geäußert haben, Bürkle sei ein
„Kreditschwindler und Verbrecher“ .

Die Frage des Gerichtsvorsitzenden, ob die
von Bürkle als Darlehen angegebenen Zuwen¬
dungen an den Kaufmann Franz Plitzmeier so¬
wie an den zweiten Direktor aer Girokasse,
Martin Richter, und an den Bankangestellten
Walter Schmidt in Höhe von 20 000 DM, 12 000
DM und 2000 DM im Rahmen seines Ver¬
mögens tragbar gewesen seien, bejahte der
Angeklagte. Er sagte, sein Vermögen habe
damals unter Berücksichtigungder Eröffnungs¬
bilanz zweieinhalb Millionen Mark betragen .

Am Nachmittag vernahm das Gericht den
Angeklagten Bürkle zu den ihm vorgeworfenen
Punkten des Konkursvergehens.

Mann zur aktiven Mithilfe zu bewegen. „Sie
hat nicht nur Landesverrat , sondern etwas viel
Gemeineres begangen: sie hat unser aller Kin¬
der verraten , sie verdient keine Gnade!“ schrie¬
ben die amerikanischen Zeitungen in diesen
Tagen, als der Oberste Gerichtshof die Revision
des Urteils ablehnte. Und da es sich kein Präsi¬
dent leisten kann , die verhaßte Frau und ihren
hörigen Gatten zu begnadigen, wird die
schwarzlockige Ethel in den nächsten Wochen
den Gang zum elektrischen Stuhl antreten
müssen. Die letzte Etappe

Auf diesem Weg hat sie es nicht weit, denn
Sing-Sings einzige Frau ist bereits seit meh¬
reren Monaten im sogenannten „Todeshaus “ ,
der letzten Etappe, untergebracht . Hier hat sie
die Zelle bezogen, die unmittelbar neben dem
Hinrichtungsraum liegt und man weiß nicht
recht, ob dies ein Zufall ist oder geschah , um
der Todeskandidatin den Schrecken der
schweren Stunde abzukürzen. Bis zum Tag der
endgültigen Entscheidung des obersten Gerich¬
tes schien Ethel Rosenberg über ausgezeichnete
Nerven zu verfügen. Oft hörten die übrigen
Insassen des Todeshauses das Echo ihres
Lachens. Ihre Wächter hatten den Eindruck ,
daß sie keine Angst vor dem Ende hätte . Aber
nachdem nun der Tod greifbar nahe gerückt
ist , erlitt sie einen Nervenzusammenbruch, als
sie den letzten Besuch ihrer beiden Kinder
erhielt .

Bis zum Tag X richtet Mrs. Rosenberg ihr
Leben so ein , daß sie möglichst wenig an das
Kommende zu denken hat . Sehr großzügig hat
der Generalstaatsanwalt der verurteilten
Spionin eine Reihe von Vergünstigungen ge¬
währt . So darf sie vier Stunden am Tag in dem
kleinen separaten Hof der Todeszellen Spazie¬
rengehen . Wenn man sie dort mit den beiden
Wärterinnen vom Dienst Korbball spielen sieht,
könnte man vergessen, zu welchem Zweck sie
hier ist.

Der Brief, den sie täglich schreiben darf, geht
an eine nahe Adresse: den um drei Jahre
jüngeren , auch jetzt noch von heißer Liebe zu
seiner willensstarken Frau bewegten Julius
Rosenberg, der das Schicksal seiner Gattin
teilen wird und im Oberstock des schrecklichen
Hauses untergebracht ist.

Wie sie es machten
Schon als junges Mädchen beherrschte Ethel

Rosenberg ihre Familie. Der um sechs Jahre
jüngere Bruder David hatte immer unter dem
Einfluß seiner energischen Schwester gestan¬
den . Das änderte sich auch nicht , als der 24-
jährige Techniker im Dienst der US-Armee im
Juli 1944 ein Kommando nach einem unbe¬
kannten Ort in Tennessee erhielt . Man hatte
den Soldaten gesagt, daß ihr Auftrag eine höchst
geheime Sache sei , aber kein Wort darüber , um
was es sich handelte . In Los Alamos entstand
hinter Stacheldraht eine neue Stadt und die Ar¬
beiter lebten beinahe wie Mönche, so streng
waren die Einschränkungen ihres täglichen
Lebens.

Es dauerte nur einige Wochen , bis die sowje¬
tische Spionagezentrale in New York wußte,
was sich in Los Alamos Geheimnisvolles tat .
Seit langem, waren sie von Klaus Fuchs , dem

englischen Spion, über erfolgreiche Atom¬

versuche unterrichtet . Jetzt war es nur noch

ein logischer Schluß, daß in der verbotenen
Stadt die Bombe selbst konstruiert werden
würde . Das Problem für sie war nun , an die

technischen Einzelheiten heranzukommen. In

ihrer üblichen Präzisionsarbeit durchsuchten sie

ihre Statistiken über alle Atomtechniker nach

einem Namen, zu dem sie Beziehungen herstei¬

len könnten . Sie stießen auf den jungen Grün¬

glas. Seine Karte vermerkte nämlich die Ver¬

wandtschaft zu dem fanatischen Kommunisten
Rosenberg. Man ließ Ethel kommenund die ver¬
sprach: „Wir werden ihn mit Hilfe seiner Frau
bearbeiten !“

Bei einem Täßchen Kaffee . . .
Schon am nächsten Tage lud Ethel ihre

Schwägerin Ruth zu einem Täßchen Kaffee ein.

„Weißt du eigentlich , daß dein Männ an der

Atombombe hilft ? “ begrüßte sie ihre sprach¬
lose Besucherin. Und nach zweistündiger Be¬

arbeitung versprach Ruth , David zu besuchen
und ihn auszuhorchen.

Ihr Hochzeitstag .gab einen guten Grund. In

einem Hotel in Altouquerque trafen sich die

Eheleute, und David , der in seiner Mönchsklau¬
sur bisher nur über das winzige Detail unter¬
richtet worden war . an dem er zu arbeiten
hatte , erfuhr hier auf dem Umweg über die
russische Spionage , an welchem welthistori¬
schen Projekt er tatsächlich beteiligt war.

Wie er nie eine Bitte seiner Schwester hatte

abschlagenkönnen, vermochte David auch jetzt
den Wunsch Ethels nach Informationen nicht
abzulehnen. Seine Frau lernte zunächst die

Namen der Wissenschaftler und die Zahl der
Arbeiter auswendig und fuhr mit dieser Beute
nach Hause. Beim nächsten Urlaub lieferte er

den Rosenbergs eine Zeichnung und Beschrei¬
bung der Linsenform, an der er gerade arbei¬

tete . Der Zufall wollte , daß es das Herz der
Bombe war!

So begann es . und es endete damit , daß Da¬
vid Grünglas dem Ehepaar Rosenberg schließ¬

lich eine genaue Darstellung der Atombombe
übergab, die er im Laufe der Zeit hatte anfer¬

tigen können, weil er sich systematisch von
allen anderen Arbeitern erzählen ließ , welche

Arbeit sie jeweils verrichteten . Als die Ak¬
tion gegen Japan begann , war man in Moskau
bereits vollauf unterrichtet . Dem Spionage¬
netz, das der russische Vizekonsul Jakovlev in
New York gezogen hatte , war dank Ethel Ro¬
senberg nichts entgangen .

Im Februar 1946 wurde dann David Grün¬
glas entlassen. Mit Hilfe der sowjetischen
Gelder machte er mit Julius Rosenberg in
New York einen Laden auf . Die Jahre ver¬

gingen und niemand von den Tätern fürchtete
mehr eine Entdeckung, als die Affaire Fuchs

plötzlich zu jenem Kurier führte , der das
Material bei Ethel Rosenberg abgeholt hatte .
Um sich selbst zu retten , verriet dieser die
Rosenbergs und David Grünglas . Die ersteren
wurden zum elektrischen Stuhl , der letztere
zu zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt .

In der Hinrichtungszelle von Sing-Sing soll

nun der verhängnisvollste Spionagefall der

Weltgeschichte beendet werden . W.

Der Kanderner Bankräuber ttor Qericht
Freiburg (Eig . Ber .) . Der überlebende Bank¬

räuber von Kandern der Pole Josef Paskiewicz,
steht vor den Schranken des Freiburger Schwur¬

gerichts, um sich wegen Mordes an dem Vor¬

stand der Kanderner Volksbank, sowie wegen
schweren Raubes und wegen Erpressung und
Freiheitsberaubung des Baden-Badener Auto¬
vermieters Falk zu verantworten . Paskiewicz
ist der Überlebende der beiden Bankräuber , die

am 6 . Mai dieses Jahres bei einem Raubüber¬
fall auf die Volksbank Kandern den Bankvor¬
stand tödlich verletzten und rund 16 000 DM
aus der Kasse entnahmen . Die Tat und vor
allem die abenteuerliche Flucht der beiden
Räuber hatte damals das ganze badische Ober¬
land in Aufregung versetzt , bis am 9 . Mai
Paskiewicz in einem Vorort von Freiburg fest¬

genommen und sein Komplice Lumi bei der
Festnahme erschossen wurde.

Der Angeklagte , ein 22jähriger, aufgeweckter
Pole, stammt aus geordneten Familienverhält¬
nissen . Sein Vater , so sagte er am ersten Ver¬
handlungstag , sei polnischer Berufsoffizier ge¬
wesen und 1939 von den Deutschen erschossen
worden . Paskiewicz besuchte die Schule in Lodz,
half daneben im Geschäft der Mutter mit , aber
das fleißige Arbeiten lag ihm nicht sonderlich .
Er wollte nach Deutschland. Um die Ausreise
nach Deutschland zu erreichen, freundete er
sich mit einem deutschen Mädchen an, heiratete
es und besorgte sich mit Hilfe eines Beste¬
chungsgeldes einen Ausweis, auf dem er als
Volksdeutscher geführt war . Mit einem Trans-

Jäter rief Mordkommission an
Düsseldorf (dpa) . Der 54jährige italienische

Staatsangehörige Antonio Zottico aus Wülf¬
rath -Rohdenhaus verletzte im Verlauf eines
Streites seinen Schwiegersohn, den britischen
Staatsangehörigen " Preddy Storr , durch Messer¬
stiche und ergriff die Flucht. Storr starb nach
kurzer Zeit an den Verletzungen. Der Täter
rief von unterwegs die Mordkommission an
und erkundigte sich , wie der blutige Streit

ausgegangen sei . Obwohl einer der Beamten
ihm sagte , er könne zurückkehren , da alles in
Ordnung sei, setzte Zottico seine Flucht fort.
Die Polizei nimmt an , daß er versuchen wird,
zu seinen Verwandten ins Ausland zu kommen.

Zehn Tote bei Verkehrsungltick
Berlin (AP ) . Bei einem Zusammenstoß zwi¬

schen einem Omnibus und einem Eisenibahnzug
südlich von Berlin sind zehn Personen getötet
und 25 verletzt worden , meldet der Sowjet-
zonen-Nachrichtendienst ADN .

Das Unglück ereignete sich in der Sowjetzone
zwischen Bestensee und Zossen . Infolge der
Straßenglätte und des Versagens der Bremsen
verlor der Fahrer des Omnibusses die Gewalt
über den Wagen, der die Schranken durch¬
brach und von einem vorbeifahrenden Zug er¬
faßt wurde . Sämtliche Opfer des Unglücks wa¬
ren Insassen des Omnibusses.

Lokomotive fuhr in Arbeitergruppe
Berlin (dpa ) . Zwischen zwei Westberliner S-

Bahnhöfen fuhr eine Rangierlokomotive in
eine Arbeiterkolonne hinein . Die fünf mit
Schweißarbeiten beschäftigten Arbeiter wurden
schwer verletzt . Vier von ihnen sind im Kran¬
kenhaus gestorben.

port von Volksdeutschen kam er 1950 nach dem

Westen . Jetzt besann sich Paskiewicz wieder
seiner polnischen Staatsbürgerschaft und mel¬
dete sich bei der IRO als „polnischer Deser¬
teur“ . Seine Frau hatte er sitzen lassen . Sie

kämpft heute noch um die Entscheidung in

einem Eheseheidungsprozeß.
In der Pfalz lernte er seinen Komplicen

Lumi kennen , der ihn bald völlig unter seinen
verderblichen Einfluß brachte . Beide verließen
Kaiserslautern und reisten auf Kosten Lumis,
der dunklen Geschäften nachging , kreuz und

quer durch die Bundesrepublik und landeten
am 5 . Mai in Baden-Baden.

Die beiden Verbrecher hatten am Vormittag
in Baden-Baden den Autovermieter Falk zu
einer Fahrt mit seinem Mercedes-Mietwagen
in Richtung Bühlertal veranlaßt . Im Waldgebiet
oberhalb der Stadt hatten sie ihn unter Waffen¬
gewalt in den Kofferraum gesperrt und waren
dann nach Lörach gefahren , wo Lumi die Ört¬
lichkeiten zu einem Bankeinbruch erkundete .

Bei dem Raubüberfall in Kandern fielen Lumi
und seinem Komplicen Paskiewicz 16 5000 DM
in die Hände. Nach der Tat versteckten sie den
Wagen , in dessen Kofferraum der Besitzer noch
immer eingesperrt war , im Walde bei der Ort¬
schaft Feuerbach. Dann flohen sie zu Fuß in
Richtung Freiburg . Zwei Tage nach dem Über¬
fall, am 8 . Mai , wurde Paskiewicz am Stadt¬
rand von Freiburg von einem Polizeiposten
festgenommen. Am Abend des gleichen Tages
fand Lumi den Tod, als er die Sperrkette seiner
Verfolger am Schönberg durchbrechen wollte
und von einem Bereitschaftspolizisten durch
einen Schuß getötet wurde .

Tödlicher Schlaf
Lüneburg (AP) . Tot und mit völlig verkohl¬

ten Beinen fand die Polizei den 75jährigen
Lagerarbeiter Wilhelm Reuter aus Walsrode
bei Fallingbostel in seinem Bett auf . Nach den
bisherigen Ermittlungen der Polizei hatte sich
Reuter nach reichlichem Alkoholgenuß ins Bett
gelegt und noch eine Zigarette geraucht , die
dann vermutlich den Strohsack entzündete .
Dieser brannte jedoch nicht lichterloh , sondern
verschwelte nur langsam.

Fall Prigan bleibt in Mannheim
Mannheim (lsw) . Der Fall des Sexualmörders

Bernhard Prigan aus Essen wird voraussicht¬
lich Anfang nächsten Jahres in Mannheim ver¬
handelt . Der erste Staatsanwalt Dr . Wilhelm
Angeltoerger nimmt an , daß der Prozeß min¬
destens eine Woche dauern wird . Das bisher
vorliegende Beweismaterial sei überaus um¬
fangreich und es sei durchaus wahrscheinlich,
daß der 32jährige Bergarbeiter noch andere ,
bisher nicht aufgeklärte Verbrechen begangen
habe. Die Mannheimer Staatsanwaltschaft ist
gegenwärtig dabei, den Lebensweg Prigans ,
besonders die Zeit nach seiner Entlassung aus
Kriegsgefangenschaft, gründlich zu untersu¬
chen .

Südwestdeufsche Umschau

Simone Signoret, das Mädchen , das Verhängnis
bringt , in dem französischen Film „Goldhelm “ .

Bild: Pallas

Deutsche retten französischen Soldaten
Trier (dpa) . Sechs deutsche Zivilisten haben

in der Nacht in der Nähe von Saarburg (Rhein¬
land-Pfalz) einen französischen Soldaten unter
Lebensgefahr aus der fünf Meter Hochwasser
führenden Saar gerettet . Der Soldat war auf
einer vereisten Brücke mit einem Jeep ins
Schleudern geraten. Der Wagen durchbrach das
Holzgeländer der Brücke und stürzte in den
Fluß. Die sechs Männer im Alter von 19 bis 31
Jahren , die den Unfall beobachtet hatten , sich¬
teten den Ertrinkenden 150 Meter von der
Brücke entfernt , rissen eine Geländerstange
vom Ufer ab , gingen ins Wasser, bildeten eine
Kette und zogen den bereits bewußtlosen Sol¬
daten mit Hilfe der Stange ans Ufer.

Helm verhaftet
Würzburg (dpa) . Der ehemalige Major Helm,

der Vorsitzende des Standgerichts, dessen An¬
gehörige in der vergangenen Woche vom
Schwurgericht Würzburg zum Teil zu Zucht¬
haus- und Gefängnisstrafen verurteilt wurden,
ist , wie der Staatsanwalt von Würzburg von
Frau Helm erfahren hat , in Leipzig festgenom¬
men worden an dem Tag , an dem in Würzburg

der Prozeß gegen vier Angehörige des Stand¬
gerichts begann, sei , so schrieb Frau Helm , ihr
Mann von Volkspolizisten verhaftet und abge¬
führt worden, seitdem habe sie nichts mehr
von ihm gehört . Über den aus dem Bundes¬
gebiet gestellten Antrag auf AuslieferungHelms
ist noch nicht entschieden worden. Der Auslie¬
ferungsantrag für den ehemaligen Oberleutnant
Bär , der als Vorsitzender des Standgerichts
Helm fungierte , ist von der Sowjetzone bereits
mit der Begründung abgelehnt worden, im Bun¬
desgebiet bestünden nicht die Voraussetzungen,
um seine ungeheuerlichen Verbrechen genü¬
gend zu ahnden.

Kinder vor dem Gastod gerettet
Bremerbaven (dpa) . In letzter Minute wur¬

den in Bremerhaven drei schulpflichtige Kin¬
der vor dem Tode durch giftige Kohlenoxyd¬
gase gerettet Die Gase, die aus einem im
Schlafzimmer aufgestellten Ofen geströmt
waren , hatten die Kinder betäubt . Zwei gaben
bereits keine Lebenszeichen mehr von sich , als
die durch das Schreien des dritten Kindes her¬
beigerufene Mutter das Zimmer betrat .

Heidelberg (swk) . Unter Einsatz ihres Lebens
zogen zwei 5jährige Jungen aus Kleineicholzheim
einen 4jährigen Spielgefährten , der in die Hoch¬
wasser führende Schefflenz gefallen war , aus
dem Wasser .

Ettlingen. Zur dritten Badischen Landesjugend¬
schau für Geflügel werden am 6 . und 7 . 12 , in
der Ettlinger Markthalle die Jugendgruppen von
200 nordbadischen Vereinen erwartet, die rund
1000 Tiere ausstellen wollen .

Zell-Welerbach (af) . Von einem entgegenkom¬
menden Auto geblendet , mußte ein Radfahrer
absteigen . Der Autofahrer hielt an, stieg aus
und versetzte dem Radfahrer einen Schlag, daß
er zu Boden stürzte. Im selben Augenblick über¬
fuhr ein Motorradfahrer den Gestürzten , der er¬
heblich verletzt wurde. Der rabiate Autofahrer
ergriff unerkannt die Flucht .

Lörrach (dpa ) . Das mysteriöse Pistolenduell mit
angeblich tödlichem Ausgang , das vor zwei Jah¬
ren im Röttier Wald bei Lörrach stattgefunden
haben sollte, hat sich als die Erfindung eines
Hochstaplers herausgestellt, der wegen Betrüge¬
reien gegenwärtig in Hannover im Gefängnis sitzt .
Der Verurteilte hatte sich vor dem Gericht als
ungarischer Graf ausgegeben . Die Polizei ver¬
mutet, daß der Hochstapler das Duell erfunden
hat, um zu einem Lokaltermin nach Lörrach ge¬
bracht zu werden, wo er zu fliehen hoffte .

Radolfzell (le) . Auf der Fahrt nach Langenrain
stürzte einem Lkw plötzlich ein Birnbaum , der
am Straßenrand stand, auf das Führerhaus und
zertrümmerte es. Der Fahrer erlitt nur gering¬
fügige Verletzungen, der Lkw wurde schwer be¬
schädigt .

Uberlingen (lsw) . Bei Überlingen soll im kom¬
menden Jahr ein Sanatorium eingerichtet werden ,
das den Namen „Sanatoriumam Bodensee“ tragen
wird. Das Grundstück wurde von einem Arzt aus
Pyrmont erworben, der hier nach biologischenHeil¬
verfahren kurieren will .

Konstanz (le) . Der größte Konstanzer Industrie¬
betrieb, eine weltbekannte Zeltfabrik , hat eine
Million Mark der Stadt für den Wohnungsbau
zur Verfügung gestellt. Dieses 20jährige zinslose
Darlehen wird es der Stadt ermöglichen, im

Frühjahr mit dem Bau von 200 Wohnungen für
rund 1000 Wohnungssuchende zu beginnen .

Stuttgart (lsw) . Auf einer Baustelle kippte ein
Kran um und stürzte eine fünfeinhalb Meter
hohe Stützmauer in den darunterliegenden Hof.
Dabei wurde der 39 Jahre alte Kranführer vom
Gestänge des Krans eingeklemmt. Erst nach
fünfzig Minuten konnte er von der Feuerwehr
geborgen werden . Sein Zustand ist bedenklich .

Stuttgart (lsw) . Ein 25 Jahre alter Reisender
sprang trotz der warnenden Zurufe des Zugbe¬
gleitpersonals auf einen fahrenden Personenzug
auf , geriet unter die Räder und fand den Tod.

Stuttgart (lsw ) . Die 23jährige ehemalige Kunst¬
studentin , die im September das Spitzweggemälde
„Aschermittwoch“ aus der Staatsgalerie gestoh¬
len hatte, wird nicht strafrechtlich verfolgt wer¬
den . Er stellte sich heraus, daß das Mädchen an
Schizophrenie leidet.

Eßlingen (dpa ) . Vier der neun jungen Männer ,
die in den letzten Monaten ihr Elternhaus im
Kreis Eßlingen ohne Abschied verlassen hatten
sind inzwischen von der Polizei in ihre Heimat¬
orte zurückgebracht worden. Fünf der 17- bis 21-
jährigen haben sich inzwischen als französische
Fremdenlegionäre aus Sidi bei Abbes in Algerien
gemeldet.

Hechlngen (lsw) . Der Pkw eines Händlerehe¬
paares aus Dettingen wurde von einem Trieb¬
wagen der hohenzollerischen Landesbahn erfaßt
und drei Meter weit mitgeschleift. Aus dem zer¬
trümmerten Wagen wurde die Leiche der Frau
geborgen , der Mann erlag eine Stunde später
seinen Verletzungen .

Frankreich liefert Bankräuber aus
Bonn (dpa) . Die beiden Frankfurter Bank¬

räuber , Johann Maiß und Karl Maikranz wer¬
den von Frankreich in Kürze ausgeliefert
werden. Die Banditen haben zwei Tote und
einen Schwerverletzten auf dem Gewissen. Ihr
Überfall auf eine Bank im Frankfurter Vorort
Bockenheim am 16 . August dieses Jahres ver¬
ursachte große Erregung bei der Bevölkerung.
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Der gefährliche Vietminh-General GiapFrankreichsGegner auf dem indochinesischenKriegsschauplatzParis . 250 000 Soldaten , Franzosen , marok¬kanische Tabors und Spahis , Senegalesen und16 000 Fremdenlegionäre stehen heute unter derTrikolore in einem heißen erbarmungslosenAbwehrkampf gegen die im Delta des Schwar¬zen und des Roten Flusses vordrängendenTruppen der Vietminh -Bewegung . Auf Frank¬reichs Seite kämpfen außerdem 80 000 nationaleVietnamesen und 90 000 Thai -Krieger , die dieHo Chi Minh -Soldaten glühend hassen , weilsie den Sowjetstern auf den Schulterstückentragen .
Die Leute vom französischen Geheimdiensterhielten in den letzten Wochen überzeugendeBeweise dafür , daß die „Viets “ nicht nur vonRotchina , sondern direkt aus den sowjetischenWaffenfabriken mit Panzern , Kanonen undMunition beliefert werden . Eine eigene Waffen¬straße führt von Sibirien quer durch China bisan die vietnamesische Grenze , wo Tausendevon Kulis und Hunderte von Lastwagen tsche¬chischer Produktion zum Weitertransport zurFront bereitstehen .

Wer ist der rote Generalissimus ?
Nicht allein die chinesischen Instrukteureund die sowjetischen und tschechischen Waffen ,auch nicht der Fanatismus eines Ho Chi Minhallein konnten dem Vietminh die Stärke ver¬leihen , den kampferprobten Kolonial -Truppenund Fliegern Frankreichs seit Jahren so erfolg¬reich Paroli zu bieten . Dazu gehörte auch einmilitärischer Führer von Begabung und Ener¬gie . Wer ist dieser gelbe Generalissimus ? SeinName ist General Vo Nguyen Giap . Sein Willeist oberstes Gebot in den Dschungeln undGrenzgebieten des oberen Tonkins . Der kleinemondgesichtige Mann von 40 Jahren stammtaus Annam . Auch er ist wie sein einstiger Leh¬rer Ho Chi Minh , der schwindsüchtige indo¬chinesische Lenin , ein Produkt französischerakademischer Erziehung .General Giap ist eiiy Revolutionär der „er¬sten Stunde “. Während der japanischen Be¬setzung Indochinas , am Ende des zweiten Welt¬krieges , wurde er die rechte Hand Ho ChiMinhs , organisierte eine Untergrundbewegungund bereitete die Befreiung des Landes vonJapanern und Franzosen vor . Als er 1944 ander Spitze plündernder und mordender Viet -minh -Aufständiger in das Tal von Dinh Caeinbrach , wurden gnadenlos Regierungsbeamteund Plantagenbesitzer mit ihren Familien „li¬quidiert “ . Giap formulierte damals ' “erstmalsseine furchtbare Parole : „ In jeder Minute ster¬ben in der Welt 100 000 Menschen — das Lebenund der Tod von menschlichen Wesen bedeutennichts !“

Als die Alliierten nach dem Zusammenbruchdes japanischen Kaiserreichs im Sommer 1945in Hanoi einrückten , fanden sie bereits Giapund seine „Maquisarden “ vor , die sich die po¬litische und militärische Macht angeeignet hat¬ten . Damals paktierte man mit den „Viets “,

die man naiverweise für patriotische Freiheits¬kämpfer hielt , ohne den bolschewistischenPferdefuß der Bewegung zu erkennen . Giapwurde Kriegsminister in einer nationalen Koa¬
litionsregierung . Um Briten , Japaner und Na¬tionalchinesen aus dem Lande zu manöverieren ,riefen er und Ho Chi Minh die franzöischeArmee nach Indochina zurück , deren erbittert¬ste Feinde sie bald darauf wurden .

Listenreich wie ein Hunne
Die Franzosen , die gelernt haben , diesen klei¬nen gelben Mann zu respektieren , glauben , daßHo Chi Minh ihm die Kunst des Guerillakriegesgelehrt habe , daß er jedoch ebenso stark vonGroßbritanniens Meister - Intrigant im VorderenOrient , Oberst T . E. Lawrence und dessen Buch

„Die sieben Säulen der Weisheit “ beeinflußtworden sei . Listenreich wie ein Hunne ver¬mag Giap sich mit seinen Divisionen immerwieder einer vom französischen Oberkomman¬dierenden , General Raoul Salan , gesuchten of¬fenen Feldschlacht zu entziehen . Seine Schlacht¬felder sind die Dschungel und die überflutetenReisfelder und Sümpfe am Schwarzen Fluß .Wie groß ist nun seine militärische Macht ,nachdem ihm der Gegner rund 400 000 Manngegenüberstellen kann ? An Infanterie verfügtGiap über sechs Divisionen , deren Ausrüstungder der europäischen Truppen um nichts nach¬steht . Dazu kommen eine aus zwei Artillerie -Regimentern gebildete „schwere Division “
, Pio¬niereinheiten sowie regionale Truppen und ört -

New York. In anderthalb Jahrhunderten hatder Mensch seine schnellstmögliche Fortbewe¬
gungsgeschwindigkeit um das 200fache gestei¬gert — von den 10 Stundenkilometern derKutsche bis zu den 2000 , die kürzlich von deramerikanischen Douglas Skyrocket erreichtwurden . Und nun scheint das nächste Tausendan Stundenkilometern bereits in Reichweite zusein ; das neue Geheimflugzeug Douglas „X3 “ ,eine Weiterentwicklung des Skyrocket , ist fürdiese Geschwindigkeit konstruiert worden .Mit der Höhe , die der Mensch erreichenkann , verhält es sich nicht viel anders . Bis vor170 Jahren die ersten Ballons aufstiegen , kamder Mensch nicht über Berggipfel der Erdehinaus .

Was man über die „X3 “ erfährt , läßt die
Flugzeugkonstrukteure aufhorchen . Sie hatzwei Düsenmotore , die aber später durch Ra -ketenmotore ersetzt werden sollen . Die „X 3“
ist aus neuartigen Metallegierungen gebaut ,wobei die Legierung „K = Monel “ , die beson¬ders widerstandsfähig gegen Hitze ist . eineHauptrolle spielt . Vielfach wurden größere Ein -

liche Freiwillige , die „Kräfte des Volkes “ . Allesin allem etwa 300 000 Mann . Um ihre Truppen¬führer militärisch heranbilden zu können ,unterhält die Vietminh -Regierung zwei Militär¬akademien und verschiedene Ubungslager . Rot¬china lieferte hierzu die Instrukteure , unterihnen drei bis vier Generäle . Auf 4000 Mannwird das Korps der chinesischen Ausbilder ge¬schätzt .
Propaganda und Taktik

Propaganda ist alles , bei einer von einemGemisch von Nationalismus und Marxismus sostark beherrschten Truppe wie der Vietminh -Armee . Doch darf man ihre taktischen Fähig¬keiten nicht zu gering bewerten , wenn manauch — zum Glück für Frankreich — noch im¬mer nicht von einer großen strategischen Kon¬zeption auf der roten Seite sprechen kann .General Giap weiß um diese Schwächen undunablässig sind er und seine chinesischen Rat¬geber am Werk , diese Mängel in der Führungder roten Divisionen zu beheben . Danebenhaucht er seiner Truppe das ein , was er ihr alsechter Bolschewik geben kann — den Willenzum Fanatismus und zur Todesverachtung ge¬genüber Bazookas , Napalm -Bomben und Sher¬manpanzern . „ Giap ist ein unversöhnlicherGegner “
, erklärt man etwas fatalistisch in denKreisen französischer Frontoffiziere in Indo¬china . — „Er folgt bis zu seinem Ende seinemideologischem Traum und seinem von Blut undBrand umwitterten Geschick .“ C , W. Fenne

zelteile der Maschine aus ganzen Blöcken vonK = Monel , Titanium und rostfreiem Stahl her¬ausgearbeitet . Der Ersatz der bisher üblichen
Aluminiumlegierungen durch dieses Metall warnotwendig , weil Aluminium viele seiner wich¬tigen Eigenschaften verliert , wenn es großenOberflächentemperaturen ausgesetzt ist . DieseTemperaturen zeigen sich infolge der ungeheu¬ren Reibung mit der Luft bei Geschwindigkei¬ten über 1000 Stundenkilometern , und die da¬mit verbundenen Kühlprobleme beschäftigendie Konstrukteure heute bereits mehr als diebei der Durchbrechung der „Schallwand “ auf¬tretenden Fragen der Stabilität ; man nenntdaher die Grenzen , die ein mit den üblichenMaterialien gebautes Flugzeug nicht über¬schreiten kann die „Wänmewand “

. Die „X 3“
wird bei ihren Versuchen , 3000 km/st zu errei¬chen , von einem Mutterflugzeug — zunächstohne Bemannung und dann mit einem Test¬piloten — in größtmöglicher Höhe losgelassenwerden . Innerhalb von 4 Minuten , wenn allerBrennstoff verbraucht ist , dürfte sie ihre 3000Kilometer in 60 000 Meter Höhe erreichen unddann im Gleitflug zur Erde zurückkehren .

Angriff auf die „Wärmewand"
Geheimflugzeug „X-3“ soll 60 000 Meter Höhe erreichen

Hoffnung auf Tilgung der AusgleichsforderungenRückzahlungaus dem Gewinn der Notenbank — Ausgleichsanleihe wird diskutiert
Die Abänderungsvorschläge des Finanzausschus¬ses des Bundesrates zum Bundesnotenbankgesetzwurden in Bankenkreisen und bei der BankDeutscher Länder mit erheblichem Interesse ver¬folgt und zum Teil lebhaft begrüßt . Insbesonderehat jetzt erneut eine Diskussion über die Tilgungder Ausgleichsforderungen eingesetzt , die die Län¬der an Stelle der Verbindlichkeiten der Banken ,Sparkassen und Versicherungen in Form vonnicht -handelbaren, - nur lombardfähigen Staats¬papieren 1948 ausgegeben haben . Rund 10,5 Mrd .DM solcher Ausgleichsforderungen bilden zurZeit die einzige Altverschuldung der Länder . Fürviele Kreditinstitute aber machen die Ausgleichs¬forderungen noch fast 50 Prozent ihrer Guthabenaus . Sie werden nur mit 3 Prozent jährlich ver¬zinst und bilden einen großen starren Block , derdie Beweglichkeit der Institute beträchtlichhemmt . Jeder Sparer und Versicherungsnehmerspürt dies heute noch indirekt dadurch , daß dieZinsen und Versicherungsdividenden für Einlagenund Prämien niedrig gehalten werden müssen ,weil die Schuldner selbst vom Staat für die Alt¬guthaben nur eine unzureichende Verzinsung er¬halten .

Der Finanzausschuß des Bundesrates hat nunbeantragt , daß aus dem jährlichen Reingewinnder Bundesnotenbank nach Abführung der Divi¬dende an die Landeszentralbanken und der Ab¬zweigung von 20 Prozent Rücklagen für dieNotenbank selbst der restliche Gewinn wenigstenszu einem Teil für die Tilgung der Ausgleichsfor¬derungen verwendet werden soll . In Fachkreisenrechnet man damit , daß dieser Antrag der Länderauch vom Bundestag angenommen wird , weil eskeinerlei sachliche Gründe gibt , die gegen eineAuflösung der Ausgleichsforderungen sprechen .Deshalb werden in Banken - und Börsenkreisenbereits konkrete Pläne zur Tilgung der Aiis -
gleichsforderungen erörtert . Man spricht von einerUmwandlung dieser Forderungen in eine große

„Ausgleichsanleihe “ des Bundes . Die Länder sol¬len ihre Ausgleichsforderungen dem Bund abtre¬ten . Der Bund müßte dann den Gläubigern funk¬
tionsfähige Wertpapiere an Stelle der Ausgleichs¬forderungen aushändigen , die mindestens mit 5°/«Zinsen und einem garantierten Mindestkurs aus¬
gestattet sein müßten . Die Bank Deutscher Län¬der sollte auch für diese Ausgleichsanleihe Offen¬
marktpolitik treiben , ebenso wie dies für die
fünfjährige erste Bundesanleihe der Fall ist .

Die jährliche Tilgungsrate dürfte sich allerdingsnicht allein nach dem wahrscheinlich schwan¬kenden Jahresgewinn der BDL richten . Der Bundwird im nächsten Jahr endgültig das alte Reichs¬
vermögen von den ' Ländern übernehmen . Manschätzt , daß ihm daraus jährlich weit mehr als
1 Mrd . DM an Zinsen und Dividenden zufließenwerden . Wenigstens ein Teil dieser Mittel sollteebenfalls zur Tilgung der Ausgleichsanleihe ver --wendet werden . Tatsächlich handelt es sich jahierbei um eine Anleihe , die an Stelle alter Ver¬bindlichkeiten aus der RM- Zeit zu treten hat .Es wird in Bankenkreisen nur für recht und billiggehalten , daß der Bund zur Abdeckung dieserVerbindlichkeiten auch die Aktiven des Reichesheranzieht .

Im einzelnen wird vorgeschlagen , verschiedeneSerien der Ausgleichsanleihe Zu schaffen und dieTilgung über 30 Jahre laufen zu lassen . Die ersteSerie soll denjenigen Instituten Vorbehalten sein ,die besonders dringend die Tilgung benötigen(Sparkassen , Volksbanken , Lebensversicherungen ).Die zweite und dritte Serie soll dann den bilanz¬mäßig günstiger gestellten Unternehmen zufal¬len . Somit könnten die Ausgleichsforderungen bei
entsprechender Kurspflege zu einem vorzüglichenAnlagepapier werden , das nach und nach getilgtwirdJjErst dann werden die Eingriffe der Wäh -
runglRform bei den Kreditinstituten und Ver¬sicherungen endgültig beseitigt sein .

Kartoffelversorgung doch auf Vorjahrsstand
Die diesjährige Kartoffelernte liegt nach end¬gültigen Beststellungen mit 23 854 000 t nur um1,1 Mill . t unter dem Vorjahresertrag . Wegen dergeringeren Kartoffelverfütterung kann aber nachMitteilung des Bundesernährungsmmisteriums zurZeit mit annähernd den gleichen Beständen anKartoffeln wie im Vorjahr gerechnet werden .Dieser neuen Lage entspricht auch die Entwick¬lung des Kartoffelmarktes im November . Das An¬gebot war fast durchweg höher als die Nachfrage ,so daß der Preis für Speise - und Pflanzkartoffelnwie auch für Fabrik - und Futterkartoffeln stetigbis zum Frosteinbruch im letzten Monatsdrittelnachgegeben haben .

Bauernverbände
und Landwirtschaftskammern

Auf einer Tagung der Marktreferenten derLandwirtschaftskammern zu Bonn sprach sichMinisterialdirektor a . D . Dr . Asmis vom Verbandder Landwirtschaftskammern gegen die Diskrimi¬nierung der Landwirtschaftskammern durch man¬che süddeutsche Bauernführer mit Nachdruck aus .Eine solche Diskriminierung liege in den völligunzutreffenden Angaben , die dort über die Höheder Belastung der Bauern durdi die Kammer¬

beiträge und über die angebliche Abhängigkeitder Kammern von den Regierungsstellen ver¬breitet würden . Die Landwirtschaftskammernhätten wie Dr . Asmis erklärte , überall das Ent¬stehen einer starken wirtschaftspolitischen Vertre¬tung der Landwirtschaft in den Bauernverbändenbejaht und befürwortet . In gleicher Weise müß¬ten aber die Landwirtschaftskammern verlangen ,daß auch die Bauernverbände die Stellung undsachliche Arbeit der Landwirtschaftskammern alseigener Selbstverwaltungsorgane der Landwirt¬schaft bejahen und unterstützen . Kammern undBauernverbände seien beide nebeneinander teilsfür die sachliche Förderung , teils für die wirt -
schaftspolitische Vertretung der Landwirtschaftgleich notwendig . Nur in ehrlicher Zusammen¬arbeit der verschiedenen Zweige des landwirt¬schaftlichen Organisationswesens könne der Ge¬samtlandwirtschaft in wünschenswerter Weise ge¬dient werden .

An Rohstahl im November 1363 002 t bzw .arbeitstäglich 52 423 Tonnen gewonnen gegenüber1 463 694 Tonnen bzw . arbeitstäglich 52 278 Tonnenim Oktober . Für das gesamte Jahr 1952 wird miteiner Produktion von über 15,6 Mill . Tonnen Roh¬stahl gerechnet .

ADE
Kaiserstr . Ecke Adlerctr . Telefon 5015

DUFFNER
Kaiserstrafje 70 Telefon 6743

GABRIEL
Karlsfrafee 56 SchenktWunderbarer Klang

Fabelhafter UKW - Empfang
Telefon 7479SABA-MeersburgWII

Bitte fassen Sie sich diesen
Klaviertasten -GroBsuper mit
9 + 9 Kreisen , 2 Lautsprechern
und 2 eingebauten Antennen
unverbindlich vorführen . t

Prachtvolles Edel¬
furnier - Gehäuse

Kaiserstrabe 120

KOLBE
Durlach , Pfinztalstr . 59 Telef . 91032

PIASECKI
SdiUtzenstrafje 17 Telefon 5592

Schandelwein

Telefon 2141

Preis DM 498 . -

Bequeme Teilzahlung

Yorckstrahe 16 Telefon 1173Kiein -Anzeigen
in den BNN

hoben großen Erfolg !

Beim Funkberater

günsfige Raten !

Karlsruhe " Karlstr . 32 - Ruf 6754

Immobilien

i Am S+adtgarleng/15/j«b . Hauptbahnhof fjM

Hasenragout heute
billiger : 500 g 1 .75

Frische Seelische
in großer Auswahl !

Keine Gefrierware !

WB-ldstr . 7S /7? . Kaj5entr.l91

zu
/
ytiköLau6iag

empfehlen die Bäckereien
Gebäckmisdtung in großer Auswahl
Honigkuchen • Früchtebrot

und den guten mürben

DAMBEDEI

Cafe Leinweberzum NIKOLAUS

Katserstrafee 15S

Ihren Weihnaehts ' Einkaut in Möbeln
Polstermöbeln , Matratzen *”r

und jeder Art von und Möbelfabrik

t~ sdtßek &^ üfme.
friedigen Sie gut und billig bei Shjflqari TU *j 12F,̂ L8tr ®8* 7*•* und Wllholmsbau- Verlangen Sie rechtzeitig Vertreterbesuch —

Einfaches Haas jNähe Hauptbahnhof , mit 6 Zimm . , i
Bad , Zentralhzg . , Garage , Garten , jteilweise beziehbar . Preis 45 ÖÖ0.-Anz 30 000 .- . S3 u . 2040 an BNN .

Verloren
1Geldbeutel m . Inh . vefl . Hauptp . —i Markt Khe . Abzugeb . Blohm , Ett¬

lingen , Badener Tor 25.

Stellen-Gesuche

Kraftfahrer
30 3., gef . Autoschi . , langj . Fahr¬
praxis , F. Kl . 1, 2 , 3 , wünscht
sich zu veränd . {53 2004 an BNN .

Stellen-AngeboteNi» Original -Zeugnisse einsendem !

Fein- u.Packpapiervertreter jfür Karlsruhe und Umgebung von i
gut eingeführter Karlsruher Papier . :
Großhandlung gesucht . Herren , die iüber gutes , fachliches Wissen ver - Ifügen , Alter möglichst über 40 J ., iwerden gebeten ausführliche Be - i
werbungsunterlagen einzureichenunter K 2117 K an BNN .

Bezirksvertreter
der auch In der Lage ist , Werbe¬
vorträge abzuhalten , für den Ver.kauf mod . Heißluftherde von bek .Spezialfabrik ges . Prima Dauer¬existenz bei guter Verdienstmög¬lichkeit . Etwas Kapital zur eig . Fi¬
nanzierung muß vorh . sein , sonstzwecklos . Auch für Ladeninhabergeeignet . {53 u . Hz 6701 an Ann .-Exped . LÖHNIG, Braunschweig .

Erst prob ’s,dann lob’s !
Das gilt vor allem beim Einkauf
von Nahrungsmitteln . Millionen

Hausfrauen . die Birkel 7Hühnchen -Eiernudeln ,
erprobt haben , loben ihre erstaunliche Koch¬

festigkeit, ihren köstlichen Geschmack und die
locker- luftige Form . Diese seit Generationen ,
gleichbleibende Birkel - Qualität ist in den ,erlesenen Rohwaren (feinstem Weizen ,und guten Eiern ) sowie in dem

Geheimnis der Teigreife
begründet .

geliebt, gelobt als Leibgericht
7 HÜHNCHEN

Zu jedar Packungdie interessantenBtrkel-Sammelmarken„Länder und Flaggen"

Buchhalter
bis 35 3ahre ,als Sachbearbeiter für Mahn * und

Klagewesen per sofort gesucht .Nur Bewerbungen von erfahrenenFachkräften mit mehrjährig Praxisunter Beifügung d . üblichen Unter¬logen u . K 2115 K an BNN .

empfehlen wir unsere origi¬nellen Figuren . Unsere Weih¬nachts -Ausstellung erleichtertTalofon 1107 ihnen den Einkauf .

Verkäufer (in)
für gr . Feinkost - Geschäftper 1. Jan . oder später gesucht .I iS unter 2055 an BNN .

■Weibl . Arbeitskräfte dch . Umschul . :
als Werbe -Damen

iges . Hoh , Verdienst . Täglich Geld .; Voriustell . am Samstag , 6. . 12. 52*
jab 10 Uhr , Khe ., Hirschstr . 158, pt .
I Kontoristin
r15—20 3., von Industrlebetr z . sof _JEintr . gesucht . Gute Kenntn . in ij~jBuchh . (Durchschr .) Bedingung . 0*5 i| m . Geh .-Anspr . K 2118 K an BNN .

' =

Jüngeres Büfettfräulein Hfür Mitte Dez . od . 1 . 3an . gesucht . , = «=:Ausf . Angeb . m . Zeugn .-Abschrift ., ’SBjiiAlter , Bild an Weinbaus Hotel . ^ W |Karnfsn . Karltruho i ” l

I

I

Süddeutsche Herdfabrik
sucht zum sofortigen Eintritt jüngeren

Ingenieur od. Konstrukteur
für

Elektro- u. Gasherde
Bewandert in neuzeitlicher Fertigungund Konstruktion .

Ausführliche Bewerbungenmit Angabe seitherigerTätigkeiten und Gehaltsansprüchen erbeten unterK 2098 k an BNN.

I

I
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Spanien - unser übernächster JEänderspielgegner
per Trainer der spanischen Nationalelf , Pedro

■Escartin , hat die Namen der Spieler bekanntgege -

hen die am 7 . Dezember im Chamartin - Stadion

von Madrid gegen die argentinische Nationalelf
tre ten werden . Es ist anzunehmen , daß diese

Aucerwählten mit geringfügigen Abänderungen

auch das Länderspiel gegen Deutschland am 28 .

Dezember , das ebenfalls in Madrid stattfindet , be¬

streiten werden .
Vor ihrem Kampf mit der argentinischen Elf

werden Spaniens Spieler , die an einem ruhigen

platz in der Nähe Madrids bereits zusammengezo¬
gen sind , noch zwei Übungsspiele machen . Um sich

vor Ausfällen durch Verletzungen zu schützen hat

Escartin erreicht , daß am letzten Novembertag
leeine Punktespiele der ersten Liga absolviert wur¬

den . Noch nie zuvor ist die Vorbereitung der spa¬
nischen Nationalelf mit gleicher Sorgfalt und Um¬

sicht umhegt gewesen . Sie geht so weit , daß sogar

,die entsprechenden Maßnahmen getroffen wor -

de sind , damit die Spieler nur die unbedingt not¬
wendigen Besuche empfangen können “ ; das hat es

in Spanien kaum einmal zuvor gegeben . Als

Schiedsrichter im spanisch -argentinischen Länder¬

spiel wird Mister Ellis fungieren , der sich noch

zwei englische Linienrichter mitbringt .
Wie nicht anders zu erwarten , stößt die Escar -

tinsche Auswahl allenhalben auf Kritik . Der be¬

kannte Fußballkritiker Eduardo Teus , einer der .
Vorgänger Escartins rühmt „die anerkannte Wen¬

digkeit “ des Torhüters Ramallets , er stand bereits
in zehn internationalen Begegnungen im spani¬
schen Tor ; nur der „Arriba “ vermutet ihn „in

leichter Krise “ . Herzstück der Mannschaft dürften
wohl die drei Verteidiger Campanol , Biosca und
Argiles sein . Der erste davon ist der klassische
Verteidiger ; draufgängerisch , vital , schnell , von

„männlicher Härte "
, mit der Besonderheit , daß er

nur rechts schlägt . Härte wird auch Biosca nach¬

gesagt . Argiles ist mit seihen 21 Jahren der Ben¬

jamin und wird vom „Arriba “ als „einer der besten
Männer des gegenwärtigen Fußballs “ gerühmt .
Seguer und Parra sind sichere , und solide Stilisten ,
die als Ersatz aufgestellt sein dürften . In .der Läu¬
ferlinie ragt der Valencianer Puchados hervor :

„der ewige Kämpfer , der verbissene numantinische
Soldat , unermüdlich bis zum letzten Schnaufer .“

Er ist gleich wirkungsvoll als Aufbauspieler wie
als .Zerstörer , der ein weites Feld beherrscht . Ar -

tigas wird dagegen zwiespältig beurteilt , da er zu
weich und zu leicht für die Verteidigungsaufgabe
gegen die Argentinier sei . Doch wird allgemein
sein tiefgestaffeltes Aufbauspiel anerkannt und
Escartin hat seiner großen Sicherheit wegen „ab¬
solutes Vertrauen “ in ihn gesetzt . Ramoni ist ein

„guter fliegender Läufer “ von großer Angriffslust .
Am meisten Sorgen machen sich die Spanier um
ihren Mittelstürmer . Escudero ist einigen zu lang¬
sam , anderen zu „intellektuell “ . Eduardo Teus
sieht darin eher einen Vorteil , da die Besonnen¬
heit Escuderos präzises Zuspiel und eine Lenkung
des Angriffs ohne Überstürzungen erlaube . Ge¬
fährlich ist er durch seine Schußgewandtheit aus
fast jeder Lage heraus . Größte Hoffnungen werden
in Marcet und Gainza gesetzt . Marcet gilt als die
Offenbarung des Augenblicks ; er befindet sich in
Hochform . Gainza spielt schlau und trickreich ,

„ein wenig zigeunermäßig “
, er ist ein hervorra¬

gender Zuspieler , jedoch schwächer als „Vollstrek -

ker “ . Auch der junge Joseito zeigt Hochform . Der

einzige in Unterform ist Basora , der zu den Typen

.zu zählen ist , die „das Temperament eines Inter¬
nationalen haben und in Großkämpfen über sich
hinauswachsen “ . Sehr behaglich ist den spanischen

„Hinchas “ vor solch vagem Zukunftsversprechen
nicht . Zarra und Calle jo werden in Reserve ge¬
halten .

Überblickt man das spanische Mannschaftsgefüge ,
drängt sich der Schluß auf , daß Escartin weniger

eine der argentinischen wesensverwandte Equipe
aufstellen wollte , sondern vorzog , mit kontrastie¬
renden Elementen zu operieren . Mit anderen
"Worten : es scheint in Erfüllung - zu gehen , was der

„Arriba “ gewünscht hatte , nämlich „eine Mann¬
schaft von riguros romantischem Stil ; gegenüber
dem Porzellan unsern soliden Granit , gegenüber
dem Bandoneon einen Trompetenstoß “ . Wie schon

angedeutet , wird diese Auffassung nifht von allen
Kritikern geteilt . Dazu haben die Argentinier an¬

gekündigt , daß sie ihre Mannschaft mit einigen

Spielern durchsetzen werden , die „durchaus im¬

stande sind , in jedem Augenblick die Wissen¬

schaft aufzugeben und sich ganz der spanischen
Furie zu widmen “ .

Jabeltenführer Eintracht Frankfurt beim KSC
In Süddeutschlands erster Liga fallen die letz¬

ten Entscheidungen in der Vorrunde . Die Frank¬

furter Eintracht benötigt nur noch einen Punkt ,
um . Herbstmeister zu werden . Da am kommenden
14. Spielsonntag jedoch alle vier Spitzenreiter un¬
ter sich sind , dürfte dieser Punktgewinn für die
Eintracht nicht so einfach sein . Die Frankfurter
müssen zum Tabellendritten KSC Mühlburg/Phö -

nix , der seine Schockwirkung nach der Niederlage
jgegen den „Club “ überwunden hat . Die Eintracht

liegt dem KSC , an dessen Kampfgeist auch die
Frankfurter scheitern sollten . Allerdings dürfte
sich das 7 :2 des Vorjahres dieses Mal nicht wie¬
derholen . In Stuttgart spielt der VfB gegen den
Tabellenzweiten , die Offenbacher Kickers , die der
VfB . -im Falle eines Sieges wieder überflügeln
kam # •

Ml» besonderem Interesse verfolgt man den
Wiederaufstieg des 1 . FC Nürnberg , der am kom¬
menden Sonntag zum VfR Mannheim muß . Drei

Punkte holte im letzten Jahr der „Club “ von den

Mannheimern . Nach seinem Stuttgarter Erfolg
erscheint der 1 . FC Nürnberg so stark , um auch
in Mannheim zu gewinnen . Damit könnten sich
die Nürnberger weiter in den Vordergrund schie¬
ben und letzten Endes noch ein Wörtchen bei der
diesjährigen Meisterschaft mitreden .

Auch am Tabellenende wird es einen bedeut¬
samen Kampf geben . Hier trifft das Schlußlicht
Ulm 46 zu Hause auf den Vorletzten , Viktoria
Aschaffenburg , wobei es den Ulmern glücken
sollte , den letzten Platz mit dem Gegner zu
vertauschen . Für den FSV Frankfurt und die bei¬
den Münchener , Vereine geht es darum , sich aus
der gefährlichen Abstiegszone durch Punktge¬
winne zu entfernen . Das sollte auch dem FSV
Frankfurt im Heimspiel gegen .die Stuttgarter
Kickers und vielleicht auch den Münchener „Lö¬
wen “ zu Hause gegen Schweinfurt 05’ glücken ,
während Bayern Münchens Aussichten auf einen
Punktgewinn bei der Spvgg Fürth nicht gerade
rosig sind . In Augsburg erwartet der BCA die
Elf von Waldhof Mannheim , die auswärts bisher
noch keinen Punkt holen konnte .

Es spielen : VfB Stüttgart —Offenbacher Kickers ,
FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers , TSG Ulm
46 — Vikt . Aschaffenburg , KSC Mühlburg/Phonix
gegen Eintr . Frankfurt , VfR Mannheim — 1 . FC
Nürnberg , BC Augsburg — SV Waldhof Mann¬
heim , 1860 München — Schweinfurt 05, Spvgg
Fürth — Bayern München .

Kreuz und quer durch alle Sportarien
Die 7. Etappe der Argentinien - Radrundfahrt

von Mendoza nach San Tais gewann der Fran¬
zose Charles Coste vor Grosso (Italien ) , Muteiro
(Argentinien ) und Ockers (Belgien ) . In der Ge- „
samtwertung hielt der Belgier Rik van ' Steen - 3

befghen seine Spitzenposition . , . .
Der italienische Halbschwergewichtler Vigna

schlug den Deutschen Motzelt in einem Achtrun -
den -Berufsboxkampf einer Züricher Veranstal¬
tung nach Punkten .

Keine Länderspielübertragung
■ Aus Protest gegen den Beschluß des Deutschen
Fußballbundes , Direktübertragungen von wichti¬
gen Fußballspielen durch den Rundfunk nicht
mehr zu genehmigen , sind die Rundfunkstationen
des Bundesgebietes übereingekommen , das Län¬
derspiel zwischen Deutschland und Jugoslawien
am 21 . Dezember in Ludwigshafen gar nicht zu
übertragen .

Der DFB hatte am 15. 11 . beschlossen , für Fuß¬
ballspiele von „herausragender Bedeutung “ nur
noch Bandaufnahmen zuzulassen , die eine be¬
stimmte Zeit nach Spielschluß gesendet werden
sollten . Als Begründung für diese Maßnahme war
vom DFB u . a . angeführt worden , daß die Spiele
kleinerer Vereine nur schlecht oder gar nicht be¬
sucht würden , wenn zur gleichen Zeit ein Länder¬
spiel oder Meisterschaftsfinale im Rundfunk über¬
tragen würde .

Kunstturn-Vergieichskampf
Hessen — Baden

Am 7. Dezember findet in der Stadfhalle in
Kelkheim (Taunus ) ein Turnvergleichskampf zwi¬
schen Baden (Nord - und Südbaden ) und Hessen
statt . Der letzte Wettkampf zwischen den beiden
Verbänden wurde im November 1948 ausgetragen
und sah die hessische Mannschaft mit 8 Punkten
Vorsprung als Sieger . Die badische Mannschaft
ist dieses Mal bedeutend stärker als vor vier
Jahren . Auch die hessische Mannschaft ist inzwi¬
schen reifer geworden . Der Ausgang des Kampfes
ist vollkommen offen . Man darf vielleicht der
badischen Mannschaft ein kleines Plus einräumen ,
da in ihren Reihen Dilg und Karg stehen , die bis
unter die letzten 16 der diesjährigen Olympia -
Ausscheidungen gekommen sind . Beide wurden je¬
doch in den letzten Mannschaftskämpfen von
Franz Bechert einwandfrei besiegt . Der jetzt 45-
jährige Olympia -Sieger von 1936 muß also in
hervorragender Form sein . Außer den seit Jah¬
ren bewährten Engler und Ertel stehen mit Boh¬
nenstengel , Oser und Heger drei Nachwuchstur¬

ner in der Mannschaft , die trotz ihrer Jugend in
den letzten Kämpfen überzeugt haben und deren
vpmehmliche Stärke im Bodenturnen liegen soll .

Handballfavorit-en nicht gefährdet
In der mittelbadischen Handballverbandsliga

stehen die führenden Mannschaften vor leichten
Spielen . Rintheim sollte die Tabeilenführung in
Kappelwindeck zurückgewinnen , St . Leon vor
eigenem Anhang den Neuling Kronau klar aus¬
spielen und Mühlburg/Phönix die Gaggenauer
sicher distanzieren können .

Es spielen : St . Leon — Kronau , Kappelwindeck
gegen Rintheim , Mühlburg/Phönix — Gaggenau .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Knielingen — Oden -
heim , Eggenstein — Bruchsal . — Staffel 4 : Bulach
gegen Durlach ,

Kreisklasse A, Staffel 1 : Rintheim lb , — Jöh-
lingen , Grötzingen Knittlingen , — Staffel 2 :
Langensteinbach — Rüppurr , Ettlingenweier gegen
MTV Karlsruhe , KTV 46 — KFV .

Ringer schließen Vorrunde ab
Die nordbadischen Ringer schließen am Sonntag

ihre Vorrunde um die Meisterschaft ab . Der Ta¬
bellenführer Sandhofen sqllte hierbei auf eigener
Matte gegen Bruchsal zu einem sicheren Erfolg
kommen . Wesentlich schwerer hat es dagegen der
Tabellenzweite Brötzingen , der in Viernheim über
ein Unentschieden nicht hinauskommen dürfte .
Die Begegnung Germania Karlsruhe gegen Ketsch
kann nach dem guten Abschneiden der Karls¬
ruher am vergangenen Sonntag ebenfalls mit
einem Unentschieden enden , während der Titel¬
verteidiger Feudenheim gegen Kirrlach einen
knappen Sieg herausringen sollte . Ebenfalls zu
einem Heimerfolg sollte es bei der Begegnung
Wiesental —Heidelberg kommen .

Es ringen : Viernheim — Brötzingen , Germania
Karlsruhe — Ketsch , Sandhofen — Bruchsal , Feu¬
denheim — Kirrlach , »Wiesental — Heidelberg .

Start der Wasserball -Liga
- Die neugebildete Badisch - Württembergische
Wasserball -Liga beginnt ihre Meisterschaftsspiele
über das Wochenende mit dem ersten Turnier in
Freiburg , wobei sich die Mannschaften von SV
Ludwigsburg , SSV Eßlingen , SV Nikar Heidel¬
berg und FC Freiburg gegenüberstehen . Die übri¬
gen vier Vereine Schwaben Stuttgart , SSV 05
Reutlingen , SV Mannheim und KSN 1899 Karls¬
ruhe treffen erst am 18 . Januar im Karlsruher
Vierordtbad aufeinander .

ASV Durlach empfängt Singen
Seit Wochen wechselt in der zweiten Liga Süd

die Führung dauernd zwischen Jahn Regensburg
und Hessen Kassel . Augenblicklich liegt Regens¬

burg wieder vorne . Vermutlich aber nur bis

zum kommenden Sonntag . Hessen Kassel sollte zu

Hause mit dem 1 . FC . Pforzheim fertig werden ,
wogegen Jahn Regensburg in Straubing auf hefti¬

gen "Widerstand stoßen dürfte . Straubing „tötete “

am letzten Sonntag Hessen Kassel und hat nun
den Ehrgeiz , dasselbe Schicksal auch den Re¬

gensburgern zu bereiten . In der Verfolgergruppe
der beiden Spitzenspieler kann das stürmische
Vorwärtsdrängen des SV Wiesbaden wieder ge¬
stoppt werden . Wiesbaden muß nach Bamberg ,
vertraut dabei allerdings ' auf die letztjährigen
Erfolge , wo alle vier Punkte von den Bayern
erobert wurden . Der SSV Reutlingen und der

KFV , die sich in den letzten Wochen so gut an¬
ließen , müssen darauf bedacht sein , das am letz¬
ten Sonntag verloren gegangene Terrain wieder zu
gewinnet . Ob das den Reutlingern zu Hause ge¬
gen den Freiburger FC (der auswärts immer groß
auftrumpft ) und dem KFV in Darmstadt gelingt ,
ist .noch fraglich . Darmstadt muß sich auf jeden
Fall sehr regen , wenn es nicht Schlußlicht werden
will . Da Cham bei Union Böckingen anzutreten
hat , ist kaum wahrscheinlich , daß sich Cham vom
letzten Platz entfernen kann . Um so mehr wird
der VfL Neckarau danach trachten , im Mannhei¬
mer kleinen Lokalderby durch einen Erfolg über
den ASV Feudenheim an Boden zu gewinnen .
Zwei Kämpfe in Mittelfeldpositionen rollen in
Durlach (Samstag ) und Hof ab , wo die Platzher¬
ren gegen Singen bzw . Schwaben Augsburg favori¬
siert werden können .

Es pielen : TSV Straubing — Jahn Regensburg
(Sa ) ., VfL Neckarau — ASV Feudenheim (Sa ) ,
SSV Reutlingen — FC Freiburg , Union Böckingen
gegen ASV Cham , ASV Durlach — FC Singen ,
Hessen Kassel — 1 . FC Pforzheim , SV Darm¬
stadt — Karlsruher FV , Bayern Hof — Schwaben "

Augsburg , 1 . FC Bamberg — SV Wiesbaden .

Zwischenrunde im Amateur-Länderpokal
Die noch im Wettbewerb befindlichen Ver -

bands -Fußball -Auswahl -Mannschaften bestreiten
am Sonntag die Zwischenrunde des Atnateurlän -
derpokals nach folgendem Programm . Wiesbaden :
Hessen — Westfalen , Düsseldorf : Niederrhein —
Rheinland , Regensburg : Bayern — Südbaden ,
Braunschweig : Niedersachsen — Bremen .

Die gastgebenden Mannschaften haben begrün¬
dete Hoffnungen , in die für den 8 . März vorge¬
sehene Vorschlußrunde einzuziehen . Der Titelver¬
teidiger Bayern hat gegen Südbaden die besseren
Aussichten . . Auch der Niederrhein verfügt gegen
Rheinland überdie eingespieltere , Elf . Gefahr
besteht für ' Hessen - und NiÄJerOächsen . In Braun¬
schwei » , wird die von Nationalspieler Schröder
geführte Bremer Vertretung eine beachtliche
Klinge schlagen .

Daxlanden vor der Herbstmeisterschaft
Unaufhaltsam steuert der FV Daxlanden der

Halbzeitmeisterschaft in der 1 . nordbad . Amateur¬
liga entgegen . In der Tat , keine Mannschaft weist
die Ausgeglichenheit der Daxlandener Mannschaft
auf . Auch in Rohrbach sollte der Tabellenletzte
bezwungen werden können . Die Verfolger Fried¬
richsfeld und Mühlburg/Phönix sind unter sich .
In Friedrichsfeld liegt dabei ' ein Sieg der Ger¬
manen näher als ein Erfolg der Karlsruher .
Schwetzingen startet in heimischer Umgebung ge¬
gen Viernheim als Favorit , und Brötzingen sollte
sich zu Hause gegen Leimen durchsetzen können .
In den Spielen Kirrlach — DSC , Birkenfeld —
Kirchheim und Hockenheim — Käfertal dürften
Siege der gastgebenden Mannschaften zu erwar¬
ten sein .

Es spielen : Brötzingen — Leimen , Friedrichs¬
feld — Mühlburg/Phönix , Schwetzingen — Viern¬
heim , Birkenfeld — Kirchheim , Kirrlach — DSC
Heidelberg , Hockenheim — Käfertal , Rohrbach
gegen Daxlanden .

2. Amateurliga , Staffel 1. Ettlingen — Mühl¬
acker , Grünwinkel — Malsch , Eutingen — Dill -
weißenstein , Durmersheim — Rüppurr , Bretten
gegen VfR Pforzheim . — Staffel 2 : Frankonia
Karlsruhe — Eggenstein , Neureüt — Durlach -Aue ,
Karlsdorf — Graben , Söllingen — Wiesental , Süd¬
stern — Bruchsal , Grötzingen — Hagsfeld .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Friedrichstal — Germ .
Neureut , Berghausen — Hochstetten , KSC Mühl - ,
burg/Phönix lb — Wössingen , ASV Durlach lb
gegen Leopoldshafen , Liedolsheim — Linkenheim ,
Kleinsteinbach — Wöschbach , Jöhlingen — Spöck .
— Staffel 2 : Ittersbach — FrT Forchheim , FV
Bulach — Busenbach , Wolfartsweier — Palmbach .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Sulzbach — Reichen -
bach , Spessart — Ettlingenweier , Völkersbach ge¬
gen Spielberg , Pfaffenrot — Schöllbronn .

Schalke 04 legte gegen die Wertung des am
vergangenen Sonntag in Meiderich mit 1 :3 ver¬
lorenen Spieles Protest ein , da dem Schiedsrichter
bei zwei Torentscheidungen Fehler unterlaufen
sein sollen .

Paul Bonatz : Architekten und Ingenieure
Am 6 . Dezember wird der deutsche Bau¬

meister Paul Bonatz 75 Jahre alt . Als Hoch¬

schullehrer in Stuttgart , als Architekt und

nicht zuletzt als Mensch ist Bonatz mehr als

einer Generation zum großen Vorbild gewor¬
den . Seine Bauten sind schlechthin vollendete

Schöpfungen eines wirklichen Baumeisters

(Autobahnbrücken , Stuttgarter Bahnhof , Staats¬

oper in Ankara usw .) . Seit rund zehn Jahren
hat Paul Bonatz in der Türkei eine neue Wir¬

kungsstätte gefunden .

Die Spaltung des Baumeisterberufs in Archi¬
tekten und Ingenieure ist jüngeren Datums.
Noch die vortrefflichen steinernen Eisenbahn¬
brücken um 1860 wurden von Baumeistern ge¬
schaffen , die das Erbe Schinkels weitertrugen .
Sie waren noch Architekt und Ingenieur in
einer Person . Mit dem Fortschreiten der kon¬
struktiven Möglichkeiten durch Stahl und
Eisenbeton wurde die wissenschaftliche Erfor¬

schung der statistischen Gesetze nötig . Bei der

Erfindung immer neuer Konstruktionssysteme
entwickelt sich eine ausgedehnte Wissenschaft ,
die den ganzen Mann in Anspruch nimmt . Der

Ingenieur wurde dabei Spezialist .

Zeitlich deckt sich die Absonderung des In¬

genieurberufes mit der Zeit des Niedergangs
der Baukunst . Zwischen Architekt und In¬

genieur , die getrennte Wege gingen , trat völ¬

lige Entfremdung ein . Wenn um die Jahr¬
hundertwende bei großen Brücken über die
Ir^genieurnotwendigkeit hinaus höhere reprä¬
sentative Forderungen gestellt wurden , so er¬

schöpfte sich der Architekt im Beiwerk . Es
wurden Türme und Torbauten zu einer mehr
oder weniger guten Stahlkonstruktion hinzu¬

gefügt , mit die sie nicht das geringste zu tun
hatten . Eine Einwirkung auf das statische
System lag dem Architekten nicht . Diese Brük-

ken sind nicht ein gemeinsames Werk von
Architekt und Ingenieur , sondern zwei ge¬
trennte , einander frdmde Werke . Inzwischen
haben sich zugunsten einer Gemeinschafts¬
arbeit zwei Dinge geändert . Auf der einen
Seite ist die Baukunst wieder gesund , hat festen
Böden und klare Ziele , auf der anderen
Seite ist die Eigenschönheit guter Ingenieur¬
konstruktionen entdeckt worden . Beide Kräfte
begegnen sich also auf einer neuen Ebene.

Es sind zwei verschiedene Schöpferkräfte der
Seele , die einander ergänzen , die sich aber nie
in einem Menschen vereinigt finden : die stärk¬
sten Kräfte rechnenden Verstandes und die
stärksten Kräfte rhythmischen Gefühls . Das
Gefühl ist ein schwankender oder ein fester
Boden , je nach dem , der drauf steht . . .

Statisch gibt es für jede Aufgabe ein Dutzend

Möglichkeiten. Unter diesen sind viele un¬

fruchtbar und nur wenige tragen den Keim zur
Schönheit in sich. Zur Schönheit kommen sie

aber nicht durch Zufall , sondern nur dann ,
wenn ein bewußter Wille sie dorthin führt .
Unter Schönheit verstehen wir heute nicht
mehr das Beigefügte , sondern die Reinheit und
Verständlichkeit der Form , das Sinnfällige des
Kräftespiels , das Unterscheiden von schwer und
leicht, von Lastendem und Schwebendem , kurz
die Ausdrucksstarke.

Wenn der Ingenieur nach strengen Gesetzen
bis zum Beweisbaren Vordringen kann , so
kämpft der Architekt den ewigen Kampf mit
dem Unbeweisbaren . Wenn der Ingenieur auf ■
seinem Gebiet bis zum Absoluten Vordringen
kann, so der Architekt immer nur bis zum
Relativen . Seine Gesetze sind nicht in Formeln
und Zahlen faßbar . Wenn der Ingenieur seine
Aufgabe frontal angreifen kann , so muß der
Architekt die seine erst in weitem Bogen um¬
stellen , einkreisen . Er muß sich bei allen sei¬

nen Aufgaben um so viele um die Aufgabe
herumliegende Dinge kümmern , aus so vielen
widerstreitenden Forderungen den besten Kom¬

promiß schließen , daß er auf den größeren
Abstapd, auf die weitere Schau eingestellt ist .
Der Vorzug der Schulung des Architekten ist
die Vermeidung der Spezialisierung . Er er¬
hält sich länger , seine Unbefangenheit und
Vorurteilsfreiheit . Nur diese setzt ihn in den
Stand , die jedesmal anderen und neuen Be¬
dingungen zu erfassen .

Eine flach gespannte Steinbrücke wird jähe
Gewalt und Leidenschaft ausdrücken , ein hoch-

gestellter Bogenviadukt abgeklärte Ruhe . Die
hochgestellte Bogenreihe kennen wir aus vielen
Bildern aus alter und neuer Zeit . Der Laie
könnte die Frage stellen : „Was kann an diesem
Problem, das bekannt und erschöpft ist , noch
von neuem Interesse sein ? “ Wir Eingeweihten
und Tätigen würden antworten : „Alles !“ Denn
nicht im Ungefähren und im Annäherungs¬
wert liegen Sinn und Ziel unserer Arbeit , son¬
dern im Eindeutigen und Endgültigen , in dem ,
was aus den besonderen Gegebenheiten ein¬
malig geformt iät. In diesem Sinne gibt es
keine Wiederlpolung. Es ist eine alte Erfahrung ,
daß eine Brücke mit vortrefflichen Propor¬
tionen nicht in den gleichen Verhältnissen ver¬
kleinert werden kann , ohne falsch zu wirken .
Jede verschiedene absolute Größe hat ihr eige¬
nes Proportionsgesetz , mit anderen Worten , es
gibt keine Rezepte , man muß glücklicherweise
immer wieder von vorne anfangen .

Alte Musik im Schauspielhaus
Einer der wertvollsten und schönsten Konzertabende der letzten Zeit

In kaum einem anderen Konzert der letzten
Monate war die Gemeinschaft zwischen Musizie¬
renden und Hörenden so ohne Vorbehalt verwirk¬
licht wie jetzt in einer Kammermusik der Badi¬
schen Staatskapelle mit Werken alter Meister aus
der Zeit um Jonann Sebastian Bach . Die Jugend
war an diesem Abend in überraschend großer
Zahl vertreten , und gerade dieser Umstand scheint
doch besser als jedes andere Argument zu zeigen ,
Wie unmittelbar nahe die zeitlose Kunst der Alten
heute von •uns . .wieder empfunden wird — wenn
auch unter grundlegend „„veränderten Voraus¬
setzungen .

Diese Kunst kennt noch — soweit sie profanen
Zwecken dient — das „faire piaisir “ ; mag sie
formal auch streng gehalten sein , so will sie doch
vornehmlich erbauen , unterhalten und das Gemüt
erheitern . Die mit feinem Humor gewürzten Pieces
de Clavecin von Jean Philippe Rameau oder das
Quintett in D für Flöte , Oboe , Violine , Cello und
Cembalo des weltmännisch galanten Johann Chri¬
stian Bach ; des jüngsten Sohnes Johann Sebastians ,
mög « i dafür Beispiele sein . Ebensogut könnte
man aber auch auf die fröhliche Sonate in D für
Oboe und Generalbaß von Georg Friedrich Händel
oder die Triosonate c-moll des belgischen Flöten¬
virtuosen Jean Baptiste Loeillet an erster Stelle
Verweisen . Unverkennbar bleibt freilich die Hand¬
schrift Johann Sebastian Bachs ; auch in der spiel¬
frohen Sonate g-moll für Flöte und Generalbaß
will sie ihren Charakter nicht verleugnen . The¬
matik und Affekt einer Sonate für Flöte , Oboe ,
Violine , Cello und Cembalo des Zerbster Meisters
Johann Friedrich Fasch "(sein Sohn Karl wurde
der Gründer der .Berliner Singakademie ) weisen
dagegen merkwürdig deutlich voraus auf den
Mannheimer Stamitz .

Uber die Ausführung dieser Werke ist wenig
mehr zu sagen , denn die Unseren Rückblick ein¬
leitende Bemerkung nahm das allein Bedeutende
schon vorweg . Als hochgeschätzte Gäste beteiligten
sich an so uneingeschränkt schönem Musizieren

Hindemith-Erstaufführung an der TH
Für eine Musikstunde der TH war u . a . die

deutsche Erstaufführung dreier Weihnachtsmotetten
für Sopran und Klavier von Paul Hindemith an¬
gezeigt worden . Tn diesen ' Motetten , die Begeben¬
heiten aus dem Leben Jesu in lateinischer Sprache
vertonen , sind bei aller Objektivität der geistigen
Haltung große Ausdruckskraft und eine vorzüg¬
liche Behandlung der Singstimme die auffallend¬
sten Merkmale . Erika Margraf interpretierte diese
außerordentlich anspruchsvolle Komposition musi¬
kalisch hervorragend , mit müheloser Tongebung
auch in der Höhe , und stellte damit ihrer Stimm¬
technik das beste Zeugnis aus . Dr . Gerhard Nest¬
ler war am Flügel ein sicherer und musikalisch
sich einfühlender Partner . Die Darbietung beein¬
druckte die Zuhörer stark . E .W .V.

der Direktor der Freiburger Musikhochschule ,
Prof . Dr . Gustav Scheck ( Flöte ) und Prof . Fritz

Neumeyer (Cembalo ) , der ebenfalls in Freiburg
lehrt und wirkt . Gefreut haben wir uns nicht
•weniger darüber , daß neben Alfred Breith (Vio¬
line ) und Alfred Heuer Cello ) sich ein neues Mit¬

glied der Badischen gtaatskapelle den Karlsruher
Musikliebhabern auf angenehmste Art näher be¬
kannt machte . Es ist Friedrich Plath (Oboe ) , der
uns — so möchten wir es wenigstens auffassen —

mit seinem technisch brillanten , klangschönen und
aüsdruckreichen Musizieren noch manchen kam¬
mermusikalischen Gewinn für die Zukunft ver¬
sprechen wollte . Eb .

Prof. Friedrich : Montaigne und der Tod
Vortrag in der Deutsch -Französischen Gesellschaft

Unbeständig und voll Gegensätzlichkeit dünkt *"

Michel de Montaigne die menschliche Natur , doch
reizvoll genug , ein Leben lang über sie zu medi¬
tieren . Von seinem 40 . Lebensjahr ab widmet sich
der Schloßherr von Montaigne der Aufgabe ; Bil¬

dung der Persönlichkeit . Er wird darin zu einem
Vorläufer Goetheschen Lebensprinzips . „Skep¬
tiker “ nennt ihn die Literaturgeschichte . Sinn¬
gemäß richtig ist Skepsis gleich Spähen , Umher -
schaueti . Im Falle Montaignes könnte man In -
sich-hineinschauen hinzufügen . Montaignes Den¬
ken birgt die „unschätzbare heitere Wendung “ in
sich , die Goethe entzückte und ihn zu dessen ,
Leser machte .

Montaigne , der wie wenige in einer von In¬
toleranz erfüllten Zeit den Mut hatte , ganz er
selbst zu sein , findet naturgemäß auch zum
Todesproblem eine ganz persönliche innere Ein¬
stellung . Auch ihm nähert er sich in der ihm
eigenen Weise des „Versuchs “

, des Vortastens in
unbekannte seelische Bezirke . Fußend auf der
antiken Todeslehre , gewinnt er bald eine durch¬
aus individuelle Perspektive , so sehr , daß er
den zu jedem Leben gehörenden naturgegebenen
Abschluß als sein Eigentum empfindet , nicht an¬
ders wie das Leben , das von Geburt an , Tag für
Tag , diesem Tode zustrebt . Er verneint keines¬
wegs die Furcht , die jeder Kreatur innewohnt ,
aber er bemüht sich um deren Überwindung mit
den Mitteln der Moral und der natürlichen Le¬
bensanschauung .

Universitätsprofessor Friedrich (Freiburg ) ließ
die Gedankenwelt des bedeutenden Essaysten aus
dem 16 . Jahrhundert so klar vor seinen Hörern
erstehen , daß — über dreieinhalb Jahrhunderte '

hinweg — eine Brücke geschlagen wurde von der
geistigen Welt Montaignes zu der unsrigen .

Zu Beginn des Vortrages gedachten , Vorstand
und Mitglieder der Deutsch -Französischen Gesell¬
schaft ihres verstorbenen Ehrenpräsidenten Mini¬
sterialrat Dr . O 11, so daß die Wahl des Themas
noch eine persönliche Bedeutung erhielt .
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Die zuverlässigen Klei der f achi eu te » KarIsrune ^ Kaiserstr *203- 205
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JETZT . . . oder später ?
Wer einen ESES1 'Wintermantel anschaffen

möchte , sollte JETZT zugreifen — jetzt ,
richtig - einsetzt .bevor die Kälte

Kleiber
Herren -Winterulster DM 98 .- 138 .- 168 .-

Damen -Wintermäntel DM 89 .- 128 .- 148 .-
Knaben -Wintermäntel DM 42 . - 48 .- 64 ^.

Mädchen -Wintermäntel DM 38 .- 46 .- 58 .-
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Vergessen Sie bitte nicht -
Heute letzter Verkaufstag im Stadtgartenrestaurant
für DAMEN - MÄNTEL . HERREN - MÄNTEL • HERREN - ANZUGE
Der weitere Weg lohnt sich durch äußerst vorteilhafte Preisei

Am Samstag und Sonntag dieser Woche
— während der üblichen Verkaufszeiten — weitere Verkaufstage in unserem
SPEZIALGESCHÄFT LEOPOLDSTRASSE - ECKE YIKTORIASTRASSE
Damenmäntel — Herrenmänte ! — Herrenanzüge
Nur beste Qualitätsware und durch niedrigst gehaltene Geschäftsunkosten niedrigste Preise !
Um allen Interessenten den Kauf eines Kleidungsstückes zum Fest zu ermöglichen ,
gewähren wir gerne - ohne Mehrpreis Teilzahlung unter den Bedingungen :

V« Anzahlung , Rest in 2 - 3 Monatsraten • Außerdem Zahlungserleichterung d . BBB . u . WKV.
Unser Leitmotiv : Jeder Besucher soll ein UArmsnn I iilimsnnzufriedener Stammkunde werden I MÜl IHoSIII LUdlUCillll Karlsruhe

Es ladet freundlichst ein : Spezialgeschäft für Oberbekleidung
Uopotdstr . - Idee Viktoriastr . (Nähe KriegsstraBe )

• Nähmaschinen •
ab OM 298 . - versenkbar
A. ALLGEIER KG,

Karlsruhe , Waldsfrafje 11
Anzahlungen ab DM 60 .-,

bequeme Monatsraten .

Ölgemälde
kaufen Sie am billigsten beim
Maler . Wertv . Bilder m . Rahmen

ab DM 50 »— von F. Baer ,
Bahnhofstraße 11, b . d . Kartstr.

ß /) Teppiche
^^ l/C ^

^
G^ dinen

KARLSRUHE ■ KARLSTRASSE 53

ln unserer Lehr - u .VersuchsküchefM »
Dienstag , 9 . Dezember i . , 15>30 Uhr
Mittwoch , to . Dezember j

lew

Donnerstag , 11 ■ Dezember

WeihnachtsbackkurseV _ Wir bieten Ihnen eine Vielzahl von Anregungen
tü^ die Herstellung von Weihnachfsgebadc .

Verteilung von Weihnochtsrezepten und

Wir laden Sie herzlich ein und freuen uns auf ■

Junker 6t Ruh A . ö .

Besonders preisgünstig :

Eier-Likör
aus frischen Hühner - Q W/1
eiern */i Fl. 6.90, V* Fl , Ob ff U

Weinbr . -Verschnitt
Hausma rke,,Drei - 0 | %stern " Vi FI. 7.30,V2Fl . UiOü

Drogerie (jünther
Zubringerstraße55 - Ruf 1909

Obstbäume und
Beerensträucher
aller Art . in bester Markenware ,liefert

Baumschule E. Koltm,
v. B. d . B. anerkannte Qualität *-
baumschule Ettlingen , Alte
Karlsruher Straße SS, Tel. 87585 .

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen .
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
Kaiserstraße 128
Tel . 1072/6683

Junker & Ruh-Str. 1
Straßenbahnlinien 4 u . J
Endstation „ Kühler Krug

• 100 Fahrräder«
zur Auswahl

schon zu DM 98.—

A . Allgeier
Karlsruhe. Waldstr . 11.

Anzahlungen ab DM 25.— .

Billig , gut und schnell einkaufen
können , ist auch eine Weihnadifsfreude

Kleiderschotten
70 cm breit . . . . . .
Skiflanell
kariert , 80 cm breit . . . . . .
Schürzenkreton
80 cm breit . 1.85
Baumwoll -Schlafdecken
140/190 . 15.80 7.90
Herren -Schlafanzug
Flanell , mit flotten Streifen .
Herren -Sporthemd
Flanell , kariert .
Damen -Strümpfe .
links Reyon , Perlon verstärkt | il | |sächs Fabrikat , bes . feinfädig . . IbVw
Kinder -Trainingshosen ft Jlflab Größe 4/G . U
Damen -Futterschlüpfer 1 *711
Kunstseidendecke , ab Gr . 42 . . I | /U
Damen -Anorak QQ 7R '
in vielen Dessins , ganz gefüttert £ Ob / w
Kinder -Anoraks . . _ _

19.50

1.75
1.95
1.18

6 .50
12.35
7 .85

mit abknöpfbarer Kapuze ,
ganz gefüttert .
Hauskleider _ .
Trikot -Stichelhaar , in braun — grün 7 Qll— blau — rot , Gr . 42—54 11.50, 9.7* ff iQJ
Morgenröcke ,in Trikot und Flanell uni und bunt
gemustert 24.95, 19.50 , 18 .95
Ledermäntel
braun und grün , vollchrom ,ganz auf Velvet gefüttert .
Ranch jacken
aus bestem Cordsamt ,
Burschengrößen 26 . 75 Herrengrößea 29 . 75

Herren -Trenchcoats
B.-W. Gabardine , mit ausknöpf - A Q Ewflbarem 2. Futter . " TVuÜU

15.90
169 .95

Kamelhaar -Laschenschuh
m . Filzgummisohle , 45—44 4.S0,36—42 5.75, 31—35 . . .
Kamelh .-Umschlagschuh
m . Filzgummisohle
36—42 5.50, 31—35
Damenschirm miü
kariert ; -SpoTftöft & '

V . .
Einkaufstasche '
36 cm , Plastic m . Reißverschluß . .
Stadttasche
Boxin , mit Vortasche . . . . . .
Aktenmappe
Plastic , 38 cm . . . , .
Puppe
gekleidet , 28 cm , i . Karton . , .
Bär mit Stimme
Seidenplüsch , 30 cm .
Bierkrug
mit Zinndeckel und Musikwerk ,originelle Neuheit
Likörservice
Rosalinglas , 7 tig .
Sammel -Gedeck
m . Goldrand u . Streuer . . . . .
Nähkasten
2 tig ., Schleiflack u . Natur . . . .
Isolierflaschen
Rosalinglas m . Ausguß , V. Ltr . Inh .
Nähkörbchen
m . Seidenrüsche , 6eckig . . . .
Weihnachts -
Geschenkpackung
5 Stck . Feinseife i . Cell .-Beutel .
Geschenkkarton
1 Stck . Feinseife , 1 gr . Flasch #Eau de Cologne . .

3 .25
4 .75
7 .90
3 .95
6 .90
5 .75
1.45
2 .75

22 .50
2 .50
1.65

4 .95
2 .95
1.75

|
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Weinbrqnd -Verschnitt
I. Qualität

lh Flasche 6.80 Vs Flasche 3.50
Die echte Kroatzbeere

6. - 11.50
Kronen - Drogerie

Powa u . Heheisel
Kaiserstraße 36

Ecke Kronenstraße Tel . 8045

Das Herz
jedto % tui ,
sehnt sich nach

I Schönheit u. Ver¬
ehrung . Aber der
Alltag , Sorgen u.

Überarbeitung zehren an ihren
Kräften und bedrohen ihr Lebens¬
glück . FRAUENGOLD verjüngt und

kann auch Sie wieder froh und
glücklich machen .

Imwiujdit
einmaliges
Frauen - Tonikum

Nähmaschinen -
i Spezialhaus
i NABBEN 6 CO
I Karlsruhe , Kaiser -Passage
1 Günstige Ratenzahlung

KAUFHAUS

TUeeHut
,
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Pupperi cM
Puppenwaget

Große Auswahl in
sämtl . Spielwaren

das große Fachgeschäftmit eigener Fabrik
Karlsruhe , Karlstraße 41 , Tel. 394

^ e&cfaiuuktictlL ’
LAMPEN

ffos. ttteess
dem ältesten Fachgeschäft

Erbprinzensfraße 29

_ ^ KARLSRUHE «_
Wenig Worte sagen mehr
Als ein langes Hin und Her.

. alles soo

preiswert
und frisch

Obst , Gemüse
Frisches Rotkraut . ff

600 g « ff7

Pfälzer Zwiebeln .
_ 500 g . 40

Frisch geröst . Erdnüsse . 72
_ 100 9 «41

Span . Orangen . 22
_ 500 g . J4m

Kernlose Orangen . > 6
_ ._ 500 g »JO

Schöne EBäpfel . 22
1 Kilo «7 T

Bananen

Solange Vorrat

Wurstwaren Käse , Fette Backartikel
Schwartenmagen . 7/1weiß und rot 100 g ## * ( /

Feines Tafelöl ‘
lose . 100 g eCC

Frische Cocosraspei . 77
100 g

Frische Fleischwurst . 2C
100 g «77

Edamer Käse , ifl
20 % . 100 g edC7

Ital . Orangeat . / » Jschone satt . Schal ., 100 g
Hausm . Leberwurst . 2C

100 g «77
Vollf Schweizerkäse . / » Qdänischer . . . 100 g # tF 7

Süße Mandeln . CA
100 g . 7 U

Hausm . Blutwurst m 2C
100 g . 77

Vollf . Gouda -Käse m Afl
dänischer . . . 100 g «T #

Haselnußkerne . CO
100 g , 7 U

Holst . Schweinskopf . h *i
100 g «IFA

Vollf . Steppen -Käse . Afl
dänischer . 100 g eV7

Ital . Zitronat • CCschöne satt , bdial ., 100 g «77
Streichmettwurst . / » r

100 g • ¥ 7 Ailg . Schmelzkäse . CC6 Ecken, 20 % , Schtl . 250 g . 77
Holst . Tafelsirup . CO

Becher - Inhalt 500 g # O0
Bayr . Plockwurst . / ifl

100 g . ¥7 Tafelmargarine . CO
500 g . 70

Sultaninen . > r
500 g 1. IO, - •89 . r7

Zervelat - und » C 2Salamiwursf 100 g
"*

»77 Reines Cocosfett . QQ
500 -g -Tafel # 77 Kunsthonig « 07

500 -g-Paket eOC
Wiener Würstchen 1 ia

3 Paar, Dose f eff V
Reines Schweine - f AAschmalz amer . 500 g f eVW

Korinthen . qcneue . 500 g # 77

(in Mann des Erfolgs
ist Ernst W ., sei es im Leben privat oder in
seinem Beruf. Wohin er auch kommt, überall
weiß er die Menschen für sich einzunehmen .
Ernst W . weiß aber auch um den Wert guter
Kleidung . So wie man gekleidet ist, wie man
aussieht und wie man auftritt, so wird man be¬
wertet , ist seine Erfahrung.
Liegt darin vielleicht das Geheimnis des Erfolgs ?
Von HILLER ist dieser schwere Winterulster , den
es in den Preislagen 78.- 98 . - 115.- 135. - 168 .-
198 . - bis 325 . - gibt .
Aber auch für Anzüge ist HILLER richtig. Ln
reicher Auswahl zeigt man Ihnen Ein - und Zwei¬
reiher von 98.- bis 198.- und höher .
Noch leistungsfähiger als bisher

Jetzt : Kaiser - Ecke Waldstraße

Herdkauf nach leichter !
Eine Gelegenheit , die auch Sie nicht versäumen dürfen :

N E F F - Gas - , Elektro - oder Kohlenherd

zu den neuen stark verbilligten Preisen , auch weiterhin
bei kleinster Anzahlung und Wochenraten ab DM 3.- in der

Herdzentrale E. Gräber
Zähringerstraße 53 a bei der Adlerstraße Telefon 2533

Greifen Sie schnell zu :
Handtaschen Boxin Q 71 «Gute Ausführung 8.75, 6.75, 5.J0 Ol ff W

Akten - u . Diplomatenmappen Q n C
Nur dauerhafte Leder 19.75, 16.56 Wu f ÄJ

! Collegmappen Q |Cf |Plastik, begehrt u. prakt. 7.50, 5.75 UlUU

I Sonderangebot , in Plastikstadttasdien , lederhand -
tasdien , Rehenecessaires und Umhängetaschen .

Noch einmal sind unsere unerreichten
Weihnachtsschlager neu eingetroffen

Stadttaschen Vollrindleder ,
mit Vortasche 29 .75, 25 .50, 16.75 | On

**

Geldbeutel mH Reißverschluß ,
doppelt . Hartgeld - u . Ledergefüttertes ■! «Scheinfach 4.75, 3.50 Wg

„ Offenbach 200 "
haftschön .Lederkoffer mit den 12 Vorzügen , KfJ lef |65 cm 72 .50, 60 cm . . . . . . UClWU

Spitzen - Erzeugnisse der Lederwarenindustrie
preiswert in großer Auswahl .

Durch sparsamste Aufmachung sind wir in der Lage für Ihr Geld den hedistmögl . Gegenwert zu bieten I

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur Krouzstrefrc 10 bei der Kleinen Kirche u. Kaiserstrafce, Ecke Lammsfrahe

Jmim

das reine geschmeidige Palmkernfett
100 % reines Pflanzenfett

zum Braten , Backen und Kochen

I alles \v imHerdoon N EFF ß
—— w W r ADI Lirrr l» LU nnrvve . . n ■ MlHBCARL NEFF GmbH . BREITEN Bd.
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Ein Kinderhandsdiuh

Zweiundsiebzig Stufen führen vom Eingang Bdes Mittelblocks auf den Speicher des Flücht¬
lingslagers . Auf zweiundsiebzig Stufen stehendie Menschen dicht aneinandergedrängt , einelebende Treppe , die sich den engen Schacht
emporwindet . Wenn sich ein Verspäteter hin¬
durchzwängt , über Krückstöcke und Bubenstie¬fel , zuckt der Leib der Menschenschlange unddas unterdrückte Murmeln wird lauter . Dann
lauscht wieder alles nach oben .

„Adams !“ — „Hier !“ — „Allermann . . . .“Jedem Ruf folgt ein kurzes Gedränge an der
Speichertür , bis der Gerufene vor dem langenTisch steht . Meist sind es Frauen , die ihreHände ohne ein Wort den kleinen Bündeln
entgegenstrecken , sie an sich pressen und wie¬der stumm die Treppe hinuntersteigen . Dienoch nichts bekommen haben , machen eineGasse und sehen neugierig auf die Bündel .

Es sind keine Schätze darin,
" aber Seife , Ge¬schirr , Strümpfe , Wäsche , eine Mütze für denBub , eine blasse Kindersteppdecke uftd dünnes

Maschinengarn aus Heeresbeständen . Vielleichtkann man Strümpfe daraus stricken , wenn manes vierfach nimmt . Es sind Dinge des täglichenBedarfs , und sie sind alle bereits gebraucht .Aber sie sind von Pfadfindern und Pfadfin¬derinnen in Amerika gesammelt und über denAtlantik in deutsche GYA - Häuser geschicktworden , wo sie Capt . Domus als GYA -Beauf -
tragter des Stadtbezirks von den für deutscheKinder bestimmten Spielsachen trennte unddem Lager übergab ; sie .sind von den Fürsor¬gerinnen und Schwestern nach den Listen der
Lagerleitung so zusammengestellt worden , daßdie Kleidungsstücke in Art und Größe demtatsächlichen Bedarf entsprechen . i

Die Häufchen , die sich wie frierend zusam -mengerollt haben , wirken verloren auf demweiten Speicher . Als das letzte von einem blas¬sen Mädchen mit langen Haaren zur Türe hin¬aus und die Treppe hinunter getragen wird ,deren zweiundsiebzig Stufen nun leer sind ,liegt auf dem ganzen Speicherboden noch einwinziges , himmelblaues Knäuel , das einemBündel entfallen sein muß . Es sind Fausthand¬schuhe für ein Kind , und ein anderes Kind mußsie schon einige Zeit getragen haben . Wo sichein Mittelfinger einmal unternehmungslustigfrische Luft verschaffte , ist die Stelle mit einemschönen roten Herz überstickt . Es wird nochmanches Mal europäischen Schnee schmecken .Von den amerikanischen Spenden für das
Flüchtlingslager in der Gottesauer Kaserne —allein bis September , hatten die in Karlsruhe
stationierten Einheiten über 1600 Dollars zu¬
sammengebracht — sind diese gebrauchtenKleidungsstücke wertmäßig sicher der ge¬ringste Teil . Aber kein Dollargeschenk sprichtso unmittelbar von der selbstverständlichen
Bereitschaft eines Menschen , einem noch Är¬
meren beizustehen , wie der himmelblaue Kin¬derhandschuh .

Eigentlich beschämt er den . der ihn sieht ,ohne arm zu sein . Eine amerikanische Frauhat ihn vor Wochen aus den Wollsachen ihrerKinder aus -sortiert , geflickt und auf die langeReise nach Europa geschickt , weil sie wußte ,er würde hier noch von Nutzen sein . Wieviel
solcher Dinge liegen unbenutzt in unseren
Schränken und brauchten doch gar keine weite
Reise zu tun , um Fr.eude zu bringen ? lp

Wieder ein Opfer des Verkehrs
Gestern nachmittag gegen 17.45 Uhr wurde

am Marktplatz der 73jährige Karlsruher Wil¬
helm Auerbach, Wilhelmstraße 15, beim Über¬
queren der Kaiserstraße von einem französi¬
schen Personenauto angefahren und zu Boden
geschleudert . Er erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen , daß er wenige Stunden später im
Städtischen Krankenhaus starb.

Ovationen für Franz Schuster
An Stelle des erkrankten Hans Peter sang

Franz Schuster am Mittwoch im Badischen
Staatstheater den Kellermeister in Lortzings
„Undine “ . Sein Gastspiel wurde zu einer herz¬
lichen Wiedersehensfeier mit dem Karlsruher
Publikum , das spontan seinen Dank und seine
Anerkennung für die feine Leistung zum Aus¬
druck brachte . Der Künstler , der mehr als
25 Jahre am Badischen Staatstheater gewirkthat , bestach vor allem durch seine reife Dar¬
stellungskunst . Leider sind solche starken Per¬
sönlichkeiten an der Karlsruher Bühne selten
geworden und deshalb wäre es wünschenswert
gewesen , daß das Staatstheater / las Gastspiel
Franz Schusters durch eine Zeitungsnotiz ber
kanntgemacht hätte . Nicht allein zur Freude
des Stammpublikums , sondern auch im Inter¬
esse einer noch besseren Kasseneinnahme .

Rotes Kreuz packt Kriegsgefangenen -Pakete
Ziel : Monatlich ein Paket an die Getangenen aus Karlsruhe — Bonn verhalt zu steuerfreien Zigaretten

Während sich das Leben in Westdeutschland wieder soweit normalisiert hat, daß die kom¬mende Weihnacht beinahe wieder den Weilmachtsteslen wahrend der Vorkriegszeit gleich¬kommt, feiern deutsche Menschen, sieben Jahre nach Kriegsende , das Fest der Brüderlich¬keit und Menschlichkeit hinter Stacheldraht . Ihrer zu gedenken , ihnen zu beweisen , daßsie die Heimat nicht vergessen hat, ist eine Ehrenpflicht . Und wie in keinem der Jahre zu-T#5’ es durch den Gemeinschaftssinn Karlsruher Bürger , Vereine und Schulen erstmalsmöglich, unseren heute noch gefangengehaltenen Mitbürgern durch umfangreiche Paket¬sendungen eine Weihnachtsfreude zu machen.
Menschen aller Berufsstände , insbesondereaber die Schüler der Karlsruher Lehranstalten ,haben sich diesem großen Liebeswerk freudigzur Verfügung gestellt . Durch den Erlös desVerkaufes von Gedenkkerzen des Roten Kreu¬zes, werden mehrere der in die fernen sowjeti¬schen Kriegsgefangenenlager in diesen Tagen

abzugehenden Paketen als Absender den Namen
jener Schulen tragen , die
sich am rührigsten dieser
selbstlosen Aufgabe widme¬
ten . Einen besonders rühren¬
den Beweis der Teilnahme
am Schicksal unserer Kriegs¬
gefangenen konnte die Ge¬
schäftsführung d/g Roten
Kreuzes erfahren .

Diether Peschken , ein nach
Kanada a-usgewa nderter

Karlsruher , der in einem
Farmbetrieb in Brampton
(Ontario ) arbeitet und regel¬
mäßig die BNN liest , hat auf
unseren Artikel hin , der zur
Mithilfe für die Paketaktion
für Kriegsgefangene aufrief ,6 Dollars (= 24 DM) über
The Royal Bank of Canada
an das Karlsruher Rote
.Kreuz überwiesen , um da¬
durch einem Kriegsgefange¬
nen seiner alten Heimatstadt
ein Paket ziu senden ,
■ Genormte 5-kg-Pakete , alle
rrjit dem gleichen Inhalt : 1 kg

. Dose Rindfleisch . 1 kg Dose
Schweineschmalz . 1 Tafel
Schokolade , 2 Beutel Bon¬
bons , 1 Pfund Traufoenzuk -
ker , 1 Pfund Trockenmilch ,200 g Trockenei , 4 Gedenk¬
kerzen , 40 Zigaretten , 1 kg
Trockenobst , liegen fertig
verpackt auf der Kreis -Ge¬
schäftsstelle des Roten Kreu¬
zes in der Herrenstraße ,

den Aufruf des Oberbürgermeisters wird es indiesem Jahre ermöglicht , unseren heute noch
festgehaltenen Kriegsgefangenen ein zweites
5-kg -Paket zukommen zu lassen .Der Kreisgeschäftsführung des Roten Kreuzesin Karlsruhe ist es gelungen , beim Bundes¬
finanzministerium , den steuerfreien Einkaufvon Kaffee und Zigaretten von Kriegsgefange -

des Internationalen Roten Kreuzes im Gange ,um auch diese Frage zugunsten der Gefangenen
zu klären . Pakete an Kriegsgefangene in Frank¬
reich werden nicht ausgehändigt , sondern von
den dortigen Lagerleitungen wieder zurück¬
geschickt .

Für den Gedanken der Kriegsgefangenen¬
paketaktion hat der Geschäftsführer des Karls¬
ruher Roten Kreuzes , Kurt Flimm , das Motiv
gewählt : „Ich hab ’ einen Kameraden “ . Es soll
alle Menschen in der Heimat an ihre Pflicht
gegenüber den heute noch Gefangengehaltenen
ermahnen . Bei genügender Beteiligung der
Karlsruher Bevölkerung soll die Paketaktion
zu einer Dauereinrichtung werden , so daß nicht
nur zu Weihnachten , sondern das ganze Jahr
über — etwa monatlich — ein Päket an alle
die Gefangenen geschickt werden kann , deren
Anschrift dem Roten Kreuz bekannt ist . Geld¬
spenden erbittet das Rote Kreuz auf das Post -' Scheckkonto : Karlsruhe 11910. Auskünfte er -

, teilt die Kreisgeschäftsführung des Roten
l Kreuzes Karlsruhe , Herrenstraße 39 , Tel . 486.
i - Kr .

Der Anfang ist gemacht:

Rhein überschritt Sieben -Meter »Grenze
Als Folge der Schneeschmelze am letzten

Wochenende und in der ersten Hälfte dieser
Woche führt der Rhein seit gestern Hochwas¬
ser . Am Mittwoch betrug der Pegelstand 6,67
Meter. Am Donnerstagabend , 23 Uhr , wurde
in Maxau ein Pegelstand von 7.19 Meter ge¬
messen. Das ist nach* unseren Informationen
der höchste Pegelstand seit Jahren .

Landesgewerbeamt bleibt teilweise
erhalten

In einer auf Veranlassung von Wirtschafts¬
minister Dr . Veit stattgefundenen Besprechung ,
an der u . a . Ministerialdirektor Dr . Stahlbecker ,
der Leiter des Landesgewerbeamtes , Prof . Hotz ,
und der Karlsruher Abgeordnete Dr . Gurk
teilnahmen , wurde vereinbart , daß nach Mög¬
lichkeit das Landesgewerbeamt Karlsruhe in
seinen . Funktionen und in seinem Bestand ge¬
wahrt bleiben soll . Es wird als Nebenstelle des
Zentral -Landesgewerbeamtes Stuttgart weiter¬
geführt werden und nicht dem Regierungs¬
präsidium Karlsruhe unterstellt . Die Förderung
von Wirtschaft und Gewerbe sowie die übrigen
Aufgaben sollen dem Landesgewerbeamt in
dieser Eigenschaft als direkte Außenstellen
des zentralen Landesgewerbeamtes erhalten
bleiben . '

Ab Sonntag Lichterketten in der Kaiserstraße
In den übrigen Straßen noch keine genügende Beteiligung der Geschäfte

Hochbetrieb in der Herrenstraße Foto : Schlesiger
um 64 Karlsruher und 14 Ettlinger Kriegsgefan¬
genen in der Sowjetunion , deren Anschrift bei
der Kreisgeschäftsstelle bekannt ist , mit einem
Weihnachtsgruß der Heimat zu sagen : Ihr seid
unvergessen ! Diese Pakete sind das Ergebnis
der ersten Aktion des Roten Kreuzes zur Weih¬
nacht 1952/53 . An ihrem Zustandekommen ha¬
ben die Karlsruher Schulen und private Spen¬der großen Anteil . Daß der Inhalt der Pakete
so wertvoll gestaltet werden konnte , ist das
Verdienst der Apothekerkammer , der Wurst¬
fabrik Stephan Gärtner , der Firma Ceska -Back -
bedarf , der Süßwarengroßhandlung Daigl , der
Drogerie Roth und der Löwenapotheke . Durch: v \

an 17.55 Uhr ; P 3287 Bühl (Baden ) ab 18 .07 * Jiwv
Karlsruhe Hbf an 19 .12 Uhr . Die bei den Fahr¬
kartenausgaben und amtlichen Reisebüros ge¬
lösten stark ermäßigten Sonderzugskarten gel¬
ten in diesen Zügen (kein Zuschlag ) . Die Son¬
derwagenverbindung nach .Oberbühlertal wird
bis zum Verkehren des Wintersportsonderzuges
(Fideler Sonntagsbummler ) — voraussichtlich
erstmals am 26 . Dezember durchgeführt .

Unterhaltungsabend
ehemaliger Helmholtzschüler

Die „Schulgemeinde ehemaliger Helmholtzschü¬ler e . V . “ veranstaltete dieser Tage im „Burg¬hof“ einen frisch-fröhlichen Tanz- und Unterhal¬
tungsabend , an dem rund 200 Mitglieder undFreunde teilnahmen . Die Veranstaltung wurde zueiner kleinen Wiedersehensfeier der ehemaligenHelmholtzschüler . Zum erstenmal nahmen auchdie Angehörigen der Schulfreunde teil . Auch dieanwesenden Lehrer der •Helmholtzschule nahmenlebhaften Anteil an dem frohen Treiben ihrer
ehemaligen Schüler . In zwangloser Folge lockertenfröhliche und erinnerungsvolle Unterbrechungen ,an denen sich u . a . Stadtrat Professor Keßler mit
Erinnerungen aus seiner Schulzeit, Dr . H . Zinn¬ecke, der 1. Vorsitzende der „Schulgemeinde “ , mit
herzerfrischenden Anekdoten über ehemalige Leh¬rer und Herr Kapferer mit Liedern zur Laute be¬
teiligten , die beschwingten Tanzfreuden auf . S-z

St. Nikolaus bei den Leopoldskindern

nensendungen zu erwirken . Das bedeutet , daß
damit ein langgehegter Wunsch unserer Gefan¬
genen , Kaffee zu erhalten , erfüllt werden kann .
Vom Einkauf dieser steuerbegünstigten Waren
können auch Angehörige von Gefangenen Ge¬
brauch machen , die ein direktes Paket abschik -
ken wollen .

Die Laufzeit eines Kriegsgefangenenpaketes
an Deutsche in sowjetischen Lagern beträgt
2—3 Wochen . Sie werden in jedem Fall an den
Empfänger ausgehändigt , sofern sich die Lager¬
anschrift in der Zwischenzeit nicht geändert hat .
Ist ein Kriegsgefangener in ein anderes Lager
versetzt worden , schickt die sowjetische Post
.die Faltete umjpglprid arujföt .Absender , zuriicj*,,Deshalb ■brt# r - cfie GesÄffftsleSung des ftoteri

■'KrSübds in der^ Hetrenstraße 39 Angehörige von
Kriegsgefangenen jede Anschriftenänderung
baldmöglichst der Geschäftsleitung bekannt¬
zugeben .

Für Kriegsgefangene in der Tschechoslowakei
besteht leider keine Möglichkeit Pakete zu
schicken . Zur Zeit sind jedoch Verhandlungen

Ortsbegehung in Hagsfeld
Oberbürgermeister Klotz besichtigte am Mitt¬

wochnachmittag mit den Amtsvorständen der
städtischen Bauämter den Stadtteil Hagsfeld .
Dabei brachten die Vertreter dieses Stadtteils
Wünsche baulicher Art vor , die sofort an Ort
und Stelle überprüft wurden und nun bei den
Haushaltsbesprechungen die notwendige Be¬
rücksichtigung finden werden .

Die vom Karlsruher Einzelhandelsverband
und vom Verkehrsverein angeregte Aktion für
eine einheitliche Weihnachtsbeleuchtung in
Karlsruhe hatte , wie der Verkehrs verein m-it-
teilt , insofern Erfolg , als die Beleuchtung der
Kaiserstraße zwischen Marktplatz und Hirsch¬
straße bereits in Angriff genommen werden
konnte , obwohl sie finanziell noch nicht restlos
gesichert ist . . Die Initiatoren , dieser Gemein¬
schaftswerbung erwarten jedoch , daß die ver¬

hältnismäßig wenigen Geschäfte in diesem
Straßenteil , die sich noch nicht zu einer Be¬
teiligung entschließen konnten , gegenüber den
anderen Firmen nicht zurückstehen werden .
Die Beleuchtung in diesem Teil der Kaiser -
straße wird voraussichtlich bereits am kom¬
menden Sonntag in Betrieb genommen werden
können .

In den übrigen für die Weihnachtsbeleuch¬
tung vorgesehenen Straßen kam keine genü¬
gende Beteiligung der Geschäftsanlieger zu¬
stande . Nur etwa 30 bis 40 Prozent der ange¬
schriebenen Firmen in der östlichen Kaiser¬
straße . in der Waldstraße , in der Pfinztal¬
straße , und am Werderplatz gaben ihre Zusage
für die Beleuchtung . In diesen Straßen - bzw.
Straßenteilen konnte daher die Installation der
Lichterketten noch nicht veranlaßt werden . Der
Verkehrsverein versucht jedoch , noch weitere

Straßenzüge , insbesondere die östliche Kaiser¬
straße ,und das Stück zwischen Hirschstraße
und Mühlburger Tor anschließen zu können .
Außerdem wird voraussichtlich noch die Ein¬
beziehung eines Teiles der Douglasstraße und
der Passage sowie der Waldstraße links und
rechts der Kaiserstraße möglich werden , ebenso
die Nord- und Ostseite des Bahnhofsplatzes .

Mit diesem Teilerfolg ist immerhin ein An¬
fang gemacht . In den kommenden Jahren wird
die Erweiterung der Beleuchtung und ihre lau¬
fende .Verbesserung angestrebt .
Gesamtdeutsche Volkspartei in Karlsruhe

Am 2 . Dezember fand im „Roten Haus “ die
Gründungsversammlung der Gesamtdeutschen
Volkspartei (GVP ) — Kreisverband Karlsruhe -
Stadt und -Land — statt . Nach Verlesung des
in Frankfurt proklamierten Manifestes und
Bekanntgabe der Parteiziele wurden die
Freunde der Notgemeinschaft für den Frieden
Europas , aus der die Partei hervorging , auf¬
gefordert , sich als Mitglieder zu nominieren .
Die nach den Statuten der Partei notwendige
Mitgliederzahl zur Gründung eines Kreisver¬
bandes fand sich nach eingehender Diskussion
im Verlauf des Abends . Die Versammlung
wählte einen dreiköpfigen Vorstand . Geschäfts¬
führer wurde Herr Dr . Schumann , Karlsruhe ,
Erzbergerstraße .

Vorhang auf ! Licht aus ! / Lichtspieltheater
eröffnet

„Rex “

Am Donnerstagabend wurde das in der öst¬
lichen Kaiserstraße 33/35 erbaute Lichtspiel¬
theater „Rex “ mit einer festlichen Aufführung
der bezaubernden Filmromanze . „Die Förster -' äiristl “ eröffnet . Vor der Aufführung übermit -

■telte Stadtrat Klingele die Grüße und Wünsche
der Oberbürgermeisters Klotz und gab seiner
Genugtuung Ausdruck , daß Karlsruhe durch
das „Rex “ um eine Kulturstätte reicher gewor¬
den sei . Wenn auch , so bemerkte der Sprecher ,
Geschäftshäuser und Gaststätten . Lichtspiel¬
theater und Unterhaltungsstätten gebaut wür¬
den , so werde dadurch keineswegs der Woh¬
nungsbau vernachlässigt . Solche Bauten wür¬
den das Wirtschaftsleben befruchten . 150 Ar¬
beiter seien ein halbes Jahr an diesem Neu¬
bau beschäftigt gewesen . Stadtrat Klingele
wünschte der Inhaberin . Frau Anneliese R-
Schützler , einen guten Start und Erfolg mit
dem neuen Lichtspieltheater . Das Töchterchen
der Theaterbesitzerin dankte im Namen ihrer
Mutter allen Mitarbeitern am Werk und gab
die Losung zum Beginn : „Vorhang auf ! Licht
aus !“

Nach den Plänen von Architekt Götz wurde
das „Rex “ auf dem Platz des im Krieg zerstör¬
ten Saalbaues der Schrempp -Printzschen Gast¬
stätte zum „Grünen Berg ' “ erstellt . Um die bau¬
polizeilichen - Vorschriften bezüglich ^genügender
Ausgangsmöglichkeiten zu erfüllen , wurde das
benachbarte Ruinengrundstück erworben und
auf diesem eine etwa 20 m tiefe , beiderseits
mit Schaufenstern und Schaukästen ausgestat¬
tete und von hellstem Licht durchflutete Pas¬
sage geschaffen . An deren Ende tritt man durch
eine Windfangtüre in das sich nach links zum
Eingang in den eigentlichen Theaterraum hin¬
ziehende , geräumige , in warmen Farben ge¬haltene und sehr repräsentativ wirkende Foyerein . Der mit Parkettreihen , Logen und Mittel¬
rang versehene Theaterraum enthält rund 400
Sitzplätze . Der Kassenraum befindet sich in
der zweiten Hälfte der Passage und ist rechts¬
seitig so angebaut , daß eine reibungslose Be¬
dienung der Theaterbesucher gewährleistet ist .Die Theaterleitung hat es sich zur Aufgabe ge¬
macht , außer einzelnen Erstaufführungen vor
allem anerkannt gute Filme in Zweitauffüh¬
rung zu bringen . L .A

Wintersport -SonderwagenderBundesbahn
■ Wie das Eisenbahn -Verkehrsamt Karlsruhe'mitteilt , verkehren für die Freunde des . Winter¬
sports ab kommenden Sonntag Sonderwagen
von Karlsruhe Hbf nach Oberbühlertal und
zurück in folgenden Planzügen : Hinfahrt :
E 534 Karlsruhe Hbf ab 6 .45 Uhr , Bühl /Baden )
an 7.27 Uhr ; Z 4 Bühl (Baden ) ab 7 .50 Uhr ,Oberbühlertal an 8 . 13 Uhr . Rückfahrt :
Z 13 Oberbühlertal ab 17 .32 Uhr , Bühl (Baden )

-- —— — — —
Wie wird das Wetter ?

k_ !_ 4

Weiterhin winterliches Frostwetter
Übersicht : Dem abziehenden Zwischenhoch

folgt im Laufe des heutigen Tages ein etwasschwächer entwickelter Tiefdruckausläüfer nach,der . erneut etwas Schneefall bringt .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Noidbaden , gültig bis Samstag früh : Am Freitagzunächst dunstig , im Tagesverlauf wieder aufzie¬
hende Bewölkung und nachfolgend aus Norden
übergreifender leichter Schneefall . Im Laufe ,der
Nacht wieder Bewölkungsauflockerung , tagsüberleichter , nachts teilweise mäßiger Frost . Vorüber¬
gehend nach West drehende später wieder nörd¬
liche Winde.

Schneemeldungen vom 4 . Dezember
Kaltenbronn gesamt 30 cm, neu 10 cm ; Baiers -

bronn gesamt 8 cm, neu 8 cm ; Kurhaus Sand ge¬samt 12 cm, neu 12 cm ; -Herrenwies gesamt 15 cm,neu 15 cm ; Hornisgrinde gesamt 10 cm, neu 10 cm;
Ruhestein gesamt 33 cm , neu 10 cm ; Furtwangen
gesamt 10 cm, neu 5 .cm ; Brend-Rohrhardsberg ge¬
samt 25 cm , neu 5 cm ; Kandel gesamt 10 cm , neu
10 cm ; Hinterzarten gesamt 15 cm, neu 2 cm; Lenz-
kirch gesamt 5 cm, neu 5 cm ; Herzogenhorn gesamt
40 cm, neu 5 cm ; Feldberg -Gipfel gesamt 30 cm,
neu 5 cm . Alle Stationen melden Pulverschnee .

Rheinwasserstände
4. Dez . : Konstanz 384 ( + 1) , Breisach 384 (—64 ),

Straßburg 524 ( -•- 19) , Karlsruhe -Maxau 703 ( + 36),
Mannheim 623 (—12 ), Caub 547 (—37) .

Begleitet von einer Schar weißgekleideter , lich¬
tertragenden Engel kam am gestrigen Spätnach¬mittag St . Nikolaus in seinem festlichsten Gewände ,den treuen Knecht Ruprecht im Gefolge, zu den
Kindern der Karlsruher Leopoldschule. In seinemdicken Buch hatte er eine genaue Beschreibungaller guten und weniger guten Taten des kleinenSchülervölkchens. Und die waren nicht wenig er¬staunt , von St. Nikolaus namentlich aufgerufen ' Uwerden , um aus seinem Munde zu hören , wie sie
sich das Schuljahr über verhalten haben . Mit
klopfenden Herzen standen sie vor dem gütigenAlten mit dem weißen Bart und trugen mit be¬
legter Stimme Weihnachtsgedichte vor . Für die
Ärmsten unter den Leopoldskindern ließ St.Nikolaus ein großes Paket zurück , das am heu¬
tigen Vormittag durch die Lehrer den Betreffen¬
den ausgehändigt werden wird . Wie er gekommen,inmitten seiner lichtertragenden Engel, verschwandSt. Nikolaus wieder ; glücklich und erregt und
— außer Reichweite des respektvollen und wei¬
ßen Bartes — gar nicht mehr so schüchtern, stürm¬
ten die Leopoldskinder hinaus in den .Winterabend .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreis in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 10 , Rosenkohl 45—55 , Blumen¬kohl Stück 65—110, Winterkohl 28—30, Rotkraut 15
bis 17 , Weißkraut 10— 14 , Wirsing 15— 17 , Spinat
25—30 , Karotten 20—25, Bund 20—25, Gelberüben
20—25 , Rote Rüben 16—25, Weiße Rüben 10 , But¬
terrüben 15, Kohlrabi Stück 10, Bodenkohlraben
15, Schwarzwurzeln 60—65 , Lauch 30—35 , Kopf¬salat Stück inl . 25—30 , ausl . 60—70 , Endiviensalat
Stück inl . 15—20 , ausl . 45 —50 , Feldsalat 120— 140 ,Sellerie 33—40, Meerrettich 80— 100, Rettiche 15,Stück 5— 10 , Bund 20, Zwiebeln ausl . 30—35 , Sauer¬
kraut 30 , Tafeläpfel 1. Sorte 30—60, 2. Sorte 25
bis 28, 3 . Sorte 22 , Tafelbirnen 1. Sorte 35—40 ,2. Sorte 30 , Nüsse inl . 80 , ausl . 95—100 , Trauben
ausl . 110—150, Bananen 80—90, Orangen 45—65 ,Mandarinen 45—50, Zitronen Stück 15 , frische
Eier , Klasse B , ausl . Stück 28 .

Was koche ich heute ?
Freitag , den 5 . Dezember:

Kartoffelsuppe mit Rahm
Dampfnudeln mit Obst

Wie derRegen
nochnasserwurde

Ein neues Märchen - auch für Ermachsene

„Alle Engel herhören !" Aufgeregt wedelte
Petrus mit einer neuen Illustrierten . „Soeben
bekomme ich diese Zeitung von der Erde her¬
auf . Also die Menschen haben wohl jeden
Respekt vor uns verloren . Mit einem Mal ist
ihnen unser altes Wasser nicht mehr gut genug !
Nasser wollen sie es haben , flüssiger ! Und was
machen sie? Sie nehmen Pril, ein neues Ge¬
schirrspülmittel — damit entspannen sie das
Wasser , so daß es noch flüssiger wird , und sind
am Ende stolz darauf , die Natur übertrumpft
zu haben - Na , denen werden , wir beweisen , daß
wir ebensogut Wasser entspannen können . Was
meint Ihr dazu , wenn wir „entspanntes Wasser "
regnen ließen ? Ab morgen werdet Ihr Pril in

dieRegenwolken schütten.
Sagen wir 100 Pakete proWolke . Nun los , alle En¬
gelchen an die Arbeit !" —
und bald begann es auf
der Erde zu regnen .
Zu allererst merkten es
die Hausfrauen , daß ein
ganz anderer Regen vom
Himmel kam. Vifae sauber die Fensterscheiben
plötzlich nach diesem Regen waren ) Kein biß¬
chen Schmutz , keine Streifen wie sonst . Und
bald sprach es sich herum :
Es regnet „entspanntes Wasser " ! War das -eine
Freude ! Das Fensterputzen wurde überflüssig —
schmutziges Geschirr stellte man einfach auf
die Straße oder auf den Balkon — der Regen,tat die ganze Arbeit . Und wer baden wollte,
stieg in die Regentonne , das gab viel Schaum
— und alles schien wunderbar zu sein.
Petrus schaute aus dem Fensterchen neben
dem Himmelstor und schmunzelte . Das hatte er
fein gemacht . Aber was war das ? Da unten an
den Dorfteichen watschelten die Enten ünd
Gänse mit pitschnassem Gefieder hilflos um-
her und trauten sich nicht hinein . „ In diesem
verteufelten Wasser ersaufen wir ja !" schnat¬
terten sie voller Angst . „Es spült uns die ganze
Imprägnierung von den Federn ." Und verzwei¬
felt blickten sie zum Himmel, ob von da nicht
bald wieder das altvertraute Wasser kommen
würde . „Aufhören mit
Wolkenentspannen ",
schallte es da von
der Himmelstür . „Alle
Pril-Engel sofort zu
mirl" „So geht ’s also
auch nicht ”

, murmelte
Petrus und kratzte
sich verlegen am Hin¬

terkopf , „was der Hausfrau billig ist , Ist dem
schwimmlustigen Federvieh noch lange nicht
recht . Sollen die Frauen wie bisher das Wasser
selbst -mit Pril entspannen . Aber regnen lassen
wir es . wieder gewöhnliches Wasser , wie es
sich seit Jahrtausenden bewährt hat .“
Das sähen alle Engel ein und der vorlauteste
unter ihnen meinte : „Die paar Pakete , die wir
im-Himmel zum Spülen unserer goldenen Teller
und Löffel brauchen , können wir uns ja vom
Fewa-Werk direkt kommen lassen .”
„Höchstens zu Weihnachten könnten wir der

Hausfrau noch ein paar Wol¬
ken „entspanntes Wasser "
schicken . Die würden ihr
allerhand Arbeit abnehmen .
— Aber das geht ja auch
nicht . Regen zu Weihnach¬
ten —■ dann schimpfen die
Leute wieder , wir hier oben
könnten kein anständigesWetter machen ."

Und wer nun noch Angst hat vor dem
schmutzigenGeschirr , das sich an den
Festtagen immer so anhäuft , der soll
ganz schnelldiesen Festlagsbon an das
Fewa - Werk schicken. Die Fewa -
Johanna hat dies¬
mal neben der Pro¬
besendung PRIL
auch noch eine nette
Überraschung für
die Kleinen bereit -
gelegt .

J GUTSCHEIN _
| für Johannas Festtagssen - ■

düng mit Gratisprobe und ■
^ einer kleinen Überraschung . |
o» Auf Postkarte kleben und ■
^ einsenden an I
^ Fewa -Johanna , Düsseldorf .

^
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Damen -, Herren - und Kinderkleidung
Bettwäsche , Steppdecken , Wolldecken

Teilzahlung
Kleine Wochen - oder Monatsraten

HansSpielmann
Kaiserstraße 174 bei der Hauptpost

Möbel Thome
Herrenstraße 23

führt vor Weihnachten eine besonders reichhaltige
Auswahl in

Wohnzimmern
jeder Preislage und für jeden Geschmack . Wir laden
Sie freundlichst zu unverbindlicher Besichtigung ein .

Z. B . Woh nzimmerbüfetts in schöner Ausführung ,
Fronten Nußbaum oder Maser poliert 350 , 370 , 420,450 DM u. m .

Sichern Sie sich

rechtzeitig ihren

FESTWEIN !
Unser Jahresumsatz von über 7 V, Millionen Flaschen
Wein ist der beste Beweis für die Leistungsfähigkeit

unserer besteingerichteten Großkellerei .

WESSSWE1NE Liter flaschen -Inhalt
51 er Burrweilerer Weißwein Rh Pfalz . 1 . 50
51 er Rhodter Rosengarten Rh. Pfalz . 1 .65
51er Nitteler Gipfel Mosel . . 1 .75
51 er Liebfraumilch Rh. He<» n . 1 .85
51 er Deidesheimer Langenböhl Rh . . . 2 . 25
51 er Gimmeldinger Meeispinne Rh Pfalz . 2 . 50
51 er Ihringer AbtsWeingarten , Syivaner Baden . . 2 .65

*/i Flaschen -Inhalt
51 er Zeller Schwarze Ratz Mosel . . . 2 .30
51 er Haitenheimer Pfaffenberg , Riesling Rh. Gau . 2 .35
50er Niersteiner Domtal Rh . Hessen . 2 .70
51 er Bernkasteler Riesling »Männertreu « Mosel . . 3 .00
50er Oppenh . »frauenlob « Huldigungswein Rh .Hess . 3 .25

ROTWEINE
51 er Hambadier Rh. Pfalz .
51 er Ingelheimer Rh. Pfalz .
51 er KSnigsbadter Rh Pfalz .
51 er Oberingelheimer Rh. Hassen . .
51 er Kälterer See Italien . .
51 er Ihringer Spätburgunder Baden
47 er Chianti Ruffino Italien .

Literfiasdion - Inhalt
1 .50
1 .60
1 . 75
1 .80
2 . 30
3 .25
4 . 75

Vs Flasdien -Inhalt
2 . 15
2 .50
3 .05

49 er Santa Rita Chile .
50er Cötes da Rhone Frankreich .
50 er Beaujolais Fiat Frankreich .

WERMUT • SUDWEINE 4/i Fla «chen-lnholt
Deutscher Wermut dunkel . . 1 . 15

Deutscher Wetmut weiß, Marke »Pepita« . . .
Ital . Muskateller voiisae . . .
Tarragona voll , »üß, dunkel, Spanien . . . . . .

Malaga kräftig, süßlich, voll , Spanien .
SufllOS sehr suß und würzig, kräftig, Griechenland

Flasdien -Pfand : Ltr.-Fl 35 Pfg., V, N . 10 Pfg, — Solange Vorrat .

Wein - Mengenrabatt
ab 20 Fl. 6 %, ab 50 Fl. 9 %, ab IOO Flazchen 12 % Rabatt

plus 3 % in Rabattmarken

SiiSe kernlose | | es

Span . Orangen hu
~ .uU

K E LEER E I

Ein Geschenk von u < ld

macht Freude , denn Sie werden gut beraten !
/Qa -Stofte

KAISERSTRASSE 124a

Ich inseriere in den „ßült “

mit die meisten die teseni

_ Aufgeber von

e Zifferanzeigen e
Können wir in keinem Folie namentlich bekanntgeben
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen Bei evtl ßekto
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr Nummer
u . vermerken auf d Umschlag : „ Reklamation ! Bitte nochsendenr

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen Abteilung

Hallo ! Hallo !

DIE ARBEITSGEMEINSCHAFT FREIER UNTERNEHMER

bringt durch ihre Verbindung mit einer der größten und
ältest , deutsch . Wermutweinkellereien einen deutschen

Qualitäts -Wermutwein f. Feinschmecker , den

- Wermut V,FI. DM 1 ^
ohne Glas

Ein wirklich billiger , hervorragender u . bekömmlicher

Freudenspender für gemütliche Abendstunden .

Aber nur erhältlich in Geschäften n • i
mit der -Pyramide

Betr . : Preisausschreiben ! Es ist eine solch große An¬

zahl Werbeverse eingegangen , daß die Auswertung
z . Zt . noch andauert . Die Gewinner gelangen vor
Weihnachten in den Besitz der Preise . Näheres dem¬

nächst an dieser Stelle .

Damen-
W inter -Stiefel
mollig warm gefüttert , gutes brau¬
nes Rindboxleder , moderner Poro -

Keilabsatz , gleitsichere
Rillengummisohle

29 .J0
Damen -Winter -Hausstiefel
mit Ralßvorschluß , acht Lammfallfuftar , California faUlOU

Klnder -Schwedenstiefel
mit Wadenschnalle , 8mm Porosohle , durchgehend
warm gefüttert , heller Wulstrand , Lederzwlzchen - 1U Ul |
sohle , 31 3 5 24,90 , 27 ' 30 22.90, 25/26 19.90, 23/24 lOiUU

Kamelhaar Laschenschuh
dicke Filz-Gummisohle , 43/46 4.2S, 36/42 3.75, Q Olt

31/35 . Ue £ Ü

Kamelhaar -Umschlagschuh • nr
dicke Schalen -Gummisohle 36 '42 5.50 . . . . 3V35 4a m W

Kamelhaar Umschlagschuh q pm
extra warme Qualität , Lederspitze . . . QivU

Lederbesatz -Schnallenstiefel
Kamelhaar , Filz Gummisohle 43/46 10.50, C Qfl
36/42 8.90, 31/35 7 .90 27/30 . Q | 9U

EirLINGEN *KflRtSRUH £ * RflSTPn» BRUCHSflL ^ KEHL KORK

Kapitalmarkt
5000 .« DM kurzfristig geg . gute Si¬

cherheit u . Zins ges . @3 1896 BNN

Automarkt : Angebote
Champion 400 zu verk . Motorradh .

Zörrer , Tel . 3112 , Kaiserallee 143 .

VW - Gebrauchtwagen
von DM 2800 .— on .
Bequeme Teilzahlung .

Ahrens , Durl . Allee 107. Tel . 7300 .

Borgward 1500
bei DM 2950 .— Barzahlung zu verk .
Karlsr., Bussardweg 44, Tel. 30111 .

BMW R 25/2 , m . Seitenweg . , preis¬
wert gg . bar z .yk . Khe , Tel . 92008

dp “
Auto -Verleih

S Auto -Verleih $
0 F. KreBnsr , Boeckhstr . 22, Tel. 47 74 £

Auto -Verleih
Neuer Ford 12 M, Volkewagen Exp.
Opel -Olympia m. Holz . u . Radio
ab 16 Pfg . Hall , Hans -Sache -Str . 27 ,
Am Mühlburger Tor - Ruf 8554 .

Grassinger ’s Tel . 6125
Auto-Verleih • lorenistraße 10
Neue VW - Niedere Preise

Viellieber 's Ruf 32076

I Auto -Verleih I
RÖppvrrer Str. 114, km ob —.14.

Renault
750 ccm
5,5 I Benzinverbrauch
öfter 100 km Dauer¬
geschwindigkeit
Heizung
viertürig

Verkauf , Reparatur , Kundendienst ^
Original -lErsatzteil -Lager

Alleinvertretung für den Bezirk Karlsruhe jetzt :

AUTOHAUS

Gottfried RlOS
Telefon 8905 • Karlsruhe , Kriegsstraße 236

Zu verkaufen :
1 Dipl .-Schreibliach , weiß ,
1 Radio Saba 6 R, 4 Anzüge , Gr .
1.78, 1 Auezugtieeh u . mehr . Warle .
Zimmerstühle . Anzusehen : Kramer ,
Erbprinzenstr . 5a , zw , 19 u . 20 U .

Paidibetl , 70X140 , 20 .—, Gasherd
18.—, Puppenzimmer u . Kauflad .
18 .- , gut erh . Durl ., Schinnrain -
str . 20 , III . , r . Neusledlg .

Nähmaschinen iTJjjen“*
zu verk . Vögele , Nöhmasch . , Kh©.,
luisenstr . 50, auch Sonntag onzus .

Nähmaschinen ithiÄ
von 70.- DM — 240 .- DM . Schubert ,
Khe ., Georg -Friedrich -Str . 22, Ndhm ,
Weiß , emajll . Herd , gut . Zustand ,

Kochplatte 110 V, Krautständer ,
gr . Waschwanne , oval , Rodel¬
schlitten , Konzertzither , ■ H.-W .-
Mantel sowie Übergangsmantel ,
■1.20 m Anz .-St . . z . v,k . Proisstr -B II ,

Neue VW l Ford 12 M
Synch .- Schaitg . | Heizg . u . Radio

Auto-Nollert SÄ »
Viktoriastraße 3—5 - Tel . 7814

Borgward - Verleih
m . Heizg . u . Radio . L. Boppel , Khe.
Schauinslandstraße 43 - Tel . 30490

Langes Autoverleih
Ford 12 M , Merced .-Diesel
neue VW-Export m . Radio

Ettiinger Straße 1S, Telefon 50672

Verkauf

Persianermantel , Gr . 40—42, gut er¬
hallen , für DM 500 .- zu verkauf .
Karlsruhe , Telefon 91065 .

Pelzmantel f . ält . Herrn, Frackhose ,
Damen -Ubergangsmantel , Bolero -
Pelzjäckchen z .vk . Khe . , Tel . 9473

Mädchenpelzmantel f . 9—11 2., s .
gt . erh ., zu verk . Bäck , Durlach ,
Weiherstraße 20.

D.-Mantel , 44/46 , D.-Kost „ P.-Sessel
z vk . 10-16 U. Schillerstr . 33 III . r .

D.-W.-Mantel , dklbl ., Bleyle -Str .-
Kleid , dklbl ., Kostüm , schwarz ,
Valmelln -Mantel , alles Gr . 48 ,
neuw ., z . v . Khe ., Wilhelmstr .67 II .

Schw. H.-W.- Mantel , neuw ., f . sch !.
Fig ., prsw . z . vk . Tel . 2447 Khe .

Schw. Anzug (Gr . 48) , wenig getr .,
prefsw . zu verk . Kl 2026 an BNN .

H.- u. D.-Skistiefel , Gr . 45/40/39 ,
Nähm . „Pfaff " bill . zu verk . Khe . ,
Leopoldstr . 13, III ., links .

PlUscnsofa , neuw ., 1 .65 I. , 0 .70 br .;
z . vk Gehring , Durl ., Mittelstr . 20

Mod . Schlaf - u. Wohnzimmer , Sehr .-
Masch . z . vk . Khe . , Sonntagstr . 2

Weihnachts *Krippen
echt DOrer, auch Einzelfiguren und
Sonstiges , blll . zu vk . bei Andres ,
Khe ., Augustostr , 13, von 15—18 U .

Perkeo -Schweißapparat
2 kg , neu , kompl . , preisw . zu verk .
Karlsruhe , Luisenstraße 50 .

Neuw , ladunalnrlditung für Kol .-
W' gesch . prsw . z . vk . IS 2043 BNN

Gebr . Bauholz bill . zu verk . Hott¬
mann , Khe ., Hardeckstraße 2.

Kaufgetuche

lArltfiinnl Kaufe lfd . gebr . Bett -
j ACIITUngi federn . [3 1780 BNN .

GOLD, SILBER , BRILLANTEN
kauft zur Wiederverarbeitung
JUWELIER WIDMANN

Goldschmiedemstr . , Kaiserstr,114

! Unnfa )»d« M»n9 « 9e br Bett .
! IVuUTc fa dern l Kl unter 1130 BNN

Vermietungen
2-ßettzimmer zu verm . IS3 2025 BNN
Garage zu vermieten . IS 1891 BNN

Mietgesuche
| Garage , Nähe Erzbergerstr ., ges .

Telefon 3842 Karlsruhe .
! Gut möbl . Zimmer In Stadtmitte a .

1 1 53 gesucht . S1 2029 an BNN ,

lA lkt M O B E L TEPPICHE
mm STOFFE INNENAUSBAU

MAR KSTAHLER & BARTH
FERNRUF 33 73 KARLS RU HE K A R LSTR . 30

Sommerhaus

Sommerwohnung
im Umkreis bis zu 30 km

um Karlsruhe
für die Sommermonate zu

mieten gesucht .
Einrichtung könnte gestellt

werden .

Angebote unter Nr . 2049
an die BNN erbeten .

^ .SEINER
"

^ tjüHAcfe :

KAISERSTR . 215 * 'WW
r| \S * * gcgwülkfderd &iuiotpMt *

Nicht fünf
oder zehn Mäntel haben Sie
bei mir zur Auswahl , sondern

Hunderte
Ledermäntel ,
Jacken , Hosen
sind bereit für den Kunden beim

LEDER -KUHN
Das führende Haus !*e ' ?P ie Hose
am Platz und ii Preisei

Prima Ziegenmäntel -b DM 165 .-

Kalb und Rindo » »» 285 .-

Besichtigen Sie mein Riesenlager und

ziehen Sie Vergleiche zwischen meinen

Preisen und sonstigen Angeboten , dann

müssen Sie zu mir kommen , denn

Sie wollen doch Geld sparen .

Lieferant von höchsten Behörden
Zahlungserleichterung durch WKV * BBB

i
Minute

von
der

Haupt¬
post

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Muhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34-

1
Minute

von
der

Haupt¬
post

I orlor u.Wildlederbekleidung wird
^

aul - und umgetürbt .
Lvtlvf 1”

FRITZ RITTERSHOFER , Durlach, Auerstrafte 15
Annahme : Leder - und Sportbekleidung Kuhn, Karlsruhe, Akademlesfr . 54
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Ihr , . ,Geschenknaus

Khhtschtegel
Kaiserstrafs « 173

Herzbeschwerden̂ TmitlCI 1
hoher Blutdruck • nV "Knoblauch- Beeren

qlllclnverztärkt

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

~
7? ie D

'
# 4 * iz 0rossS

7*t4rrti£, ScA&Lf
und die auserlesenen Kunstgewerbe - Geschenke
auf Extra - Tischen sollten Sie sich ansehen bevor
Sie für Weihnachten Ihre Geschenkwahl treffen .
Kommen Sie ganz unverbindlich und betrach¬
ten Sie sich in aller Ruhe die vielen reizvollen
Kleinmöbel , Polstermöbel und Kunstgewerbe -

Gegenstände .
Sie finden viele wertvolle Anregungen für ein
Festgeschenk von bleibendem Wert .
Bitte kommen Sie recht bald , denn jetzt haben
Sie die größte Auswahl , Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE • KAIS ! RSTRASSI 2 E 9
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Gaudeamus igitur vor dem Studentenhaus
Fackelzug der Corporationen

Es war ein eindrucksvolles Schauspiel das
eich in den Abendstunden des gestrigen Tages
in einigen Hauptstraßen unserer Stadt ab¬
spielte : Rund 700 Studierende nahmen an dem
vom Karlsruher Corporationsring veranstalteten
Fackelzug teil , der Ausdruck des Dankes an
den scheidenden Rektor und alle Professoren
und Dozenten sein sollte . Zugleich aber wollten
die Beteiligten mit diesem alten studentischen
Brauch auch ihre Verbundenheit der „Fride -
riciana“ vor aller Öffentlichkeit dokumentieren .Mehrere hundert Karlsruher schlossen sich dem
Fackelzug an und begleiteten ihn bis zum Platzvor dem Studentenhaus , wo das „ Gaudeamus
igitur “ die akademische Demonstration be¬schloß. Beim Einzug ins Studentenhaus , woanschließend ein Kommers des Coporations-
rings stattfand , wurden die noch brennendenFackeln vor dem Haupteingang zusammengetra¬gen , wo sie sich symbolhaft zu einer einzigengroßen Flamme vereinigten .

*
In einer Zuschrift an die Redaktion be¬dauert der ASTA (Allgemeiner Studentenaus¬

schuß der TH Karlsruhe) unsere gestrige Mit¬
teilung über den Fackelzug . Hierdurch sei derEindruck entstanden ; als distanziere sich dieMehrzahl der Studenten von dieser Veranstal¬
tung . Der ASTA wolle demgegenüber feststel¬len , daß es sich bei dem Fackelzug um eineakademische Ehrung handelte , zu der die ge¬samte Studentenschaft aufgerufen wurde . DerKarlsruher Corporationsring sei lediglich als
Organisator und Veranstalter aufgetreten . Beiden der Redaktion der BNN zugegangenen In¬
formationen handelt es sich nach Meinung desASTA um einseitige Darstellungen , die nichtdem Meinungsbild der gesamten Studenten¬schaft entsprechen.

Angst im Westen - Stalins stärkste Waffe
Stadtverbaad Karlsruhe im Verband der Sowjetzonenflüchtlinge gegründet

Im „Kühlen Krug“ konstituierte sich gestern
der Stadtverband Karlsruhe des Verbandes der
Sowjetzonenflüchtlinge , der seinerseits wieder
dem Bund für Freiheit und Recht als Dach¬
organisation angeschlossen ist . Daß es sich bei
diesem Verband um eine überparteiliche aber
antikommunistische Organisation handelt ,wurde von allen Sprechern deutlich herausge¬
stellt : Herr Heider beispielsweise , der dem vor¬
bereitenden Vorstand angehört , erklärte , man
werde sich gegen den Radikalismus von links
und rechts wenden . Jeder Sowjetzonenflücht¬
ling habe jedoch die Pflicht von dem zu berich¬
ten , was er selbst in der Sowjetzone erlebt hat ,weil er sonst mitschuldig werde , wenn die rote
Flut nach dem Westen kommt.

Noch deutlicher und gegen Schluß mit leiden¬
schaftlichen Worten äußerte sich der zweite
Vorsitzende des Verbandes, Bertram Dietz ,über die Ziele der Vereinigung . Die Flüchtlinge
aus der Sowjetzone hätten eine Mission zu er¬
füllen , die dem Sinn ihrer Flucht gerecht
werde . Scharf rechnete der Redner mit der
Kommunistischen Partei ab , bei der es sich
ausschließlich um einen Agentenapparat han¬
dele , und erinnerte daran, daß allein 8000 SPD-
Funktionäre aus der Sowjetzone sich in Zucht¬
häusern befinden . 1,9 Mill. Menschen seien aus
Ostdeutschgland nach- dem Westen geflüchtet ,darunter mehr als 100 000 Personen , die aus
religiösen Gründen die Sowjetzone verließen .Dietz verwahrte sich mit Entschiedenheit da¬
gegen , daß die Sowjetzonen -Flüchtlinge en bloc
diffamiert werden , weil der eine oder andere
Dinge treibt , die nicht mit dem Gesetz verein¬
bar sind. Eindeutig distanzierte sich der Spre¬cher dann aber von den Neutralisten . Denn die
KPD habe kein dringenderes Bestreben als

„Nicht Deutschland - Europa verlor den Krieg“
Aus dem Vortrag von Dr . v. Schenk-Basel vor der Europa-Union

„Wenn Sie mich fragen , was die schlimmsten
Krisenzeichen unserer Zeit sind , antworte ich:
das Recht auf unsere Heimat ist bedroht . Aber
jeder hat das Recht auf eine Heimat “ — mit
diesen Worten eröffnete Dr . v . Schenk , Basel ,Generalsekretär der Europa-Union , in der
Schweiz und Mitglied des Exekutiv -Comitees
der UEF, dieser Tage im kleinen Stadt¬
hallesaal seinen Vortrag über das Thema :
„Unsere Heimat — Europa? “ . Europa sei großund vielfältig , eine richtige Heimat wie die
Heimatstadt werde es uns aber nie werden .Diese seine Meinung sei kein Nationalismus *
denn in einem extrem nationalistischen Staate
gebe es keine Förderung des Heimatgefühls .

Für die Menschen der Gegenwart sei die Er¬
kenntnis wichtig , daß die Nationalstaaten von
heute angesichts der ungeheueren industriel¬
len Entwicklung und des ständig wachsenden
wirtschaftlichen Potentials zu klein gewordenseien , es daher mit anderen Staaten Machtaus¬
einandersetzungen um Lebensräume gebenmüsse . Die Vergangenheit habe dies deutlich
bewiesen . Am für Deutschland zur Zeit aktu¬
ellsten politischen Thema , der Saarfrage , er¬
läuterte Schenk sei^ Gedajnken . Solange natio -
fisiSsch gedacht und' gVhandelt -vviwde,: .sei an •
eine . Lösung dieses Prpjplgms nacht zu danken .Die svechselvolle Geschichte der deutsch -fran¬
zösischen Beziehungen habe gezeigt , daß der
die Saar beherrsche, der gerade die Macht

habe . Jeder fühle sich im Unrecht, gleich wie
dieses Problem auch gelöst werde . Die Mon¬
tanunion sei mit allen Fehlern und Schwächen ,die Menschenwerk anhaften , errichtet worden -
Gebe es einen gemeinsamen Kohle- und Stahl¬
markt , falle das französische Sonderstatut zu
80—90 Prozent . Ist auch die politische Union
erreicht , wird die Saarfrage nach Ansicht Dr.
Schenks unbedeutend.

Nicht Deutschland , sondern Europa habe den
Krieg verloren und sei nicht mehr in der Lage ,eine eigene Politik zu betreiben . Nur ein ver¬
eintes Europa sei dazu befähigt . Die Entwick¬
lung der europäischen Bewegung bis heute , wo
man sich bereits mit der Ausarbeitung einer
europäischen Verfassung beschäftige , schil¬
dernd , zeichnete Schenk ein skizzenhaftes Bild
vom ungefähren Aussehen einer europäischen
Regierung , die lediglich ein Minimum an ge¬
meinsamem Recht schaffen solle . „Wir stehen
am Vorabend einer großen Entscheidung ,unsere Gegner wissen das, denn sie sind so
aktiv , wie seit 1945 nicht mehr. Wenn es die¬
sen Nationalisten gelingt , Europa, eine euro¬
päische Wahl zu verhindern , sind wir unrett¬
bar verloren .“ Wir .{laben die Entscheddungs-
schjachf um die . Vereinigten Staaten von

.Eyrppacnoch, nicht gewonnen . „ Vergessen Sie
nicht, daß es auch auf Sie ankommt“

, beendete
Dr. von Schenk sein Referat , dem sich eine län¬
gere Diskussion anschloß. -ds -

Aus Karlsruher Vortragssälen
Vergangenes Abendland

Der „Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums Karlsruhe “ wird in Zukunft durch
den „Verein der ehemaligen Schüler des Karls¬
ruher Gymnasiums “ in seiner Arbeit unterstützt
werden . Während die „ehemaligen Schüler “ vorallem die Geselligkeit und den unmittelbaren Koft -
takt mit der Kunst pflegen wollen , setzen sich die
„Freunde “ wie bisher mit den wissenschaftlichen
Problemen der humanistischen Bildung auseinan¬der . Beide Vereine werden sich bei der Erfüllungihrer Aufgaben helfen .

Die Freunde des humanistischen Gymnasiumseröffneten die Winterarbeit mit einem Vortrag vonProf . Sütterlin über das Thema „Der abendlän¬dische Gedanke im deutschen Mittelalter “ . Getreudem Vorsatz , bei allen historischen Exkursen im¬
mer die Verbindung mit der Gegenwart zu be¬wahren , stand auch dieser Abend ganz im Zeichen
politischer Aktualität . Ausgehend von dem durch
Spengler prophezeihten „ Untergang des Abend¬lands “ warf der Redner die Frage äuf , was wiraus der bisherigen Geschichte des Europa -Gedan¬kens lernen können , um zu einer neuen Univer¬salität zu kommen . Antike , Germanentum und Chri¬stentum als die drei großen Kräfte, ' die das Abend¬land konstituierten , können nicht mehr in ihrer
gewesenen Form heraufbeschworen werden . Aberihre Entwicklung , ihr Zusammenspiel liefert unsein grandioses Lehrbeispiel dafür , wie eine Ideedie gegensätzlichsten Elemente einen kann . AnHand von Zitaten aus alten Berichten und illu¬striert durch wenige typische Lichtbilder , zeichneteProf . Sütterlin klar und einprägsam den Weg zum
„ Heiligen Römischen Reich deutscher Nation “

, in¬dem er besonders das Verhältnis von Papst undKaiser , das zähe Ringen um die Macht innerhalbder göttlichen Ordnung verfolgte . Standen zur ZeitKarls des Großen Kirche und Reich noch ebenbür¬tig nebeneinander , brüderlich vereint im „Gottes¬staat “, so lebte das Hochmittelalter der Stauferbereits im Ringen um Verselbständigung . DieKräfte zersplitterten , und in demselben Maße ver¬loren sie den erhöhenden Bezug zum göttlichenZentrum . Mit dem letzten Staufer wendet sich derStaat ganz von der Autorität der Kirche ab undberuft sich nunmehr auf Naturrecht , Naturgesetzund natürliche Ordnung . In dem Spannungsfeldzwischen Glauben und Wissen ist schließlich dermenschliche Verstand Sieger .
Es bleibt für uns die Frage , ob das Christentumeine neue europäische Idee zu tragen vermag ,wenn es schon einmal scheiterte . Es bleibt auch

dahingestellt , ob Europa noch die Kraft zu einer
universalen Idee hat , die die Geister in gläubigesVertrauen versetzt und begeistert . Der offensicht¬liche Gewinn des Vortrags war weniger die Ant¬wort auf diese Fragen , sondern die zwischen denSätzen sichtbar werdende Erkenntnis , daß auchder mittelalterliche Gottesstaat eine menschliche
Tragödie war . Dadurch vor allem ist unser Schick¬sal mit den historischen Zeiten verbunden . -gp-

Modell — S. M. der Königs-Tiger
Die bekannte Karlsruher Tierplastikerin LillyHummel -König plauderte in einem Zwiegesprächmit Hildegard v . Fabek in der „Gedok “ über ihreErlebnisse mit Tieren . Die Künstlerin rückt ihrenModellen nicht nur mit Bleistift und Plastelina ,sondern mit ihrer ganzen mutigen kleinen Per¬son zuleibe . So studierte sie im Frankfurter Zoodie geschmeidigen Bewegungen der Großkatzenin unmittelbarer Nähe ohne trennendes Gitter ,und im Münchener Zirkus Krone , bei dem siezwei Jahre vertraglich als „Porträtistin “ tätig war ,

schloß sie Freundschaft mit Affen , Elefanten ,Pferden und dem bunt gemischten fahrendenVolk , dessen Fleiß , Disziplin und Kameradschaftsie nicht genug loben kann . Selbstverständlich
ging es bei diesen Studien am lebenden Objektnicht ohne humorvolle , aber auch recht gefähr¬liche Zwischenfälle ab . Das nie ermüdende Be¬streben um naturwahre künstlerische Darstellungund eine ehrliche Liebe zur Kreatur brachtenLilly Hummel -König reiche Ernte .

Mitglieder und Gäste der „ Gedok “ konnten an¬schließend eine stattliche Anzahl großzügig undtreffend hingeworfener Zeichnungen und liebens¬werter Kleinplastiken in verschiedener Material¬
ausführung bewundern . Ob es die rührende Stak -
sigkeit junger Huftiere ist oder die lässige Ele¬
ganz der Raubkatzen — immer gestalten LillyHummel -Königs Hände nicht nur die äußere Er¬scheinung , sondern Wesentliches der Tiere . L . E.

Bergfahrten und fcrlobetrotteleien
Der Lichtbildervortrag der Bergsteigergruppe inder TH war ein Erlebnis für die zahlreichen Zu¬hörer . Nicht zum erstenmal sprach der jungeKarlsruher Alpinist Gerd Popp zu seinen herr¬lichen Fotografien . „Bergfahrten und Globetrot -teleien “ war dieses Mal das Motto , und man er¬lebte mit , wie zwei Karlsruher Bergvagabundenselten besuchte Berge , Länder und Meere durch¬streiften . Wunderschöne , künstlerisch empfundeneFarbfotografien berichteten von der sonnigenRiviera , der einsamen , romantischen BergweltKorsikas und den Geheimnissen Nordafrikas . Gerd

Popp verstand es , seine Erlebnisfülle und die Far¬benpracht zu einem nachhaltigen Eindruck für alleZuhörer werden zu lassen . Mit Spannung darf manden Bilderbericht vom Abschluß seiner Reise durchSpanien und die Pyrenäen erwarten . - tz -

diese gefährlichen 1,9 Millionen Menschen poli¬
tisch zu neutralisieren . Unsere Freiheit , so er¬
klärte Dietz sei aufs schlimmste bedroht, we¬
niger jedoch durch die Dynamik des Stalinis¬
mus und der Kominform , als durch die Ent¬
scheidungsunlust und die Angst im Westen. Wie
für die Sowjets während des zweiten Welt¬
krieges der Raum zur Waffe wurde , so sei jetzt
die Angst des Westens die stärkste Waffe des
Kommunismus . Mit erhobener Stimme wandte
sich der Sprecher gegen eine falsch verstandene
Toleranz und bezeichnete es als die einzige
politische Konzeption des Verbandes der So¬
wjetzonenflüchtlinge , die kostbar gewordene
Freiheit gegen den Terror zu verteidigen . Ohne
eine Organisation der Sowjetzonenflüchtlinge ,
so erklärte Dietz , werde in der Bundesrepublik
ein Geschwür entstehen , das sich die Feinde
des Staates zunutze machen. Es gäbe heute nur
noch Feinde oder Verteidiger der Freiheit . Mit
den Neutralisten habe der Verband nichts zu
tun , denn sie seien die Bundesgenossen Stalins .

Nach einer lebhaften Aussprache, an der sich
neben zahlreichen Flüchtlingen auch MdL . Dr.
Gurk sowie die Stadträte Volm und Kuhnert
beteiligten , beschloß man , die Vorstandswahl
auf die nächste Zusammenkunft zu verschieben.
In einer Entschließung wurde die Gleichstellung
aller anerkannten politischen Flüchtlinge vor
der Gesetzgebung , die namentliche Bekannt¬
gabe von Agenten und Spitzeln des stalinisti -
schen Systems sowie — für Karlsruhe — die
Entfernung von KPD-Leuten aus Amtsstellen
gefordert , in denen Flüchtlinge betreut werden.

W.

Hallenhandball-Kreismeisterschaften
Tagessieger der Männer : TSV Rintheim , der
Frauen : KTV 4S, der Jugend : Beiertheim d. V.

Losentscheid
Bei den Spielen um die Kreismeisterschaft im

Hallenhandball hatten am Donnerstag erstmals die
Frauen eingegriffen . Der KTV 46 ging mit den
besten Aussichten auf den Tagessieger ins Ren¬
nen und hat vollauf gehalten , was man sich von
ihm versprach . Die Spiele der Jugend erwiesen
sich wiederum als recht temperamentvoll und stan¬
den denen der Senioren kaum nah . Bei den Män¬
nern war dem TSV Rintheim der Tagessieg nicht
streitig zu mähen , wenngleih ihm in keinem der, .
Spiele etwas geschenkt wurde . Sowohl Bulach als ■
auch der KFV und nicht zuletzt das mit großem
Einsatz spielende Friedrichstal wuchs an seinem
großen Rivalen hinauf .

Die Ergebnisse : Männer : Bulach — Rint¬
heim 2 :5, KFV — Friedrihstal 4 :2 , Bulach — KFV
5 :2 , Rintheim — Friedrihstal 11 :3 , Bulach Fried¬
richstal 3 :ll , Rintheim — KFV 6 :2 . — Frauen :
Tsh . Mühlburg — KTV 46 0 :1 , Tsh . Mühlburg
gegen Beiertheim 0 :3 , KTV 46 — Beiertheim 2 : 1.— Jugend : Linkenheim — Beiertheim 1 :3, Dur¬
iah — Daxlanden 1 :4, Linkenheim — Duriah 0 :1 ,Beiertheim — Daxlanden 4 : 1, Linkenheim — Dax¬
landen 5 :1 , Beiertheim — Duriah 3 :3 n . V.

Die Spiele am Freitag : Männer : Linkenheim ,Neureut , Ettlingenweier , Tsh . Mühlburg . Frauen :
Tsh . Durlach , MTV Karlsruhe , KSC Mühlburg -
Phönix . Jugend : Bretten , Ettlingen , Knielingen ,
Eggenstein . Die Entscheidungsspiele am Samstag
beginnen um 17 Uhr .

Herren -Hdusmäntel
Orlginal -Laco 115.- 99 . 50

Bade -Mäntel
la Frott6 , flotte Mg _Strf . 67 .50

Herren - Handschuhe
Nappa mit Strickt . 19 . 50

23 .50Schweinsieder
mit Strickt . .

1 Selbstbinder
S Laco- Kronen -
= Rotsiegel In gr .
~ Auswahl 10 .50

§ Hemden
Maco - Popeline JA CA
m . Er». -Stoff 21.- ’ “ . 31 /

Schals feine reine
Wolle 13 .50
9 .75

Flanell -Hemden 19 .50la Qualität

Socken -ELBEO
reine Wolle , Perlon
verstärkt . . . 7 .75

Nachthemden 4 g - A
Popeline . . . 18 .50 ^ ^ " ^ ^

Finette
beste Qualität . 19.50

Schlaf -Anzüge 24 .50
Sonntag»
jeweils
13 .30
geöffnetl

19 .50Flanell
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Beihilfe für Fürsorgeempfänger und Minderbemittelte
Wer ist empfangsberechtigt? — Ausgabe der Antragsformulare — Auszahlung der Beihilfe

Der Ministerrat des Landes Baden -Württem¬
berg hat beschlossen , ‘m laufenden Rechnungsjahrim ganzen Land Hilfsbedürftigen und Minderbe¬
mittelten eine Weihnachtsbeihilfe im Betrag von30 DM für den Haushaltsvorstand und den Al¬
leinstehenden und 15 DM für jeden zuschlagsbe -
rehtigten Angehörigen zu gewähren . Die Weih¬
nachtsbeihilfe beträgt hiernach , für den Haus¬
haltsvorstand und den Alleinstehenden 30 DM,für 2 Personen 45 DM . für 3 Personen 60 DM . für4 Personen 75 DM , für 5 Personen 30 DM, für6 Personen 105 DM und für 7 und mehr Perso¬nen 120 DM . Die Beihilfe erhalten : a ) alle inöffentlicher Fürsorge stehenden Personen , b) alle
Arbeitslosenfürsorge -Empfänger . - deren Arbeits¬
losenfürsorge den Fürsorgerichtsatz (zuzüglich
Teuerungszuschlag und Mietbeihilfe ) um nichtmehr als 10 Prozent übersteigt , c) Minderbemit¬telte .

Als Minderbemittelte gelten : Alleinstehende biszu einem Bruttoeinkommen von 25 DM wöchent¬lich oder monatlich 107 DM , 2 (aus dem Einkom¬men zu versorgende ) Personen bis zu einemBruttoeinkommen von 32 DM wöchentlich odermonatlich 137 DM . 3 Personen wöchentlich 39 DModer monatlich 167 DM , 4 Personen wöchentlich46 DM oder monatlich 197 DM . 5 Personen wö¬chentlich 53 DM oder monatlich 228 DM , 6 Per¬sonen wöchentlich 60 DM oder monatlich 258 DM,7 und mehr Personen wöchentlich 67 DM odermonatlich 288 DM . Bei der Feststellung desBruttoeinkommens sind alle Bezüge der in einerHaushalts - und Wirtschaftsgemeinschaft vorhan¬denen Personen anzurechnen .
Daneben erhalten eine Weihnachtsbeihilfe von10 DM alle hilfsbedürftigen und minderbemittel¬ten Insassen von Heimen und Anstalten (geschlos¬sene Fürsorge ) sowie von Wohnlagern ohne eigeneKochgelegenheit . Diese Regelung gilt auch für

minderjährige Insassen von Heimen und Anstal¬ten sowie für Kinder in Famdlienpflege , die hilfs¬
bedürftig oder minderbemittelt im Sinne des vor¬
liegenden Erlasses sind . Insassen von Wohnhei¬men wird die Beihilfe ohne Antrag durch die
Heimverwaltung gezahlt . Die Fürsorgeempfängererhalten die Weihnachtsbeihilfe unter Vorlage derKennkarte oder eines an deren Stelle vom Paß¬

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr , Premiere „Woy -zeck “ von G . Büchner , Inszenierung Carlheinz
Caspari , Mitwirkende : Fischer , Gräfner , Reymann ,Baschang , Brunn , Krauß , Löhner , Reinsch , Seith ,Schudde .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.— 19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19 . Jahrhunderts . Aquarelle und Zeichnu igen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬abteilung : Deutsche Kunst von 800— 1250 (10—13und 14—16 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬kunde : Vivarium (14—17 Uhr ) . — GewächshausBotanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -schau ( 14— 17 Uhr ) . — Stadthalle : Unterm Weih¬nachtsbaum (10—20 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Mikosch rückt ein (Der Panther ) . —Luxor : Ferien vom Ich — Pali : Fanfan der Husar
(Sittenpolizei greift ein ) . — Resi : Palast -Hotel
(Verschwörung im Nordexpreß ) . — Rondell : Ge¬fahr am Doro -Paß . — Schauburg : Die Diebe vonMarschan . — Atlantik : Zorros Tochter . — Kam¬mer -Lichtspiele Durlach : Zweikampf bei Sonnen¬
untergang . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Derbunte Traum . — Rex : Die Försterchristel . —
Rheingold : Fanfan der Husar . — Skala Durlach :Abenteuer auf Sizilien (Francis — ein Esel , HerrGeneral ) .

Vorträge . Badischer Landesverband zur Be¬
kämpfung der Krebskrankheiten — Akademie für

ärztliche Fortbildung an den Städtischen Kranken¬anstalten Karlsruhe : Hörsaal der II . Med . Klinik ,Moltkestr . 18, 19—20 Uhr , Indikation zur Strahlen¬
behandlung und Strahlenbehandlung der Knochen¬geschwülste (Prof . Relsner , Stuttgart ) , 20—21 Uhr .Über die Strahlen - und Hormonbehandlung desBrustkrebses (Prof . Bauer , Tübingen ) .Vereine . Deutsche verkehrswissenschaftliche Ge¬sellschaft , Bezirksvereinigung „ Oberrhein “ : Enges¬ser -Hörsaal der TH , 18 Uhr c. t . , Fernsprechwähl¬ämter für den Orts - und Fernverkehr (Oberpost¬rat Münch , OPD Karlsruhe ) . — SchwimmvereinNeptun 1890 : Felshof , 22 .30 Monatsversammlung .Sonstige Veranstaltungen . Amerika - Haus : 20Uhr , Hawaii — die Perle der Südsee (Lichtbilder¬
vortrag Paul F . Lang ) .

Kurze Stadtnotizen
DRK Kreisverein Karlsruhe . Am kommendenSonntag , 7 . 12. , findet um 9.30 Uhr im Haus derBereitschaftsküche II (Scheffelstr . 37) eine außer¬ordentliche Mitgliederversammlung statt , bei der

organisatorische Fragen zur Abstimmung gestelltwerden .
Evang . Gemeindehaus wird eingeweiht . Dasneue Gemeindehaus der evangelischen Sprengel¬gemeinde Rintheim wird am kommenden Sonntagum 14.30 Uhr mit einer schlichten Feier eingeweiht .Glocfceneinhoiung . Heute weiden um 19 .30 Uhrdie vier neuen , aus der Glockengießerei Gebr .Bachert stammenden Glocken für die Michaeis -kirche in Beiertheim feierlich eingeholt .

und Meldeamt ausgestellten Personalausweisessofort . Eines besonderen Antrags bedarf es vonihrer Seite nicht . Die Arbeitslosenfürsorge -Emp¬fänger und die Minderbemittelten erhalten dieBeihilfe noch vor Weihnachten
Die Antragsvordrucke für diesen Personenkreiswerden ausgegeben am Montag * 8. 12 ., und am

Dienstag . 9 . 12 ., jeweils von 8—17 Uhr durchge¬hend für die Oststadt : WeinbrennerschuleZimmer 12 , Eingang Englerstr . 10 ; Südstadt :Nebeniusschule Zimmer 19, Eingang Marienstraßedurch den Hof ; Stadtmitte : Sporthalle , Karl -
Friedrich -Straße 23 , Eingang gegenüber dem frü¬heren Hotel Germania , durch den Hof ; West¬stadt I : Helmholtzschule , Kaiserallee 6, Haupt¬eingang , Erdgeschoß links Zimmer 10 ; Bezirk :Nördlich Kaiserallee , begrenzt durch Reinhold -
Frank -Straße , einschließlich Mühlburg und Hardt¬
waldsiedlung : Weststadt TI - LessingschuleZimmer 11, westlicher Eingang in der Sofienstr .147 ; Bezirk : Südlich Kaiserallee , begrenztdurch Reinhold -Frank -Straße ; Vororte : beiden Gemeindesekretariaten . Im Stadtteil Dur¬lach vollzieht sich die Ausgabe der Vordruckeund die Auszahlung der Beihilfe zu den gleichenZeiten im Rathaus Durlach (großer Saal ) .Die Auszahlung der Beihilfe an die Arbeits¬
losenfürsorgeempfänger und Minderbemittelten

erfolgt am : Montag , 15 . 12 ., Buchstabe A—F,Dienstag , 16. 12. , Buchstabe G —J Mittwoch , 17.
12., Buchstabe K—M , Donnerstag , 18 . 12 . , Buch¬
stabe N—S , Freitag , 19 . 12. , Buchstabe T—Z je¬weils von 8—12 Uhr und von 14—18 Uhr bei den
oben genannten Bezirksstellen . Die Bewohner der
Vororte empfangen die Beihilfe zur gleichenZeit : Rintheim - Hagsfeld in der Bezirks¬
stelle I . Oststadt , Weinbrennerschule ; Rüppurr -
Dammerstock in der Bezirksstelle II . Süd¬
stadt , Nebeniusschule ; Beiertheim - Bu -
lach - Weiherfeld in der Bezirksstelle V,Lessingschule '

; Grünwinkel - Daxlanden -
Knielingen in der Bezirksstelle IV , Helm¬
holtzschule . Der Einkommensnachweis ist durch
Vorlage von Verdienstbescheinigungen , Renten¬
bescheiden , Krankenscheinen . Kontrollkarten des
Arbeitsamts und dergl . zu führen .

Empfänger , die am persönlichen Erscheinen
durch Krankheit odei wegen eines sonstigen wich¬
tigen Grundes verhindert sind , können sich ver¬
treten lassen . In diesem Falle ist neben dem
Personalausweis die Vorlage einer einfachen Voll¬
macht notwendig . Nachzügler erhalten den An -
tragsvordruek während der üblichen Geschäfts¬
stunden an der Pforte des Städt . Sozialamts ,Amalienstraße 33 und Ettlinger Straße 1, sowie
bei den Gemeindesekretariaten .

Krankheitsfeststellung durch Augendiagnose
Heilpraktiker Gustav Schwall sprach auf einer Veranstaltung des Felke -Vereins

Wie Studienrat Jungmann als Vorsitzender
bei der Eröffnung mitteilte , beschäftigte sich die
letzte , von einem zahlreichen Publikum besuchte
Veranstaltung des Felke -Vereins auf vielfachen
Wunsch von Patienten zum erstenmal in Deutsch¬
land öffentlich mit dem Problem der Augendiag¬nose , obgleich man sich bewußt war , daß die Un¬
tersuchungen auf diesem noch umstrittenen und in
Ärztekreisen überwiegend abgelehnten Gebietnoch durchaus im Fluß sind . Als Redner war Heil¬
praktiker Gustav Schwall gewonnen worden ,der ein überzeugter Anhänger der Krankheitsbe¬
stimmung durch Augendiagnose ist und seine An¬sichten auch in Büchern ausführlich vertreten hat .Er grenzte allerdings diese Möglichkeiten insofernein , als z . B. plötzliche , akute Entzündungen
(Blinddarm ) sich auf diese Weise nicht feststellenlassen (genau wie dies auch bei der von der Medi¬zin angewandten Blutsenkung der Fall ist ) , weilder Gesamtorganismus dadurch noch nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen ist . Auch örtliche Augener¬krankungen verhindern die Diagnosestellung . Die
Diagnose stützt sich auf einen sogenannten Iris¬schlüssel , d . h . die Einteilung der Iris in eine Reihevon Sektoren , die jeweils bestimmten Körperge¬bieten zugeordnet sind (vergleichbar der Zuord -

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Frauen -Gruppe : Freitag , 5. 12. , 20 Uhr ,Hotel Link , Adventsfeier . — Südstadt : Montag , 8 .12 -, 19 .30 Uhr , Deutsche Eiche , Ehrenabend . —Innenstadt : Mittwoch . 10. 12. , 20 Uhr , Nußbaum ,Mitgliederversammlung , Ref . Stadtrat Kastin .
CDU . 5 . 12. , 16 Uhr , Frauenversammlung fälltaus , Termin Januar 1953 . — 14 . 12. , 16 Uhr , Hirsch ,Daxlanden , Mitgliederversammlung , Ref . : Wen¬delin Morgenthaler , MdB . — 13. 12. , 14.30 Uhr ,Kolpinghaus , Arbeitstagung der Kommunalpol .Vereinigung CDU -Nordbaden .

Sterbefälle vom 3 . Dezember
3. Dezember : Frieda Bauer geb . Walter , Händel¬straße 18 (80 J .) ; Ludwig Pallmer , Fräser , Schwet -

zinger Str . 53 (82 J . ) ; Marita Bauer , Saarland¬straße 123 (3 Monate ) ; Ludwig Donecker , Kauf¬mann , Kleiststr . 9 (63 J .) ; Karl Ryschawy , Bau¬meister und Dipl .-Ing ., Zietenstraße 24 (60 J .) . I

nung der Gehirnpartien ) und den in diesen Sek¬
toren auftretenden Veränderungen am Faserge¬webe , an der Färbung (Pigmentierung ) , an der
Pupille und Pupilienkrause . Auch zu erwartende
innere Erkrankungen lassen sich nach Meinungdes Referenten häufig daraus bereits ablesen . —
Die Augendiagnose geht zurück auf den Ungarn
Petschely , einen Assistenten Billroths , wurde je¬doch etwa gleichzeitig durch den schwedischen
Geistlichen Lilienquist angewandt . Neben PastorFelke hat der deutsche Heilpraktiker Rudolf Schna¬bel die Methode weiter ausgebaut . — An einerReihe von Augen -Farbfotos erläuterte der Re¬ferent abschließend die gegebene Darstellung . a.

Rundfunkprogramm
Freitag, 5 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 11 .00 Kleines Konzert , 12.00 Musik am Mit¬tag , 14 .00 Dein neues Radio mit UKW , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 18 . 15 Alfred Scholz u . sein Orche¬ster , 20.05 Das Rundfunk -Sinfonieorchester , 21 .05Paris und seine Stars , 21 .30 Literarisches Studio ,22 .20 Tanzmusik .

Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 12.15 DasGroße Unterhaltungsorchester des SWF , 15. 15
Nachmittagskonzert , 16.15 Meister und Meister¬werke V., 17 .00 „ O du stille Zeit “

, Kinder singenu . musizieren , 20 .00 Operettenklange , 20 .00 Donau -
eschinger Musiktage 1952 , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00Instrumental -Variete .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik ; H . Blume :Innenpolitik : Dr F Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . Odilen . Spiegel d . Heimat .Unterhaltung und Film : H Doerrschuck ;Karlsruhe -Stadt : J Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet ; Sport : PaulSchneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Orlgtnalberichten nurmit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb - 3.Zur Zeit Ist Anzeigenpreisllste Nr . 10 v . I. S. 52 gültig .Bel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



Nach Gallas unarforaehlieham Ratschluß wurdu durch uinun

tragischen Unglücksfall mein lieber Gatte , unser treusorgen¬
der Vati , Bruder , Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Valentin Fritz
von uns genommen .

In tiefer Trauer :
Alida Fritz gab . Tackle
mit Kindern Ursula , Helga , Gabriele
und alle Angehörigen

Karlsruhe , Franz -Abt -Straß » 12

Oie Beerdigung findet am Samstag , 6. 12 . 1952, 12.30 Uhr ,
auf dem Friedhof Mühlburg statt .

Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen .

Wir müssen die schmerzliche Mitteilung machen , daß wir

unseren lieben Mitarbeiter ,

Herrn Valentin Fritz
am 3. d . Mts . durch einen jähen Tod verloren haben .

Ein tragischer Unglückstoll auf einer Oienstfahrt hat den

erst 37jährigen aus unseren Reihen gerissen .

Herr Fritz , in fast 14jähriger Dienstzeit bewährt . War zu¬

letzt auf wichtigem Posten im Außendienst unseres Kunden¬

geschäftes eingesetzt . Der Tod dieses wertvollen Menschen ,
der auf Grund seiner beruflichen und menschlichen Eigen¬
schaften zu großen Erwartungen berechtigte , ist für die

Firma und jeden seiner Arbeitskameraden , der ihm näher¬

stand , ein bitterer Verlust . Sein gewinnendes Wesen hat

ihm viele Freunde geschaffen , und wir wissen , daß auch

viele unserer Kunden , mit denen Herr Fritz in Verbindung
stand , das tragische Ende dieses Mannes tief bedauern .

Die Beisetzung findet am Samstag , dem 6 . 12 . 1952 , 12 .30 U-,
auf dem Friedhof in Mühlburg statt .

Die Geschäftsführung und die

Betriebsangehörigen der

Raab Karcher Handelsgesellschaftm. b. H.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1952 .

Rasch und unerwartet verschied am 3. Dez . 1952 mein lieber

Mann , unser treusorgender Vater . Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Rysdiawy
Dipl .-Ing . und Baumeister

im Alter von 50 Jahren .

In tiefer Trauer :
Irene Rysdiawy gab . Willert
Paul u. lette Ryschawy

Karlsruhe , Zietenstraße 24, den 3. Dezember 1952 .

Dia Feuerbestattung findet am Samstag , dem 6 . 12 . 1952 ,
um 10 .30 Uhr , im Krematorium am Hauptfriedhaf in Khe . statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang meines lieben Mannes

Oskar Eckert
und für die vielen Kranz - und Blumenspenden sage ich mei¬
nen herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn 2utavern für
den erhebenden Gesang , der Bad . Dentisten -Kommer , dem
Karlsruher Fußballverein , dem Autoklub Karlsruhe für die
trostreichen Worte am Grabe , den Schwestern des #Neuen
Vinzentius -Krankenhauses für die liebevolle Pflege und all
denen , die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten .

Frau Jenny Eckert

Karlsruhe , den 2. Dezember 1952 .
Humboldtstraße 27 .

Unterfertigte er¬
füllt hiermit die
traurige Pflicht ;
ihre AH-. AH . iaB .
iaB , aB . aB . von
dem in den letz¬
ten beiden Tagen
erfolgten Ableben
ihrer

Alten Herren
Kommersienrat

Freiherr

Augustv .Waldthausen
(aktiv 11(5—1117)

Diplom -Ingenieur

Hans Bomnüter
(aktiv 1902—1987 xx , x)

Diplom -Ingenieur

Ernst Goesche!
(aktiv 1919—1925 xxx , xx )

Ingeniuur

Karl Hodiwarth
(aktiv 1919—1924 xxx )

geziemend in Kenntnis zu
setzen .

Landsmannschaft l -CC

Cimbria -Fidelitas
AH-Verband iA. d . BC .
Schulz Krempel x

Am 3 Dezember entschlief
nach kurzer, , schwerer
Krankheit im Alter von SO
Jahren unsere innigst ge¬
liebte Mutter und Groß¬
mutter

Frieda Bauer
geb . Walter

fn tiefem Leid :
Hildegard Hauer
geb . Bauer
Dr. Ralf Hauer ,
Regierungsrat
Elke-Renate und
Rolf-Walter

Karlsruhe , den 4 . 12. 1952.
Händelstraße 18
Braunschweig ,
Kaiandstr . 11
Beerdigung : Samstag , d .
6 . 12 . 1952, 11 Uhr, von der
Friedhofskapelle (Haupt¬
friedhof ).

e— — -
Christiane - Susanne

am 4 . 12 glücklich angekommen

Welfgang Ipadt
Brigitte Ipach geb . Beer

Welfenstrgße .24
z . Zt . Alt . Diakon .-Krankenhaus
Dr . lutz

Ihre Vermählung geben bekannt

Werner Wafz
Lore Watz

geb . Kuhn

Ihre Familienanzeige
gehttri w die 8NN)

- > >
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KARLSRUHER ^ ^ rt ' THEATER

Zum ersten Mal im Film -
die Stimme , die jeder liebt , die Frau , die jeder sehen möchte :

LY5 AS5IA

PALAST
HOTEL

CLAUDE FARELL ■ GUSTAV KNUTH • KÄTHE GOLD
PAUL HUBSCHMID • ANNE - MARIE BLANC

Heiteres und Ernstes
hinter den Kulissen eines Luxushoteis .

Ein Film , der mit d . Prädikat „ WERTVOLL " ausgezeichnet wurde

esi - Filmtheater
täglich 13 • 15 • 17 ■ 19 • 21 '« Uhr

IN EINEMAJENTEUEUICHEN
FILMIN DERFARBEN

PRÄCHTIGENLANDSCHAFT
DESORIENTS

i. s; - <"

^ rspv ^
Phantastische original -indische Aufnahmen in

einem erregenden Alexander -Korda -Farbfilm

Des außergewöhnlich großen Erfolges wegen
ab heute gleichzeitig in beiden Theatern

PALI ; Rheingold
13 - 15 - 17- 19 - 21 Uhr 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Gerard Philipe - Gina Loilobrigida
in dem witzigsten Abenteuerfilm der Welt

Janfan der Husar
Kühn ist sein Mut - Frech ist sein Spott -

Trotzdem ist er der Frauen Gott :
Fanfan der Husar , ein echter Zigeuner der Liebe

fillli

SCH
A
U
Bu
R
G

AB HEUTE ! 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die abenteuerliche Ge¬
schichte eines Prinzen ,
der aus seiner Wiege
geraubt u . z . vollendet¬
sten Dieb seines Landes
wird . Keine Mauer ist
ihm zu hoch , kein Keller
zu dunkel , kein Gitter zu
eng — er holt sich , was
ihm kostbar ist —
sogar den Thron

zurück !

Das nsus Liebespaar des Films

Tony Curtis
und

Piper laurie

Die Diebe
von

Marschan
Ein schwungvoller Farbfilm
dem es gelang , den Zauber

des Orients in herrlichen
Bildern einzufangen .

k

Ein
Sturmangriff
Heli Tinkenzellei
Willy Fritsch
Oskar Sima
Paul Klinget
l ûcie Englisch
Paul Hörbiger
Ludwig Schmitz

auf die
Ladimuskeln

Kurt Pratsch - Kaufmann
Christiane Jansen

Friedei Hardt
Walter Groß

Brune Fritz
F.O . Krüger

Paul Heidemann

Georg Thomalla

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Bitte benatien Sie den Vorverkauf-^ KURBEL

F i I m - Sonde r -Ve ra n sta I f u n g e n

Luxor « 1230, 1440, | * i 0, 1900, 2 1i ° Uhr

Nur noch bis Montag !

Spannen auch Sie einmal aus

und lachen Sie über

Rudolf Prack

Grethe Weiser

Willy Fritsch

Oskar Sima

Paul Henckels

Hannelore
Bollmann

und
Gunnar Möller

Jetzt 2 .Woche !

Film Sonder Veransfalfunc . cn
Des großen Erfolges
wegen Wiederholung

Freit . , Samst ., So . 23 Uhr:

Sittenpolizei
greift ein

Durdy Leichtsinn auf die
schiefe Ebene

2 Sondervorstellungen
Sonntag 11 u . 13 Uhr :
Ein neues filmische ^

Meisterwerk

Gott braucht
Menschen

Ein menschlicher Film,
hart , bewegt , wahr . . .

Luxor «Sondervorstellungen
im

Samstag 23.« Uhr : Geschlossene Vorstellung (Filmclub ) .
Sonntag 11.00 Uhr : „FIGAROS HOCHZEIT“,

einmaliges Erlebnis für Opernfreunde .
Sonntag 15.00 Uhr . Jgdvorst . : „BIM , PER ESgi "

, m , Beiprogramm
13 Uhr : „PANIK UM

SendUDUrQ KING KONG" . Neue tolle Sensationen um

_
^ einen Riesen -Gorillo .

Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr :

„ AUFSTAND IN SIDI HAKIM "

Ein spannendes Abenteuer in Fern -Ost mit
KIIBSIIItJwltl Cary Grant u . Douglas Foirbanks ._

Sonnt , vorm . 11 Uhr : Der große Märchenfilm :
„DIE MOND1ATERNE '*.

R

E
S
I

Freitag und Samstag 23 .15 Uhr

«Verschwörung im Nordexprefy
''

Ein Kriminalfilm voll Spannung und Sensation
mit Farley Granger , Ruth Roman , Robert Walker

Sonntag 11 Uhr Wiederholung

„ Talleyrand • der hinkende Teufel "
von und mit Sache Guitry

Originalfassung mit deutschen Untertiteln
Eintrittspreise Lege 1.50

^ XURBEL
Kulturfilm-Matinee

Sonntag 11 .00 Uhr
Paul Haesaerts preisgekrönte

Dokumentarfilme

Vom Impressionismus
zur abstrakten Kunst

Von Renoir bis Picasso
und

Besuch bei Picasso
Sprecher : Math Wiemann

„ Man wird Zeuge der künst¬
lerischen Empfindung " - „Es

ist , als erhalte die Malerei
eine neue Dimension ''

Normale Eintrittspreise

Fr. , Sa., So . 23 .00 Uhr
Steve Cochron

Der Panther
ein fesselnder Kriminalfilm , der
auf Begebenheiten fußt , die in
amerikanischen Polizeiarchiven
dokumentarisch erfaßt sind !

Normale Eintrittspreise

Sonntag 13.00 Uhr

Die große

Micky-Maus -Parade
Die entzückenden Abenteuer der

kleinen Micky -Maus

Kinder 0 .50 , 0 .70 , 1.00 DM ,
Erwachsene 1.00, 1.50 DM

Kaiserstraße 33/35
Telefon 7692

15 ■ 17 • 19 • 21 Uhr

NUR 4 TAGE :

(Oie forsterdirfstc / n

als Eröffnungsfilm im

neuerbauten Filmtheater

Atlantik
Skala

„ZORROS TOCHTER" - Peitschende Wut - Un -
barmherz . Rache . 13, 15 , 17, 19 , 21, hie . a . 23.

“
.ABENTEUER AUF SIZIMEN ". 17 , 19 , 21 Uhr

“

Durlach Sonntag und Montag auch 15 Uhr.
fägl ab 15 Uhr : „ZWEIKAMPF BEI SONNEN-

If AI I „ . . UNTERGANG" . Spannender Westemfarbfilm
uuriaai 5a u So 15 uhr . jugenavorstell . „Schrecken

VON ARIZONA". Sa . 23 : „Verlorene Freuen ”.

CAPITOL ETTLINGEN Donnerstag bis Montag
Wo . 20 Uhr, Sa . 17 .30. 19 .45, So . 15, 17 .30 u . 19 .45 „SAISON IN
SALZBURG ”, Musikol . Lustspiel mit Hannerl Matz , Adrian Hoven ,
Gretl Schörg , H . Richter . Sa . u . So . 22 Uhr „ABENTEUER AUF

SIZILIEN", Sondervorstellung .

ULI ETTLINGEN Freitag 18 .15, 20,30 Uhr
Sa 19.15, 21.30, So . 16, 18 .15, 20.30 „Dreimal Hoehxeit " , mit Willy
Fritsch , Marte Harell . Sä . 17 u . Sonntag 14 Märchenfilm : „Riese

Tunichtgut". Mittwoch , Donnerstag : „Frauen vom Tannhof“ .

jkiplona

äs

Mit
Vetter -Kleidung
erfüllen Sie
Herzenswünsche

FÜR DEN HERRN FÜR DIE DAME

SAKKOANZUGE
gediegeneQualitäten
moderneMusterungen

Hauptpreislagen :

DM 78 .- bis DM 245 . -

KLEIDER
Riesige Auswahl In Woll -

u . festlichen Seidenkleidern
Hauptpreisiagen :

DM 24 . - bis DM 175 . -

WINTERMÄNTEL
hervorragende Auswahl ,
einfarbig u . gemustert

Hauptpreisiagen :

DM89 .- bis DM 245 . -

SP0RTSAKK0S • HOSEN
OBERHEMDEN - SOCKEN
KRAWATTEN - SCHAIS

MÄNTEL
jugendlich u . Frauengroßen
Hänger u . tailliert , sehens¬
werte Auswahl

Hauptpreisiagen *

DM78 .- bis DM 245 . «

KOSTÜME , BLUSEN .RÖCKE
MORGENRÖCKE - WASCHE

KNABEN - und MÄDCHENKLEIDUNG
in unserer SpezSalabteliung für aile Gelegenheiten

AM SONNTAG GEÖFFNET VON 13.30 BIS 17.30 UHR

M ODE H AU,S „

Yeiter
KARL S R UH E

KLEIDET Dl E FAMILIE !

Der Haarschnitt das wichtigste der
modernen Frisur

von SALON E . BENSCHING nur
Waldstraße 37 • Telefon 4711 • Sämtliche Parfümerien

iFüllhatier au<A gutem •H'aude!
I

I

| Skala Duriach Freitag 15 , Samstag 1S u . 23, Sonnt . 13 Uhr : I

„FRANCIS — ein Esel , Herr General ",I

Kein MöKelkauf ohne Er ^otti

beseitigt Schuppen , Haarausfall
und fördert neuen Haarwuchs

Erhältlich : Parfümerie Barel , Karlsruhe , Kaiserstraße 145 . b Morktplol 2

Der Weg zum Reichtum geht über das
Sparen im Kleinen . Dr. Thompson ’s Sdiwan-
Pulver im roten Paket mit „Gewebe- Elixier
verstärkt“ und Intensiv- Lichtbleiche wäscht
noch sdionender, noch weißer - schwanweiß,
kostet aber nur 40 Pf , Doppelpaket nur 75 Pf.

Ski-Sonderfahrt ^
Hund sec k - Unferstmai ?
in Verbindung mit Omnibus - Reisedienst H. Hirsch ,

A. Käste !, G . Theurer

Sonntag , den 7 . Dez . 1952
Abfahrt : 7 .00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude,
Lammstraße lb - 5 Fahrpreis 5 . -

Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung
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